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Neberall Hrünen und Sprieien! 


Der Lenz it aefommen ins Land 
hinein, 

allüberall Sränen und Sprieen. 

Gefiederte Sänger beleben den 
Hain, 

3 ET fh Felder und Wir- 
en. 

Zu enge wird mn da8 frante 
Haus, 

und alles eilt ins Feld hin- 
aus; 

die Frühlingstuft au genichen. 

63 it ıml'rcs Gottes fehöne 
Natır 


Empor 

Duft, 

der lächelnden Some entgegen, 

ichtwingt fi) das Vöglein hod) in 
die Kurt, 

anf des Sonnenitrahls glängen- 
den Wogen. 


im balfanifchen Bliiten- 

















Um das Menfchenfind Fühler in 
tiefiter Bruft 

geheimmisvoll ftille, Halb unbe 
wußt, 


ein mächtig Verlangen fih regen. 
Es möhte fo gern mit den Vöge 
lein 


bom Winterfclaf eritanden; 
die Blitmlein Ichmüden Felder und 
RR: 
3 Lenzes Fr tedensgefandten. 
Er zoiihendurd eilet ein mumt- 
rer Geiell, Tingsjchmud prangt, 
da3 plaudernde Bächlein, jo Far das Menfhenherz fühlt doch, dah 
amd heil, ettvas Franft, 
befreit bon eifigen Banden. und ann fich ufrieden nicht geben. 
Do einjt kommt die Stunde, wern hochbegltidt, 
befreit von den irdiichen VYanden, 
mein Geijt id) der fündigen Ende entrückt 
nach jonnigen, himmlichen Landen! 
Su nie geahnter, herrlicher Pracht 
it dort durd) meines Erlöfers Macht 
das Baradies neu eritanden! Yohannes 


Die Liebe hörct nimmer auf 

Die Liebe höret nimmer auf, jo doc) die Weisfagungen aufhören 

werden und die Sprachen aufhören werden und die Erkenntnis 

aufhören wird. Denn unfer Wiffen ift Stücdwerf, and unfer Weis- 
fagen ift Stüidwerf, Wenn aber Fommen wird das Xollfommene, 

fo wird das Stüdwerf aufhören, 1. Kor. 18, 8—10. 

An der Sonnenfeite de3 Haufes ftehen 12 blühende Krofushlim- 
en und jehen in ihrem goldenen Seide fo fed aus, al& Iadhten fie iiber 
das defende Winterlaub und den harten Boden, der nod) feinen Spaten 
einläßt. Das ewige Zebensivunder meldet fi an, weil einft Gott der 
‚Herr gejagt hat: „Solange die Erde jtehet, joll nicht aufhören Saat und 
Ernte, Froft und Site, Sommer und Winter, Tag und Nadıt.” Er jbrad 
zu Noah, den feine Liebe aus dem Gottesgeriht der Sintflut errettet 
hatte. Eine neue Menjchheit jollte unter diejer Liche des gebenden und 
vergebenden Gottes Ieben. So jhenft uns feine Liebe ohne Aufhören 
den Frühling. Sollte uns diefes Witten nicht den nahenden neuen Früb- 
ling noch herrlicher verjtehen und erleben Taffen? 

No einmal steht daS Wort vom Nimmer-Aufhören in der Bibel. 
&3 tird zur höchiten Wahrheit, die Paulus im Bohenlied von der Liebe 
Gottes zu verfiinden weiß: „Die Liebe höret nimmer auf.” Er fieht auch 
hier ein Gottesgericht, in dem gebend und vergebend fi die unendliche 
giebe Gottes Tımdtut. Er fieht Ins Mreuz mit dem Schmerzensmann 
Der Dornengefrönte dort hat die Liebe Bottes in fid) getragen, die nim- 
mer aufhört. 

Iudas dverfauft ihn am Vorrat fir 30 Siiberlinge, Fommt und 
Tüßt ihn. Sejus ftredt ihm Tiebend die Sand zu Tepter Silfe Hin: „Sur 
das, verräfft du des Menjchen Sohn mit einem Hu?“ Seine Xiebe höret 
nimmer auf. Petrus verlengnet ihn dreimal vorm zweiten Sahnenichrei 
und Tiebend fucht und trifft ihn dad Muge des Seren, um ihn feftzu- 
halten und gu retten für ein neues Leben in Treue. Seine Liebe höret 
nimmer auf. Sein Volk fchreit in wilder Wut: „Simveg mit diefem! 
Kreuzige ihn!” Zefus jagt in ernfter Liebe warnend zu den Frauen am 
Wege zum Kreuz: „Weinet wicht fiber mich, weinet über euch jelbft und 
eure Rinder!” Seine Liebe Höret nimmer auf. Die Senker fchlagen ihm 
Nägel durch Hände und Füße und richten mit herzlos roher Wucht daS 
jöwanfende Kreuz in die Höhe. Fels Tpricht fein erftes Wort am Nreuz: 
„Bater, hergib ihnen, denn Fe wilfen nicht, wa8 fie tun!“ Seine Riche 
bhöret nimmer auf. Sohannes ift geflohen in der Nacht mit allen Kfin- 
gern. Sept fteht er neben Maria am Kreuz und Jejus vertraut ihm jeine 
Mutter ar, er Joll Hr Sohn werden, Seine Liebe höret nimmer auf. 
Im eipenen Todesringen hat er ein Herz fiir den veuigen Shächer an 
feiner Seite. „Heute wirft du mit mir in Baradiefe fein.” 

„So Febte er fie Dis ans Ende”, berichtet Zohannes im Edange- 
Inm. Seine Liebe höret nimmer auf. 

Unfere Zeit hat ein erftaumliches Wiffen gewonnen twie nie gubor 
ein Beichlecht in der Gefhihte. Doch ihre te Errungenschaft und 
ihr volfftes nenes Erfennen bleibt Stieiwerf. Wo toir eine Antwort 
finden, Ttehen jofort neue Fragen da. Ein allerleßtes, vollfommenes 
Wiffen it ums verichloffen. Wir leben mit dem Stiiiverf. Einmal wird 
bon Gott das Vollkonnnene erfeeinen. Aber von Gott wird e8 fommen 
in Tiebender Offenbarung. Dann wird das Stüchverf aufhören. 


nad) fernen Welten entfchtweben, 

wo lviger Friede und Sonnen: 
chein, 

ein höher entwickeltes Leben! 

Wis fchön auch die Erde im Früb- 











Paulus. 



























Goldene Hoczeit 
des Ehepaares Abram und Juftina Sröfe 

















































































































Nachrichten: 































































































































































































































































































































































































































































































Am 15. März feierten wir in der Mennonitenfirde an Sargent Avenue and 
Banning Street, Winnipeg, Man., unjer 5ljähriges Chejubiläum, Dazu hatten 
fi) Freunde, Verwandte jowie die meisten unferer Kinder verfanmmelt, aufer 
3, die wegen zu geoßer Gntfernung nicht babeifein Fonmten. 

Unfern Ehebund fchloffen wir am 12. März 1909 im Torfe Fiedoroifa, Net, 
anf der Anfiedlung Orenburg. Wir find beide 71 Iahre alt, werden im Mai 72. 
Im März 1914 wanderten wir von dort aus und famen am 27. Mai bes- 
felben Tahres nad) Offer, Sasf. Von dort zogen wir nad Herbert. Später 
haben wir in Ofborn, dann bei Broomgil, dann in der Nähe von Winnipeg 
gewohnt. 1950 zogen wir nadı Winnipeg und wohnen heute auf 494 King 
Edward Street, St. James. Hier fönnen wir Gemeinfchaft pflegen und ce& 
geht ung gut. Dem Heren bie Ehre für alles! Gr hat ung bißher, bi8 zu unferm 
72. Lebensjahr, nnädig getragen. 

Alte Tichen Verwandten und Belannten gräßen wir hiermit freundlich. 





hören mußten, war etwas ent- 
täuichend, und dod) hörte die gro- 
be Verfammlung abends im Elm- 
wood - MBEG - Bethaufe mit jehr 
geipannter Aufmerkffamfeit dem 
‚gut dargebotenen Bericht über die 
gegenwärtige PVetätigung de? 
MEE in Europa zu. 

Dort hat fi jeit Kriegsende 
wirtihaftli) vieles Foloffal ver- 
beffert, aber von geiftliher Er- 
wedung in Europa Tann man 
nicht fpreien. Das MEE dient, 
wo Not ift. Mus dem Dften kom- 
men dauernd Flüchtlinge, Heim: 
fehrer md andere, denen e8 im 
Weiten befier gefällt als unter 
den Roten. E3 gibt in Berlin 55 
Flüchtlings- und Durchgangslager 


(Schluß auf Seite 4) 


Großes Anterejie 


fire Velteften BP. 3. Dyds Berichte 
beiviefen die vollen Kirchen am 
5. Ypril, vormittag umd abends, 
in Winnipeg. 

Ohrvohl man im allgemeinen 
weiß, dab der Vorhang um So- 
wjetrußland noch jo dicht und jo 
eifern tjt mie je md feine Zufant- 
menführung getrennter Ramilien 
zuläßt, jo famen die meiften doc 
mit der Ieifen Hoffnung, etwas 
Neues, Ermutigendes in der Ira- 
ge zu hören. Daß fie wieder die 
Aufforderumg, geduldig zu fein 
und Gott zu verfrauen, ınd daß 
das MEE, Notes Kreuz ımd ans 
dere Organifationen wachlam find 
und alles heute Mögliche tun, alle 
Gelegenheiten ausnugen werden, 




































































Ir dem Vericht von ber MEE-Arbeit in Curopn erwähnte Br. Beler I, Dye 
unter anderem au die Austaufdarbeiter. Den Austanfch von nordamerifant- 
fchen und europkifchen Arbeitern und Studenten organifiert das MELLE. Die 
Finanzierung erfolgt 100 Prozent duch den einentlihen Arbeitsverdienit, fo 
bi x diejes wichtige Werk feinerlei Koften aus Spenden aufgewwendet wer- 
den mäflen. Das Bil zeigt Neinharb Dutring aus Deutfhland, während ber 
Arbeit auf der Yarı von James A. Good, Nampa, Jdaho, USA. C3 war ihm 
ein nened nnd frendiges Erleben, biefe großen Karmmafdhinen Fennenzufernen 
und mit ihnen zu arbeiten. (MEE-BIID) 








eje Woche, vom 12. Di 
18. April, jteht unter der Lofung: 
„Wach auf und Lies!" Es ift die 
jogenannte nationale Viblinthets: 
woche. Die GStatiffif der Leih- 
bibliothefen und der VBirherläden 
zeigt, dab Stanada nicht zu den füh- 
renden „Lofer - Nationen” gehört, 
obwohl Bibliotheken, Burblikations- 
hänfer und Bücherläden reichlid) 
auten Zefejtoff in vielen Sprachen 
anbieten. Mbgefehen davon, das 
wir Kanadier dod nicht al8 gei- 
itig umterernährt gelten wollen, ift 
63 auch jedes Ehriiten Pilicht. 
mehr zu willen, um Gott und 
Menjchen beffer zu dienen. Es wird 
wohl diel_gelejen, aber meiftens 

Leichte Oberflähfiches, weniger 
Vildendes und Geift- 
Seder prüfe fi Telbit! 

— Am 9. April machte Kanadas 
Finanzuminiiter mit dem neuen 
Staatsbudget 1959 Die ım- 
ilfommene Eröffnung, dab ums 
3 föderale Staatsfaffe unter 
bauert: rımd $600,000 Millionen 
im Sabre 1958 und $400 Millio- 
nen im Jahre 1959. Die Staats- 
angaben haben fogar während 
des Srieges nie die jebige aftro- 
nomifde Ziffer von #5,400,000,- 
000 erreiht. Zur Dedung diejer 
Ausgaben will die Negierung da3 
Seld dort nehmen, wo e3 it, bei 
den Steuerzahlern. Etwa 3% der 
Summe joll die Einfommenfteuer 
von Perfonen und Korporationen 
ergeben, Einfuhrzölle, VBerbrauds- 
jtener, Tabak und Alkoholiteuer 
B au. md Anleihen den Reit. 
Sebenshaltungsfoiten müfjen 
einem, denn etwa 99 Prozent von 
allen, das wir faırfen, votrd teurer 
werden. Die nene Belaftung it 
ziemlich verjtändig verteilt und 
twird nicht zu jehr defiden, fall 
der wieder beinerfbare wirtichaft- 
liche Mrrichwung anhält. In der 
enormen ırdgetfunme von $5,400 
Millionen fi 500 Millio- 
nen für mi che Bwede und 
fait 3300 Millionen für Sriegs- 
deteranen vorgefehen. Diefe und 
F6OO MAL. Zinfen auf Staats- 
jchrlden (811,686 Mi. Schulden, 
alio $685 auf jeden der 17,340, 
0009 Einwohner Kanadas) ach» 
ren zu den unprodnftiven Mus 
gaben. Aber auch die Poiten fir 

Sozialfiirforge (etwa 8573 ML) 
find jehr hoc, und dafiir miiffen 
wir dankbar jein, daß ımfere Alten 
md Tinderreiche Fanrilien unter- 
jtiigt werden. Das Budget hat auch 
noch das Gute, daf; 
mern, die inner wieder bei Neıt- 
twahlen die großen Verfprehungen 
für Dave Minze hinnehmen, die 
Augen für die Tatfache öffnet, daß 
wir Fir alle „Wobltaten“ jhlieh 
Th doch eine Nedinumg befonmmen 
md fie bezahlen miüflen, wir die 
Politiker alfo nicht mit dem Weih- 
nachtsmann veriwechfeln dürfen. 

— Abram I. Do md Frau 
von Moofe Nav, Sast,, waren in 
einem fleinen Auto auf dem Wege 
zu einem Begräbnis in Rofthern, 

Bortiegung auf S. I—1) 
















































































Seite 2 


Alennonitifche Rundichen 


15. April 1959 





Aiennonitische Echrervereinigung von Manitoba 


va 120 mennonitijhe Lehrer, Prediger, Schulräte und andere 
e Berfonen hatten fi) am 30. März, auf Einladung der 
mermonitiihen Lehrervereiniging, im SKellergefchog der Mennoniten- 
fieche zu Nordildonan, Dran., um gedete Tide verfanmelt. 

Kehrer Bernon Reimer don Niverville Hatte die Leitung. E8 war 
wohl allen ympathiich, toie der junge Pädagoge mutig und frije) in 
deuticher Sprache feines Arntes waltete. Man konnte jagen, daß er die 
deutjche Sprache „beherrichte”, denn ex tat mit ihr, was er wollte, ohne 
Angft vor fonpligierten Regeln und Falftrieen, ohne Ziererei und Ent- 
ihuldigungen. 

Er jagte, wir Wennoniten hätten gute Urfache, zufammenzuhalten, 
denn wir haben biblifche Sondererfenntniffe, die uns teuer find und die 
wir ohne Einigkeit und Sujanmenarbeit verlieren wiirden, Im Lehrer 
beruf Handelt e3 fid) bei ums nicht mar darum, Willen, ultunwerte 
oder gar Tradition zu übermitteln, jondern wir wollen für die Seele 
de3 Kindes forgen. Solde Verfammlungen, wie dieje, jollen helfen, un- 
fere Lehrer in ihrer Ölaubensitellung und in ihrem riftlic-mennoniti- 
igen Sdcalismus zu jtärken. Er bradite die Verfammtlung und ihre 
Yiele in Gebet vor Gott. | 

Sant Unterlagen, nahın die mennonitifche Zehrervereinigung von 
Danitoba ihren Anfang 1989 in Blum Confee unter Zeitung des heute 
in Steindac wohnenden Lehrers a. D, I. I. Warfentin. Bon 1938 
bi8 1953 erlitt die Tätigkeit des Vereins eine lange Unterbrehung we 
gen de3 2, Weltkrieges, Dank der Initiative der Lehrer Paul Schäfer und 
erh. Ens, Gretna, wurde die Bereinigung 1953 neubeleht ımd jtelfte 
fich diefelben Aufgaben: den Unterricht von Religion und deutiger Spra- 
Se in unfern Volls- und Brivatichulen zu fördern. Das jei auch heute 
nod) er Hauptanliegen, jagte Lehrer Reimer. 

Daß; fo viele junge Kehrer und Lehrerinnen erfjienen waren, wollte 
id als einen Beweis anjehen, daß fie diejem Streben beiftimmen und 
jo arbeiten wollen, wenn fie auch noch nicht alle dazu Gelegenheit haben. 

Der Ortöprediger B. Schröder, in deffen Gemeinde noch alles, aud) 
Stindergarten und Sonntagsihule, in Deutjch gepflegt wird, zitierte 
das Wort: „Halte, was du haft, daß dir niemand deine Prone raube,” 

Rehrer Bohn Pauls von Morden trug mit Hangvollem Xenor 
awei beliebte Lieder bor: „Am Brummen vor dem Tore" und „EI fchaut 
bei Nacht nd Tage. . .* 

Frl. Anna Vogt (Tante Anna) führte auf einer Empore am Ende 
d8 Saales ihren Kindergarten vor. Dab die Kinder fo gehorfam und 
doc ungegwungen und vergnügt ihrer Lehrerin folgten, das Deutjche 
richtig nechipradjen und fih im Nindergarten wohlffihlen, beeindructe 
die berfammelten Zuhörer. Lehrer Heine. Regede vom MBES, Winni- 
929, fragte die Kleinen, wohin fie nad dem Kindergarten gehen woll- 
ten. — „Zur engliihen Schule” — faate ein Meiner. „Und danır wei- 
ter? doch zuc mennonitifchen Höheren Schule (Sigh School), nicht 
wahr?“ Bon diefer Berjpektive jehienen die Meinen etwas fiherwältigt 
zu jein und fie fagten noch) nicht aleich zu, me ihre Meuglein Ieuchteten 
mutig und efvas berfchnigt auf. 

€3 war gut gewählt, daß die Vereinsleitung Lehrer Wim. Schrö- 
der (Steindadp—Winnipeg) gebeten hatte, einen Weberbli von dem 
mennonitifchen Schulwefen in Paraguay zu geben, um eine gewiffe gei- 
jtige Verbundenheit mit den Zehrern in jenem Lande herzuftellen. Br, 
Schröder war etliche Jahre Leiter der Zentralichule der Nolonie Neu- 
Tand umd zu einer Zeit auch Vorfigender des menmonitifchen Lehrerver- 
eins bon Paraguay. Er Fehrte ausgangs 1958 nad) Kanada zuric und 
ift jet Lehrer. in Winnipeg. Die mennonittihen Siedlungen Paraguays 
find in ihrem Schulwefen ganz jelbitändig. Unterrichtsiprache ift Dentfch, 
und Spanifd wird als zweite Sprache unterrichtet. Der Landesregie- 
rung Eoften die Schulen nichts, die Siedler tragen die ganzen Unkoften 
der Elementarfchulen. Alle Kinder find 6 Sabre ihulpflihtia (in Sries- 
land 7 Jahre). Fortbildungsmöglicfeiten bieten drei Bentralichulen 
Sernheim, Neuland, Volendam) und ein zweifähriger pädagogiidher 
Kurfus in Filadelfia, Fernheim, Das MEET und die Wohlfahrtsfomt- 
tees der Konferenzen in Nordamerika helfen finanziell und durch Mus- 
fendung don Lehrkräften, diefe Fortbildungsanitalten und Bibelfchufen 
zu gründen und zu tragen. 

Dur die abgejchloifene Lage der Siedlungen tft die erfahrungs- 
mäßige Bildungsmöglichfeit beihränft. Aber, dank der Methode des 
intenfiven Unterrichts nah Schulbfihern janmeln die Schüler einen 
reihen Schaf von Wiffen an. Sie Iernen mehr auswendig, als die Schü- 
Ier in Kanada, und müffen fi den Lehrftoff gründlich aneignen. Die 
Hufgabe der Lehrer ijt dadurch erjhwert, daf fie voll für das Lehr 
programm berantivortlich find und oft auch jelber die Leitfäden ftir Die 
Schürfer jhaffen und vervielfältigen miffen. 

Man verfpirte in Lehrer Schröders gedrängten Ausführungen 
die Liebe zur Schulfache und zu den Slaubensgeichtiitern in Para 
grad. In einer Fırzen Brodigt fpradh er dann über Lukas 4,20 b: „Und 
aller Mugen, die in der Schule waren, jahen auf ihn.“ Seine Antven- 
dungen fanden bei den Zuhörern gute Mrfnahme, 

Nm ferdierte der Srauenverein der Gemeinde eine fehr appetit- 
The Mahlzeit, für die wir fertig an den Tiich fahen und dank der bor- 
geichrittenen Tageszeit auch jehon richtig aufnahmefähig waren. So 
gut arrangierte Barvirtung md flinfe Bedienung, wie unjere Frauen 





















und Mädchen fie bei großen Veranftaltungen eigen, findet man bei an- 
deren Gemeinidhaften und Volksgruppen jelten. 

Kehrer P. Schäfer, Leiter der mennonitiichen Lehranftalt (MEI) 
in Gretna, betonte in jeiner Schlußrede die Größe des Kehrerberufs. 
Er jagte, daß für dns Schulivelen in Manitoba eine neue Zeit an- 
gebroden fei. Bei der ganzen Bevölkerung, nit am wenigiten ber 
der mennonitifcden, it ein jtarkes Sntereffe für Schulfragen erwacht. 
Niemals wurden in der Gejchichte diefer Provinz jo viele Schulverfamm- 
Lungen abgehalten, nit mır in Verbindung mit der Reorganijation der 
Sigg-School-Diftrikte, fondern auch bei unfern Leuten in Tragen unje- 
rer Brivatichulen. 

Der Redner wies darauf hin, daß wir den Befehl „gehet Yin und 
Tegret“ buchjtäblich zu nehmen Haben. Wenn umfere Regierung mehr 
Schulen ihafft, müffen wir 08 als hohe Aufgabe unferer Höheren Pri- 
datjhulen erfennen, Lehrer auszubilden, nicht nu ffir unfern Bedarf, 
jondern and) für unfere Umgebung. Lehrer aus unferer Mitte werden 
allgemein gejhägt. Unfere Gemeinden follten ihnen das Sendungs- 
bewußtfein mitgeben, dah fie unter gleichgültigen Menfden aud) in jü- 
Kırlaven Schulen einen mifftonarifhen Auftrag auszuführen haben. 

Meil der rapide Aufihwung der Lehrergagen in unjerer Provinz 
aud an die Privatichulen größere finanzielle Anfprüche jtellen wird, 
habe man die Befüchtung ausgefprochen, daß unfere Schulen wegen 
Geldmangel ihre Lehrer verlieren wfirden. Er glaube das niet, er habe 
daS Vertrauen, daß unfere Lehrer ihrer Gemeinichaft treubleiben mer- 
den, aud wern e3 momentan anderswo mehr Geld geben folfte. Und 
unjere Öefellichaft, unjere Gemeinden und Konferenzen werden die Seh» 
ter an ihren Privatfchulen nicht im Stiche Taffen, wenn dieje Zehrer 
als unumgänglichen Teil ihrer Ausrüftung Miffionsfinn offenbaren und 
treu bleiben werden! 

&3 eröffnet große Perjpektiven, wenn wir die im wunderbaren, 
freien Kanada gegebenen Möglichkeiten mehr und mehr erkennen und 
ausnugen werden, Lehrer für die Schulen diejes Landes auszubilden, 
gläubige, zielbeivußte Lehrer, die aud) in einem refigionslojfen Schul- 
foitem einen ftarfen Keitlichen Einfluß ansitben. Wahrlid), ein edler 
Gedanke, der durdaus ausführbar ift! 

Der Leiter der Verjammlung, Lehrer Reimer, forderte die aum 
Ausichuß der Vereinigung gehörenden Lehrer auf, zu einer Beratung 
a und wir wurden nad abjchliegendem Gebet ent- 
aflen. 

Beim Rücdblie ann ic) die Verfammlung eigentlich nicht eine Kon- 
ferenz nennen, denn nur die Referenten, Redner, Sänger und Mufifan- 
ten wirkten mit. Die „Mitglieder der Vereinigung“ waren paffive Zu- 
hörer, nahmen an feiner Bejprechung oder Abjtimmung teil, Und doc 
hatte id) nicht das Empfinden bon indifferenter Paifivität, fondern 
e3 Fam mir fo dor, auch die jungen Lehrer und Rehrerinnen gehen mit, 
find erfaßt bon dem großen Gedanken, daß unfere Schulen und Zehrer 
eine Aufgabe Haben, die auf höherer Ebene Tiogt, als Kriegsdienit, ma- 
terielle Sarriere, Sahnenjchtvenfen ufio. 

Was wir al Eltern, Lehrer und Prediger an unfern Sugendlichen 
als Fremdartiges, oft Unartiges beobachten, eigıren fie fi) zum größ- 
ten Teil in ihren jüngeren Schuljahren an. Wir Taffen fie in der Ent- 
ticlungSperiode ihres Lebens in den außgeiproden weltlichen Regie- 
rungsfchulen, tvo fie nicht immer gläubige, wohlgefittete Lehrer mit Hrift- 
licher Woral haben. Was fie zudem dort in täglichen Umgang und Spiel 
don ihren Alterögenoffen übernehmen, beeindruct fie oft weit mehr amd 
dauernder, al3 was riftlihe Eltern und wohlgefittete Hausordnung 
ihnen bieten. Nach vielem Zögern ringen wir ım8 endlich zu der Er- 
fenntis duch, dah twie wenigftens für ihre Ießten Hinh-School- 
Ssahre Kriftliche Schulen Haben mÄffen, um noch zulegt, fur; vor 
ihrem Abitur, die bochergegangenen negativen Einflüfie ihadlos zu 
machen, das Unkraut ausazujäten md reinen Weizen zu jäen. Die ichtvie- 
tige Aufgabe übergeben twir den Lehrern an unfern Privatigulen und 
find dankbar, daß e3 noch fo zu machen geht. Wenn die grüdte der ber- 
nahläffigten Jahre dann jchon nidt mehr gun befeitigen find, werden 
oft diefe Schulen und Lehrer bejchuldigt. 

Das Richtige, von unferm Glaubensftandpuntt aus gefehen, wäre, 
unfere Rinder dom erjten Schuljahr an in Hritlichen Privatichulen zu 
unterrichten, nicht etwa nur im einenen Kindergarten, fie dann 6 bis 
7 Sabre einem religionslofen Schuliyitem übergeben, und exft im Alter 
don 14—15 Yahren in eine KHriftliche High School oder Bibelihule zu 
ihiefen. 

Diefer Tatjade gegenüber ift man Tange nicht überall gleichgültig. 
€3 werden wahrlih anerfennenswerte Anftrengungen gemcdht, dur 
Sonnabend- und Sonntagsihulen Religion und Deutfch gu bieten. Aber 
au) hier muB ein großer Teil der Beit und Energie der Lehrer ver- 
braucht werden, um die rein weltlichen, oft ungefunden Einflüffe der 
jäfularen Schule und Gejellihaft während des Entwidlunggalters der 
Kinder, duch Gegenwirfung auszumerzen. 

Sott fegne die zielberwußten Beftrebungen mennonitifcher Rehrer- 
vereinigungen in Manitoba und in allen Provinzen, wo Mennoniten 
twohnen! 
ne is nn 

Dasjenige Volk, das bis in die mächtigfte und glüdlichfte fein un- 





unterften Schichten hinein die tief- 
fte ımd vielfeitigfte hriftlie Bil- 
dung befitt, wird zugleih das 


—— lee Eee 


ter den Völfern feiner Beit, benei- 
det bon den Zeitgenoffen und ein 
Vorbild der Nahahmung für fie. 


MB in Hruanay, 
Südamerika 


Wir gelßen mit 2, Tim. 2, 8: 
„Halt im Gedächtnis Sefum Ehri- 
jtuon, der auferjtanden ift von den 
Zoten!” Möge diefes ftetS unfere 
Lofung fein; denn er Tebt, md in 
ihm haben auch voir Leben md 
volle Senüge, 

Die leitenden Brüder der MOS- 
Vbelichile Südamerikas hatten 
vereinbart, da Br. Sohann Wall 
in Bage, Brafilien, in der Bihel- 
Ihule, die am 3. Fobrmar d. 8. er- 
öffnet wurde, mitarbeiten follte. 
Taß wir die Gefchwifter Zohan 
Wal jehr umgern fir die Daner 
von fait 4 Monaten ziehen Tießen, 
Tann nur der verftehen, dem e8 be- 
fannt ift, toie wie mit ihnen ber- 
bunden find. Während der Ahme- 
jerheit der Gejchtv. Wall werden 
fie im Miffionsheim in Montevideo 
bon Seihw. Seinrih EE aus 
Vage vertreten, die hier jchon vor 
awei Sahren zwei Monate lang im 
Miffionsheim dienten. 


Sn Colonia dienten die Britder 
Sohann Siebert und Kornelins 
Funk am 8. und 9. Februar mit 
Bineldeiprehungen. 

Die Gruppe Bufchental bei 
Montevideo hat fi falt ganz auf- 
aelöjt. Zur Zeit wohnt da mer 
nod) die Familie Saar. Die Fa- 
milien Beter Löwen und Rafob 
KZöwen find nah EI-Ombu gezo- 
gen, die Familie Günther Nempel 
auf eine andere Arbeitzitelle bei 
Montevideo. 

In Colonia Täßt ze Zeit der 
Sefumdheitszuftand dreier Schme- 
ftern mandes zu wänihen übrig. 
(Rie heifen die Schweitern? — 
Ned). Das Wetter ift hier no 
vet fonnunerlich, 

Grißend, Euer Robert Foth, 
Colonia, Larrio Menendes, 
Uruguay, SL. 





— 





Akon. — Am 25. März iraf 
tragsreife, — Am 25. März traf 
Peter Dyd in Afron ein, um von 
dort feine Vortragsreife ducd) die 
mennonitiichen Gemeinden in den 
USA und Kanada zu beginnen. 
In feinen Vorträgen wird fid, 
Drıder Doc mit den auf Tange 
Sicht geiterften Zielen de3 MEC- 
DOft-Weft-Programms angefichts 
der augenblielichen Lage befaffen: 


Bolgende Reiferoute wurde zu- 
fammengeftellt: 


25. bis 26. März: Mfron; 
27. März bis 1. April: Sas- 
tatoon, Laird, Nofthern; 
2. bi3 19. April: Weftfanada; 
. Apri 4 


. 5i8 26. April: Ranias; 
27. April: Ralona, Sa; 
28. April: Mountain Lake, 
Minn.; 
Ip 


















Eajtern, Ohio; 
30. April: Archbold, Obie; 


m m. en 
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1. 5i8 2. Mai: Ehitago, MEE- 
Zaqung; 

Mai: Soihen, Ind.; 

bis 8. Mai: Oftfanada. 
Mai: Abfahrt nad) Eimopa. 


ftarke Anteilnahme amd 
hohe DBolucherzadl während der 
am 23. März abgehaltenen Yab- 
vesperfammlung des Sntermenno- 
nitijchen Silfswerfsfomitees von 
Stanlas beweilt, dak die Menno- 
niten in Kanjas das MEC-Hiljs- 
programm. weiterhin voll unter» 
ftitgen. Die Sujanmenfunft fand 
in dev Mennonitenlive in New- 
ton jtatt, Nobert Miller, der aıt- 
Berordentlihe Leiter d3 MELC- 
Sulfswerts in Akron, fprad) itber 
da3 Programm de8 memmonitis 
ihen Hilfswerfs angejichts der 
gegenwärtigen Notftände in der 
Welt, Dird EROPB (Tandwirt- 
Ihaftlihes Hilfsprogramm für 


Do 





Die 











Ueberfee) Teilteten die Mennoniten 
in Stanfas 1958 fir das MEET 
einen finanziellen Beitrag bon 
72,918.25 im Bergleid) zu $56,- 
89 im vergangenen Sahr. 





MEC-Hilfswerf 
in Neiterreich 
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Ein Heiner dfterreihifher Junge 
mit feiner 1-Pfund-Bonbon-Büch- 
fe, Die er aus einer 10,000-Bfund- 
Spende erhielt, an deren Vertei- 
fung aud) das MEE in Defterreid) 
beteiligt war. Die Spenderin ber 
fühen Liebesgabe ift die „Sinfe 
Mannfarturing Company” in Chi- 
fago, I., USW. Ein MEL-Ar- 
beiter berichtet dazu: „Beitimmt 
haben die meiften der betrenten 
Kinder in ihrem bisherigen Lehen 
faft Feine Süfigfeiten eifen dür- 
fen." Man Fan fid unfdhwer die 
Riefenfreude der Waifen- und 
Flihtlingskinder borftellen, die 
nidjt nur wenig Bonbons, fondern 
überhaupt faft feine Srenden Ten- 
nenlernten. 





Dejterreih: Wehrlofigkeit The- 
ma der Bar-Ronferenz. — Die je- 
weils halbjährig abgehaltene Par- 
fonferenz fand diefes Mal vom 
11. bis 16. März auf Schloß 
Zeopolditein, einem venobierten 
Schloß aus dem 17. Sahrhundert, 
in den öjterreichtfchen Alpen, ftatt. 
Das Programm war antegend 
und die Zahl der Teilnehmer grob. 
54 Par-Männer, deren gegenmwär- 
tige Arbeitsfelder in Maroffo, 
Algerien, Jordanien und fieben 
europäifhen Ländern liegen, ver- 
brachten zufammen bier Tage im 
Studium der Wehrlofigfeit und 
feiner Bedentung in der heutigen 


Beit. Par - Sausmütter, Bortra- 
gende md Bälte erhöhten die 


Teilnehmerzahl auf insgefemt 70 
PVerfonen. Auf dem Programm 
itanden Andre Trofme, GSefretär 
des Internationalen VBerföhnungs- 
bumdes (international fellewigip 
of reeoneiliation), Peter Dyd, Eu- 
topaleiter de3 MEC, Clarence 
Baumam, MEET - Vertreter für 
Sriedensarbeit in Europa, und 
Erwin Göring, Leiter de men- 
nonitijchen Sreitoilligendienftes. 








Neben Vorträgen und Bibel 
itndiunm wurde jtarfer Nachdrud 
anf aktive Beteiligung der Gruppe 
gelegt. Bar-Mämer nahmen an 
den Nusfpraden teil, befprachen 
Vicher md debattierten iiber das 
Thenma „Unjere Berantwortung 
dem Staat gegenfiber“. Nußerdem 
aelangte ein bhiitorifches 
tel unter Getren 
in den Tod” zur q 
v Reiter de8 ParDienites in 
Europa, Ray Kanffınan, äußerte 











fih folgendermaßen: „Si bie 
meilten umferer jimgen Männer 


hier war die erfte Gelegenheit zu 
einem intenfiven Studium der 
Mohrlofigkeitsfrage. Wir Tegten 
vor der Stonferenz bejonderen 
Nahdrnk auf perfünliche Vorbe- 
reitung. Sch glaube, wir Hatten 
damit Erfolg. Unjer Dank gilt 
dem MEE und unjeren Gemein 
den in der Sermat, die diefe Zu- 
fammenarbeit möglihh machten.“ 


Endlich Krühling 

AZ der Salender gerade be- 
hauptete, jegt jei 8 Frühling im 
Rande, fielen die Qemperaturen 
ganz plöglich in den meilten Pro- 
vinzen_ um einige Grade, und die 
Delheizungen jnurrten mehr als 
zuvor. Der Kalender weih eben 
nicht genau, wann e& in Kanada 
wirtiih Frühling wird. 

Die Väter willen && aber, wenn 
fi de8 Waffer in ihre Keller er- 
gießt, anjtatt in die daflie vor 
geichenen Wbwäflerfanäle zu flie- 
Ben. 

Die Mütter hoilfen e8, wenn die 
Rinder, dom Sopf bis zu den 
Shuben mit Erde belebt, nad 
Sanfe fommen. 

Die Heinen Mädchen willen e8, 
teil fie plöglich ihre Springfeile 
und Nollihuhe wieder herbor- 
fuchen, au die fie jeit dem legten 
Sommer nicht mehr gedadht haben. 

Die Heinen Iungen willen 6, 
weil fie mın an jchnellen Bächen 
joielen Eönnen, ob e8 nun in den 
Feldern oder den NRinnfteinen der 
Stadt ift. 

Die Aırtofahrer willen e8, wenn 
ihe Wagen über die großen Schlag- 
löcher fpringt und wenn unter 
dem Winterichmug die Roftfleren 
zum Vorjehein Formen, die im ber- 
gengenen Herbft noch nicht zur je- 
hen waren. . 

Die Arbeiter wiffen e8, weil fie 
nırr noch ein paar Tage Frift ha- 
ben, um die fälligen Zahlungen 
fir die Einfommenfteuer zufam- 
menzufragen. 

Die Liebenden willen es, weil 
— — — nun, fie wiffen e3 eben! 

Das ganze Land wird fhlieh- 
ih von SFrühlingsfieber ducd- 
gejchüittelt, mit der Ausnahme ei- 
niger unentwegter Eishodeyipie- 
er vielleicht, denen aber Teider 
nicht mehr zu Helfen ift. 





Barrar, Aethispien 

Hente, am 19. Februar, ift ein 
Stantsfeiertag zu Ehren der im 
Kriege mit Stalien Gefallenen. 
Da3 gibt mir eine Wiempaufe zum 
Briefihreiben. In diefen Tagen 
fan die Menn. Rundican mit den 
vielen Nachrichten aus der Heimat 
und aller Welt, und auch das An- 
achot eines Lehrerpoftens von ei: 
ner mennenitifchen Siah School 
in Ranada. Da8 wäre Ichon inter 
effant, doch till ich jelbft twieder 
ftudieren, wenn ih nad Haufe 
Tormme, 

Die Leitung der Schule nimmt 
mid) hier voll in Anfpruch. Ein- 
mal im Monat muß ih in Schul- 
fatien zur SHauptitadt Mddis 
Adeba Fliegen, und dann ilt Ba- 


tricia immer mit den beiden Mei- 
nen allein zıt Saufe, und doch nicht 
allen, Gott fer Dankl 

je Lehranftalt Hat ja Bro- 
bleme ohne Ende, aber Lehrer: 
follegimm und Studenten arbeiten 
eimmitig zufammen und e& 
berrieht ein guter Geift. Die Ar 
Tagen anf dem Schulgelände haben 
fi dank den energiigen Bugrei- 
fen der Studenten fehe zum Bej- 
feren verändert. E3 fcheint ung 
fait, als 06 08 endlih gelungen 
jei, das Vorurteil der „gebildeten“ 
Nethiopier gegen phyfiiche Arbeit 
zu übenvinden. E3 tuar hier näm- 
tich feit jeher fo, da & imter 
der Mirde eines Menfchen mit 
etwas Bildung (MD) fer, Fich die 
Hände mit Arbeit einzirichimugen. 
Sfr uns e8 eine große Vefrie- 
digg, 360 Sinaben und Mäd- 
hen in ihrer Freizeit bei der Ar- 
beit zu fehen, daß fie niht mehr 
Angst haben, mit den Händen zu 
ichaffen, graben, pflanzen, Hühner 
beforgen, neıte Spielpläge zu cb- 
nen ımd einzurichten, und die An- 
lagen mit Bfumen und Büfchen zu 
verichönern. Mande „oldtimers“ 
wollen Fam ihren Mugen trauen. 

63 ift fehr berlodend, Tänger 
hiergubleiben und diefe Bildungs- 
anftalt alljeitig auszubauen. Wir 
fonnten endlich Berdandlungen, 
die fi jchon 5 Jahre fchleppten, 
abjhließen, um die MWläne mit 
einem $750,000 SKoftenüberfhlag 
für neue Bauten und Ausftattung 
31 bemoirklichen. Der Kontrakt ijt 
unterfhrieben und die USA will 
$250,000 für Diejes Projekt ge- 
ben, falls ich verfpreche zu bleiben. 
Doch oc) bleibe ic) bei der ge 
planten Heimreife nad Abihluf 
de8 Laufenden Schuljahres. Wir 
hoffen, Mitte Zul in Nav Nork 
zu landen. E8 ipricht jo vieles da- 
für, daß ich nach 6 Jahren Dienft 
ipieder mein Studium aufnehmen 
jollte, und tie jehen in all den 
bisherigen Flihrungen Gottes 
Sand. Wir haben wohlbegrindete 
Urfache, mit Gottes Leitung und 
wie er ung in den Jahren hier 
gebraucht hat, zufrieden zır fein, 
und glauben feit, daß wir ohne 
ihn nichts Fünnen und er uns auf 
rediter Straße führt. 

Unfer Jagdausflug in den Fe- 
rien war ziemlich erfolgreich, und 
wir fanden Srofodile, Behras und 
Antilopen verjhiedener Arten. Wir 
drangen faft 5i8 zur Grenze von 
Kenia dor. Außer den erlegten 
Wild, habe ich gelungene Whoto: 
aufnahmen gemadt, die ih Eud) 
in etlihen Monaten zeigen möchte. 

3 jieht wunderbar aus, tvenn fo 
ein Krokodil fih am Ufer jonnt 
und das jcheußlihe Maul weit 
aufiperrt, damit die Krokodil 
vögel ein- umd ausfliegen und 
ihm die zwifchen den Zähnen ver 
hliebenen Nejte feiner Mahlzeit 
wegpiden Tönnen. 

‚Qald müffen wir anfangen, un 
fern angefanmelten Hausrat zu 
verkaufen, auch den trenen Volls- 
wagen, umd ein neues Kapitel in 
unjerm Leben Deginnen. Bis zum 
aenteen jerd alle Gott befoh- 
en! 





























Sarrar, 12. März 1959. 

.. Vor etlichen Wochen hatte 

id) eine Leichte Erkältung, fuhr 
aber deswegen do fiber Nacht 
auf die Yagd. ALS ich zurückkehrte 
jtellte der Arzt Lingenentiündung 
feft, und ih habe num zwei Wochen 
das Bett gehütet und Spriten be 
fommen. Sebt jcheint bald alles 
wieder normal zu fein. Smmerhin 
war die Tekte Neife jehe inter- 
eflant. Wir jahen Zebra und 


MBS-Miffionare befuchen Bibelfhulen 















































































































































































































































Miffionar Ted Faft (anf Urlaub von Indien) jtcht auf dem Wh Minks und 
Tpricht mit Br, Baul Neufeld, dem Vorfisenden der MBG-Binelihulbehörde 
von Glenrbegot, 8. G., und dem Miffionar Zopann Raklaff (früher Afrika, jest 
bei der Miffionsbehörde in Hillßhoro, Kanfas, USW), der remis auf dem Bild 
u fehen ift, Die Miffionare befanden fih auf Befuchsreifen qier durd) ganz 
Kanada, am in ber MBG-Semeinden und Bihelfchnlen 31 dienen. 








Hunderte von Onyr. Ein feltenes 
Erleönis war e8, daß wir don ei- 
ner Gazelle angefallen wurden. 
Während twir abends in unjerm 
„Zrud“ durch das Gelände fchlän- 
gelten, fiel das Licht der Auto- 
lampen auf eine Gazelle an der 
Wegjeite, Erfchredt und geblendet, 
jprang fie am Wagen vorbei in 
da3 Geäft eines Vaumes. (Diefe 
flinfen Tiere können 7 di8 10 Zuß 
bodipringen) Doh auf dem 
Baum hatten ihre Hufe nicht ge- 
eignet Halt, Sie fiel vom Aft und 
lief Dinter unierm Wagen her. 
Um ihre Afrobatif meiter gu 
verfolgen, richteten wir givei, Bin» 
ten im „Zend“ jtehend, unfere 
Scheinwerferlampe auf fie. Was 
num folgte pafjierte fo jchnell wie 
eine Erplofion. Dieje fonft Scheue 
Tier ging zum Angriff über, 
fprang mit einem gewaltigen Sak 
gegen das fie irritierende Licht 
und warf ung alle beide nad 
rüvärt? um. Wir Tamen nicht 
dazır, abzufpringen und mußten 
frob fein, daß ihre nadelihar- 

Hörner feine Köder in uns 
binterloffen hatten. Zu der Ver- 
wirrung verließ die Angreiferin 
bfigihnell den Kampfplak und ver- 
ihwand im Walde. Mir hatte e8 
ein ungetvohntes, durhans nicht 
fontifches Gefiigl in der Magen- 
gegend gegeben, aber unjere Sagd- 
eefährten vorne im „Trud“ mein- 
ten, e8 fei ein riefiger Spaß ge- 
wegen. Sch beichränte mich jegt auf 
die Jagd mit ber Ramera, um 
bleibende‘ Andenken aus diejen 
Rebensabjeänitt in Oftafeifa mit 
zumehmen. 

In unferm Lehrerinftitut geht 
alles ziemlich glatt voran. Wir 
macden Vorbereitungen für ei- 
nen „open day” (Bejuchstag) in 
der Schule, Das ift hier ma8 Be 
Tonderes und erfordert viel VBorbe- 
reitungen, Die Schule gibt ihr er- 
ites Sahrbucdh heraus. Das ift das 
erite Mal, daß eine der 30 höhe: 
ven Lehranftalten diejes Landes 
ein Sahrbud, veröffentlicht. 

Heute ift ein irflih großer 
Tag fiir ımfere Schule, denn der 
Ba 38 $500,000 - Schulhaufes 
wind offiziell begonenn. Das Bil- 
dungsminifterium Hat mic) gebe- 
ten, noch Tänger Leiter der Schule 
zu bleiben, aber ic) will bei mei- 
nem Vorfat bleiben, nad Nord- 
amerika zuridzufehren und mein 
Studium fortzujegen, jo Gott will 
und wir Iaben. 

.. . Diefe Woche weilt ein Mif- 
fionarsehepaar mit zwei @indern 
in unferm Saufe. 

... Wir hatten auf einem Schiff 
Blüte belegt, daß uns von Dfi- 








bouti, im Golf von Men, zum 
15. Suli nad New NYork bringen 
jolte. Laut Ieter Nachricht fäntt 
diefes Schiff aus, alfo müffen wir 
e8 anders arrangieren, umd dazit 
fliege ic) nächte Woche nad) WNddig 
Abebe. 

Bejten Danf für die Sonntags- 
Schufthefte fire die Meinen, die 
Fanı Patricia gut vertvenden. 

Wir grüßen alle, die an ung 
denken, Eure 

Frank, Patricia und Kinder, 





Eherefe Henmanns 
Wunden binteten nicht 


Meber 5,000 deutjche und aus- 
Töndtiche Belucher Famen am Rar- 
freitag vergebens nach dem Hlei- 
nen oberpfälziichen Ort Sonners- 
reuth in Wejtdeutichland, nahe 
der  tichechoflewatiichen Grenze. 
Sie erhielten Feinen Buteitt zu 
der ftigmatifierten Therefe Neu 
mann, deren „Kreuzigungs-Wun- 
a in diefem Zahe nicht blute- 
en. 

‚Drtspfarrer Rofef Naber er- 
Härte der Menge, daß Thereje 
Neumann Feine Vejucher winfche. 
Von ihren Wunden habe fd) nur 
die Sazwunde (Saitentwunde) 
aeöffnet und auch die Augen bir 
teten. Ehriftus habe der Therefe 
Neumann in einer Vifion gejagt, 
fie habe am feit 33 Sadren feine 
Raffion erlitten, berichtete Pfarrer 
Naber. Er wies darauf hin, dab 
Ehriftus 33 Jahre alt geworden 
fei. Much 1956 zur Erinnerung 
daran, da Chrijtus mit 30 Zah: 
ven feine Lehrtätigkeit begann, 
hätten die Minden der Xherefe 
nicht geblutet. Ebenfo am Sar- 
freitag 1951, dem 25. Sahrestag 
der Stigmatifation, 

Sn der Faftenzeit des Jahres 
1926 jtellten fi Dei Therefe zum 
erjten Male Bifionen vom Leiden 
Ehrifti umd fchließlich die Wund- 
male des Gefrenzigten ein, Seit 
damals erlebte die Stigmatifierte 
an bielen Narfreitagen die Paf- 
fion, verbunden mit Bifionen. Am 
fpäten Abend des Srindonnerstag 
fegte die Efitafe ein. Shre Wun- 
den begannen zu bluten, während 
fie die biblifchen Vorgänge umd 
die Krenzigung Chrijti miterleb- 
te. Am Karfreitag nachmittags 
um drei Uhr verfiel fie ftet3 in 
einen tiefen Schlaf, aus dem fie 
Sitern gefräftigt wieder erwachte. 
„Nach den Musfagen de3 Drts- 
pfarrers md ihrer Samilie nimmt 
Therefe Neumann jeit mehr als 
drei Nahrzegnten weder Speife 
no Trank zu fih. Am 9. April 
wurde fie 61 Sabre alt. 


Seite 4 


Mennenitifche Bundfchau 





15. April 1959 





Aeuhere Aifjion 
der M.-Br- Gemeinde 





Kolumbien. — Aus dem Choco 
Fommen Nachrichten, daß man 
dort wieder die Schulen fhliehen 
will und jegliche „religiöie Pro- 
paganda“ verbietet. ES fehlen fo, 
als ob man größere Freiheit wii 
de genießen fönmen, und nun ift 
03 recht beunruhigend, dah das 
Wert der Berfindigung wieder 
behindert werden fell. Beten toir 
am Weisheit für die Miffionare 
und die einheimifgen Chriften. 

Miffionar VBernon Reimer (Dr- 
Tand, Salt, U: jchreibt bon 
Sfunina, dag er jede darum be= 
forgt iit, ganze Familien fir Chri- 
ftu3 zu gewinnen, dem nod find 
dort Feine, in denen beide Eltern 
befehrt und getauft find. Eine 
arijtliche Schule jollte gebaut iver- 
den, damit die Gemeinde wachlen 
Tann umd die Kinder erzogen wer- 
den fönnten. Darımı tollen wir 
beten! 

In Kali Hat man eine alte 
Schule gekauft, um fie in eine 
Kirche umzubanen. E8 find ae 
nügend Näume fir Sonntags- 
jhule und riftliche Ianesichnle 
vorhanden. Auch ein Spielplag tit 
da und man Zönnte noch etwas 
Land al Baupläße verfaufen. 
Die Gläubigen in Kali wollen fich 
dort verfanmeln und au die 
Verantwortung fir das Renovie: 
ren Übernehmen, E& befinden fich 
ein großes Sofpital und Sport- 
plaß in der Nähe, jo dah viele 
Leute an der Kirche vorbeifon- 
men umd aud erreicht werden Tün- 
nen. In dem Stadtteil ijt noch 
Teine evangelifche Miffion, und e8 
it ein offenes Feld zur Arbeit. 
Möge Gott diejen Ort zur Ber- 
Tündigung des Evangeliums in 
Kali dDeauchen innen! 

Mifftonarin Ejther Wiens, Jit- 
ming, erhielt die Nachricht, daß 
ihr Vater, John D. Wiens, Moun- 
tain Lake, Minn., USA, am 11. 
März heimgegangen Sei. Der Serr 
möge die Schmweiter tröiten! 

Belgifc-longe, — In K 
jo nächltens ein Sofpital errich- 
tet werden, woritber mit der Re 
sierung ihon mehrere Jahre ber- 
handelt worden ift. Der Kontrakt 
follte am 12. März unterzeichnet 
werden. Mit dem Bau joll dann 
gleich begonnen werden. Die Plü- 
ne find von der Negierung geneh- 
migt morden. Diefes Soipital 
wird Für den flidlichen Teil des 
Feldes ausgebaut, aber fitr den 
nördlichen Zeil, bei Rafımba, 
brauchen woir aud) unbedingt grö- 
here Näumlicheiten. Ster mil 
aber die Negierung nichts tun, 
da Säifwit und Gungu in der Nähe 
find, wo man mediziniiche Hilfe 
erreichen Fann. Ob nicht Fremde 
oder Gruppen daheim Dier citwas 
Vebriges tun fönnten, indem man 
Crojhaften oder font für die 
jen  peziellen Sek janmeln 
Fönnte $1,500 witeden fchon ge- 
nügen um ein „Unit“ Gei Stafın- 
ba zu errichten. Dean wende fich 
in diefer Sale an „The Board 
of Foreign Mifftons“, 315 South 
Lincoln, Sillsboro, Hanfas, USW. 

Miffionar Heinr. VBruds (Nar- 
row, 9. €.) fiedelt von Manzi 
nach Kikwit über, um die Arbeit 
der Vermittlung mit der Negie- 
rung zu fiberuehmen, die Br. 
Sohn B. Nliewer (Vakerzfichd, 








































Kaltf., USW) bis jegt geleitet hat. 
Klienvers gehen im Sommer nad) 
Belgien gu weiterem Studium 
und dan nad Amerika auf Ur- 
Tab. Mrejfe der Gejchto, VBruds: 
2or 81, Kifwit, Belgian Congo, 
Africa, 

Schw. Sarah Peters iit gegen- 
mwärtig von Sajifi na einer Bap- 
tiftenmiffton im Songo überge- 
führt worden, um dort zeitweilig 
eine „difpenfary“ zu verwalten. 

Belgien. —— Unjere Mi 
in Belgien haben ihre franzöfiichen 
vraditudien erfolgreich beandigt 
und gehen nım an ihre brofeffio- 
nelle Ausbildung. Es find die 
Miffionare Harold Fchderaun und 
Fra, Kitchener, Ont.; Miffioner 
Mfred Shmidt und Frau, Sep- 
burn, Sast.; die Schweftern Dai- 
!y Marte Swift Eureent, Sas- 
tatchetvan, ımd Selen Tirs, Coal- 
dale, Alte, Wir danken Gott für 
das Gelingen und bitten m wei- 
teren Berftand. 

Schw. Helen Toms wird no 
ein weite Daher in Belgien 
bleiben, won einen fpeziellen medi- 
ainifchen Kurfus gu nehmen. ud) 
Schw. Sarah Peters, Winkler, 
Man, wird aus Mrita nad) Bel- 
gien gehen, um denielben Kurhus 
zu nehmen. Sie werden dadurch 
qualifiziert, einer Entbindungs- 
anftalt im Kongo dorzuitehen. 

Weitdentichland. — In Neue 
jtadt ijt eine Evangelifation vom 
21. April 6i8 3, Mai geplant, mit 
Br. 9. 9. Yanzen (Winnipeg, 
Man.) als Redner. Br, ©. 9. 
Sangen (Zreino, Kalif,, USA) 
betont die Notwendigkeit einer 
NReubelebung in Neuftadt und bit- 
tet um umjere Süirbitte. Die Gläu- 
bigen gedenken, die aanze Stadt 
mit Einladungen zu erreichen. 

Japan, — Mehrere Kirchen auf 
berjehiedenen Stellen find im Bau 
begriffen. In Sihibafhi Fommt 
man gut vorwärts und will das 
Vetdans icon im Sommer fer- 
tig baden. E3 foll gleichzeitig aud) 
der Vibeljehule dienen, Ebenfalls 
werden VBethäufer in NRafugade 
md Anagafafi angefangen. Die 
Arbeit in Sfhibajbi it in einem 

































itarf machjenden Diitrikt, imo 
2,000 Berfonen jährlih Hinzu 
fommen, Etlihe große Wohn- 


bfocs find dort gebaut worden. 
Viele Sausbejuche und perfönliche 
beit werden bon den Gläubigen 
in SPhibafhi ausgeführt. Ein paj- 
jendes Gotteshaus wird diel dazır 
beitragen, die Arbeit zu fördern, 
dem die Napancr Eönnen fid) 
jchiver zu einem unpaffenden An 
dachtsort idhiden. 

Mit den Amvachlen der Be- 
völferung, dem Neubau amd der 
ausgedehnten Arbeit der Haus: 
beiuche Könnte diefes zu einem 
wichtigen Dahr fir die Miffion 
in Ihhibafhi Werden. Gott möge 
jenen Segen dagır geben! 

Indien, — Miljtonare Kohn X. 
Wicbes (Larjon, Delft, Minne- 
jota, USW) werden am 9. Mat 
Vonrbay verlaffen, um auf Ur- 
laub in ihre Heimat zır Fommen. 

Gkundor. — Miffionare David 
Nachtigals in Quito haben 8 
für nohvendig befunden, ın Ent- 
laffung aus den Mifftonsdienft zur 
bitten. Die Gefumdheit ihres 
Söhndens Teddy erfordert De 
jondere medtzintiche Behandlung. 
die fie ihm dort nicht geben Fon 
nen. Mit grofem Bedauern fonımt 
man ihrem Wunjche entgegen. 
Nachtigals waren die Pioniere in 
der Radioarbeit in SEIB, Quito, 
ımd haben diefe Arbeit treu und 
opferfreudig getan. Beten wir um 

















die Gefundbeit de3 Heinen Ted- 
dy! Ste gedenken anfangs Sumi 
nah Haufe zu kommen. Möge 
der Herr and) weiter die deutjche 
Abteilung der Nadivarbeit für- 
dern und die paffenden Arbeiter 
fenden! 
Sisungen 
der MBE-Miffionsbchörde 

Die Glieder der Behörde ftir 
Meußere Miffton verjanmmelten 
fich vom 11. 6i8 16. Mäuz in 
Hillsboro, Kanjas, USW. In den 
Tagen wurden von den Brüdern 
und den ausführenden Sefreta- 
tiat die Arbeit de8 verfloffenen 














Die Frühjahrsfigung beicäf- 
tigt fih Haupbjächlich mit Niic- 
bit und Neberpritfung. Innfang- 
reihe Berichte von allen Feldern 
und Stationen werden borgelegt, 
auch Berichte itber die Literatur, 
die in die Gemeinden berjehidtt 
worden ift. Alle Berichte zufam- 
mengefaßt, ergeben ein Buch von 
150 Seiten. Die Segnungen des 
Herren auf der ganzen Mrbeit 
wurde mit Dank zum Außdrud 
gebracht. 








v 


AndererfeitS wurden au die 
verichiedenen Nöte als Geibet3- 
gegenftand ermähnt, 3. 3. arı 
Mangel an paijenden, qual 
ten Arbeitsfräften in der Mi 5 
und der Geldömangel, der fi im- 
mer im Sommer fühlbar macht. 

Berjhiedene Angelegenheiten 
der Miffionsfelder wurden gere- 
gelt, wovon fpäter in den Blät: 
tern und auf Konferenzen berich- 
tet werden wird. Mehrere Randi- 
daten wurden beitätigt, deren Na- 
men jpäter ibefanntgegeben wer; 
den follen. 

Eine Neorganifation in der 
Verwaltung daheim umd im Aus- 
Iande mırde erörtert, um fi) mehr 
der toechfeloollen Lage von heute 
anzupafen. 

Die Brüder George 2. Elaffen 
und Yaron 9. Willens don der 
KMB - Miffionsbehörde nahmen 
and an mehreren Situngen teil. 
Die Prinzipien de8 Zufanmen- 
fchluffes der beiden Miifionsbehör- 
den wurden beraten md feitge 
legt. 

Rorfehrungen fr medizinijche 
Vetrenung und Penfionierung der 
onare hoinden getroffen. 
wurde bejehlofjen, in Seh> 
burn, Sast,, vom 80. Numi bis 
2. Nuli wieder eine Sigung anzır 
beraumen, in Verbindung mit der 
Studienfonferenz und der Kana- 
dien Konferenz. Man einigte 
fich dahin, da die Serkitfißung 
am Mittwoch der Tegten vollen 
Mode im MAuguft und die Früh- 
jahrsfigungen am Mittwoch der 
legten vollen Wode im Februar 
jtattfinden follten, 


























Großes Interefie .. . 
(Zortfegung von Seite 14) 


für Menfchen aus dent Often; dag 
MET hat eines in Berlin für 
Sranen (Witwen, verjtogene, ver- 
laffene) und Kinder umd hilft 
ihnen nad) Leib und Seele, — Die 
Parmänner, junge Männer, mei- 
ftens aus den Vereinigten Staa: 
ten, Eommen anf eigene Koften 
oder auf Noiten ihrer Gemeinde 
oder Konferenz heviiber md hel- 
jen beim Söferban flir Oftflücht. 
Iinge, beim Bau von Bethänfern 
für Siedlungen, tun duch ihrer 
Hände Arbeit ud mit ihrem 
mündlihen Zengnis don ihrer 
Staubensitellung wirkliche Mif- 
fion. Ihre Dienfte haben fih als 
wertvoll erwiejen und Br. Dye 
dat um ftärfere Beteiligung aus 
allen Gemeimderichtimgen an der 
Bararbeit, — Die Förderung der 
Europäifchen Mennonitifchen Bi- 
belfehufe bringt edle Trfichte, Nach 
den Solchto, Corn. Wall mis der 
Arbeit an der Schule nad Ame- 
tifa aurfidfehrten, haben and) 
Brei. $ Sanzen und Aelt. B. 
3. Dye dort im verfloffenen Shul- 
jahr ımterrichtet. Men man be- 
denkt, daß die Vibeljchule in der 
100jäHrIgen Gefhihte der Men- 
nontten in Mitteleuropa etwas 
Neues ımd Antwort auf ein gro- 
bes Bediirfnis ift, muß man be- 
jonders dankbar fein. Gott ift da 
om Werk, junge Menfdhen finden 
örieden mit Gott und werden für 
geiftliche Dienite ausgerütitet. — 
Der vom MEET umd vom Verlags 
haus der Altmennoniten Amer! 
fas aufgebaute Agape-Verlag in 
Bajel gibt europätfch-bearbeitete 
Ziteratur fir Sommerbibelichulen 
und Deutich und Frangöfifch her- 
aus. Das fürdert die VBibelarbeit 
inter den Findern jtark und it 
ein ımabjchäßbarer Segen. 
Durch Gefpräche, Literatur, Kon- 
ferengen umd Jugendarbeit wird 
der biblische Friedensgrundfag ver- 
breitet und gefördert. Trenmma 
von Kirde amd Staat, Taufe auf 
den Glauben, Srieg als unbibliich, 
iı diefen Erfenntnispunkten mas 
ren unfere Täufer dem reitlichen 
Ehpriftentum um zirka 100 Zahre 
im boraus. Sente fragen führende 
Theologen, Brofefforen und ande- 
re Teitende Männer nad Diefen 
von den Täufern fchon Tange er- 
Tannten und begengten Grund- 
fügen. In Weftdeutichland follte 
nächitens ein Gefet berabichiedet 
erden, da8 einen Erfagdienft fir 
Kriesveniweigerer  vorficht. Qır 
Franfreich, Belgien, Solland md 
der Schweiz gehen wehrpflichtige, 
junge Sriegverweigerer ind ®e- 
fängnis. Alfo auf dem Bebiet ha- 
ben wir aud eine Miffionsauf- 
gabe. — Unfere jungen umd älte- 
ton Brüder (D. Schröder und 
Corn. Wall, Winmipen) haben dort 
im Segen und mit Erfolg in der 
Nugendarbeit unter den Menno- 
niten gerirft, und die gneiftliche 
Sugemdarbeit Findet auten Bo- 
den. — Die bom MEET gegrin- 
deten Kinderheime in Franfreid) 
und in Weitdeutfchland wo 
allmählich von den eure! 
Mennonitengemeinden  Tbernam- 
men. —- Das Wustaufchprogramm, 
dank dem 6i8 heute elva A0O 
menmonit. Amalinge und Mäd- 
hen aus Curopa nad Amerifa 
gekommen find, nm hier 1 Nahe 
au arbeiten, zu ftudieren, in Ra- 
milten und Gemeinden einzufeh- 
ren ud nulandun, wirkt fehr be 
feuchtend umd fördert die Annähe- 
rung md das Wohlwollen zivt- 
fchen den Slaubensgefchtwiftern in 
Suropa md Amerifa. — Der 
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Krijtl, Kreitilligendienft (MLS) 
gibt vielen jungen Berjonen Ge- 
Tegenheit, ih Hier und in Meber- 
fee etliche Monate ihrer Zeit ei- 
nem der bielen Mrbeitspläge 
(Stranfenhänfern, Serenanftalten, 
Erzichtngsheinen, Waijenheimen 
uw.) zu widmen. Dei alledent 
miffen wir 08 befonders jhägen, 
daß unfere glänbigen, jungen Nr- 
beiter an den angeführten Ar- 
beitsplägen biel  miffionarifchen 
Stimm offenbaren ımd den Leuten, 
nit denen fie im praftifcien Dienft 
in Beriibrung Fommen, von Iefu 
Kiebe und feinem Erlöfungsiwerf 
erzählen. 

Sn Frage der Oft-Weft-Verbin- 
dungen erzählte Br, Dyd, daß fie 
unermttdlich Miskunft jammeln, 
in der Startei bereits etwa 10,000 
Adrefien mit biel perfönlichen In- 
formationen gefammelt haben, gır- 
ten Erfolg in Berfand von Alei- 
derpafeten md Meditamenten 
nach Rußland Haben, und mit 
allen Stellen, die irgendwie bei 
der Zufammenführung getrennter 
Pamilienglieder eine Nolle fpie- 
Ten Zönnten, in engfter Verbin- 
dung ftehen. Bisher ift Ieider nur 
ganz einzelnen Rußlandmenno- 
niten die Ausreife aus Rußland 
nach dem Weiten erlaubt worden, 
und diefes meiltens dank dem, daß 
eine Ehehälfte reichsdeutich it. 


Sorwjetrußland unterfhheidet bei 
den Dentihipradigen in Rußland 
drei Stategorien: 1. Reichsdeut- 
ide, 2. Vertragsumfiedler, 3. Ad- 
miniftratib - Umfiedler. 1 und 2 
werden allmählich entlajfen, Rate- 
gorie 3 nicht, die find ruffiice 
Vürger,  jeinerzeit ziwangäwweile 
von Sitlers Wehrmacht nad, 
Dentjehland entführt und dort 
junmarifh eingebürgert worden. 
dann zurück nadı Rußland gefom- 
men, Die Einbürgerung erfennt 
Sorpjetrußland nicht an, md 
wenn jemand jeinen Antrag um 
Auswanderung darauf begründet, 
erhält er jcharfe Abfuhr. Wenn 
hier jemand hofft, da jeine Mie- 
derbereinigung mit feinen Ange 
hörigen fiber Weftdentichland ard- 
Bere Husfichten hat, alS direkt von 
diefem Kontinent aus, der iit im 
Nertim. Die Rufen find aud) für 
Sanilerzufonmenfihrung, aber 
auf ihrem Territorium, nicht, daf 
ihr Hamilienteil dazu ins Muß 
land gehen jollte. 








Rum Hat die Iangjährige Tren- 
mung bon Mann md Frau viele 
aroße Not zur Folge, eheliche Un- 
treue, Wiederverheiratung mwäh- 
rend der andere Teil nod; Iebt 
n.co.u. Hierzu ftellt der Nedner 
die Frage, ob man in manchen 
Sällen nit umdenten Sollte, 
Wenn z. B. eine Fra ohne Kin- 
der hier ift oder die Kinder hier 
icon jelbftändig find, ihre Gatte 
fie nach Rukland ruft und Feine 
andere Lifung zu fehen ift, fo foll- 
te fie e3 vielleicht mit Gottes Hilfe 
wagen, zu ihrem Mann zu fahren 
und dort das 2o8 mit ihm tei- 
Ten, wie fie e8 bei der Trauung 
veriprochen hatte. Wie Männer 
handeln follten, die dort ihre Fran 
und Kiwder haben, ift ichwer zur 
raten, da jeder Fall verjchieden 
it amd daS Nififo ehivas größer 
zu jein fcheint, auch die Bitten der 
Frauen berfhieden lauten. Mur 
jeden Fall förmen wir nicht ftarı 
auf einem Punkt verharren md 
nicht alle Möglichkeiten bedenfen. 
Bott erhört Bebete in verichiede- 
ner Reife, 


Die Frage, ob ipir bon hier au8 
znferen lanbensgefdjwiftern in 
Rußland Helfen Fünnten, fich dort 
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bei der Samjetregierung al3 vffi- 
ziell anerkannte religiöje Gemein- 
ihaft regiftrieren zu Laffen, ift er 
örtert, aber von umfern_ Fanadi= 
schen Silfßorganifationen beftimmt 
verneint worden. Beeinfluffungs- 
verjuche vom Auslande aus wiirde 
die Sorjetbehörden nur irritieren. 
Ob Negiftration als Gemeinde 
fiberhaupt ein Vorteil für Die 
Mennoniten in Rußland fein wiir- 
de, ijt fraglich, denn der zu zab- 
Tende Preis Fönnte zu bitter fein. 
Br. Dy zitierte das im diefem 
Blatte feinerzeit erwähnte Gratu- 
Tationsihreiben der Vaptiftenfüh- 
ver in Rußland an die Negierung, 
gelegentlich der 4Ojädrigen Jubi- 
läumsfeier de3 Sowjetftaates. Sie 
haben in dem Schreiben die So 
iojetreg ierung als die Vollftrede- 
vin bibliiher Grundiäke bezeich- 
net md großes Lob und Dankbar- 
feit gejvendet. Wir willen nicht, 
unter weldenm Drud das gejchah, 
aber auf jeden Fall ift e8 ein zu 
Hoher Preis für gawilfe Vorzüge 
und Erleichterung der Gottes- 
dienfte, 

Ir Rupland ift eine große Ie- 
bendige Gemeinde Iefu Chrifti_in 
den Herzen der lläubiaen. Sie 
wird richt untergehen, für fie wol- 
fen wir beten, file unfere menne- 
mitiihen Brüder und Scheitern, 
ir ein Wiederiehen der Getrenn- 
ten, aber auch ffir unfere Feinbel 

(Ueber meitere Enitidfungen 
der Fragen, für die das MEE 
Köfungen Fırcht, und fiber die Tau- 
jende Tätigkeit unjers allmenno- 
mitifchen  Silfswerfes erfeheint 
fortlaufend Sutereffantes in die» 
fen Blatte unter „MEE - Nad- 
richten”. Diefeg Bett Hat nicht 
die Art auch nicht den Raum, den 
Rern des Inhalts jedes Berichts 
in großen Schlagzeilen zu brin- 
gen. Die Tieben Lefer haben ge- 
mütgend Sntelligenz, mn den twert- 
volliten Teil de3 Snhalts auch in 
gewöhnlihen Drud zu finden. 
Ie mehr wir über die Tätigkeit 
unjer3 Hilfewerfs, unferer Mil 
fionen, Schulen und Anitalten 
wilfen, deito größer toird unfer 
Herz fir fie, defto mehr Fürbitte 
werden wir han und Anteil Haben 
an bem verheifenen Segen. 
Ned.) 


Aus Keferbriefen: 


Niagera on the Lake, Ont, 
Wir möchten die „Mennonitifhe 
Rundihau“ fehon abbeftellen, denn 
wir erhalten fie jet immer erjt 
am Montag, und dann haben wir 
nicht eit zum Lefen. Andern geht 
& hier geradefo. 
(Ohne Unterjärift.) 
Daß follte nicht fo fein und Yiegt 
an der Boftbedienung, denn bon 
bier geht die M.R. für Ontario 
immer am Dienstag auf die Poit 
und jollte Sreitag oder fpäteftens 
Sonnabend in Ihren Händen fe. 
Weil Sie den Brief nicht unter- 
zeichnet haben, Eönnen wir Ihnen 
nur auf diefem Wege antworten. 
Wir haben der Poitverwaltung 
mehrere Mörefien von M. Rund- 
ihauenpfängern bei Niagara on 
the Safe gegeben, damit fie unter- 
jucht, warum die Lieferung dort 
bin fo verfpätet. Sollte das Feine 
Befferung bewirken, fehreiben Sie 
uns bitte, damit wie weitere 
Schritte tun Tönnen. — Aber, 
bitte, nicht anonym jhreiben. — 
Red. 








e Nenn fih Ihre Adreife ge- 

ändert hat, ift e8 fehr wichtig, 
@ neben der neuen auch die alte 
@ Nreiie anzugeben. — Danfel 


5. Kanadijche Sonntagsichultonferenz 
in Bepburn, Saskatchewan 


In dem Heinen Städtchen Sep- 
fuen,das fait ausfchließlich menno- 
nitifhe Bervohner hat, verfammel- 
ten fi am 3, 4. und 5. April 
nahe an 350 MOS-Somntagsidul- 
arbeiter zur tanadiihen Sonn- 
tagsigulfonferenz. Die Xufnahme 
war herzlich, und das Wetter war 
jehr günftig. 

Die Konferenz nahm ihren Aıı- 
fang in der Stadthalle, mußte 
aber wegen Plakınangel ind große 
Auditorium, das auf dem Bibel- 
I&ulhof fteht, verlegt werden. 

AS Gajtredner diente Br. Wal- 
do Siebert, Hilleboro, Kanfas, 
USM. Thema der Konferenz war! 
„Der Lehrdienit der Gemeinde.” 
Unter anderen jagte Bruder Hie- 
bert: Die Gemeinde it im Grun- 
de genommen eine Schule. AS 
Schule fing fie an. Seins, Paulus, 
und die Mpoitel Ichrten. In den 
Schulen jener Zeit, d.h. den Sy- 
nagageı, wurde der Grund bibli- 
ichen Wiffensgelegt. 

Die Sonntagsfchule it die Ti 
durch die man Glieder in die Ge- 
meinde führt Bon der Sonntags: 
iehufe aus Tann in Familien, die 



























der SHrche fremd gegenüberftehen, 
Eingang gefmden Werden. 

N ti uns zeigen fi heute noch 
S Schwäden, die wir fiherwinden 
müflen. Si unferem Unterricht it 
nicht geil Glaubenztehre enthal- 
ten, d. foitemattiher Unterricht 
iiber unfer Slaubensbefenntnis. 

Es mangelt an Lehrern, die ih- 
ren Dienit al3 göttlihen Ruf an- 
fehen. Bei vielen Lehrern man- 
gelt e8 an tiefer innerer Weber- 
zeugung und an frener Hingabe. 

Kaum weniger wertvoll als die 
Rorträge waren die „workihops”. 
Hier wurde den Sonntagsichul- 
arbeitern Gelegenheit gegeben 
Probleme gemeiniam durdzufpee- 
Ken. Methode des Unterrichts 
und die Perfönlichkeit de3 Arbeis 
ter3, das Biel der Arbeit und die 
Veranttvortung des Arbeiter wıtr- 
den befprochen. 

Huf diefer Konferenz wurden 
Hare Richtlinien fir erfolgreiche 
Sonntagsichularbeit niedergelegt. 
Seder amvelende Arbeiter Fonnte 
fh am diefen Richtlinien meffen. 
Das follte fiherlich unferent wei- 
teren Dienft heilfam fein. I. Sch. 























Yarrsw, B. €. 

Aın 28. März war das Begräb- 
nis des alten Bruders Heine. 
Funf, faft’96 Dahre alt. Er durf- 
te im Glauben an jeinen Erlöfer 
heimgehen. Brediger Herin. Lenz 
mau hielt die deutjche ımd auch 
die englifche Leichenrede. Br. Ger- 
hard Neimer fang mit einer 
Gruppe. 

Am 2. Ofterfeiertan, vormittan, 
iprach Prod, Saf, Dit, Coaldale. 
Er diente auch nadımittag auf 
dem Beqräbnis feiner Schwägerin, 
Schw. 8. PR. Düd, 71, geborene 
Warfentin. Prediger Herm. Leng« 
mann hielt die Reichenrede und 
Hein. Berufs Kinder von VBancou- 
ver fangen mehrere Lieder. Bon 
Eoafdale maren die Rinder $. 
Düds gekommen, au Br. Beter 
Did und die Schweftern Frau 
BP. Siebert, ©. lkns und Frau 
oh. Enns. 

Schw. Peter Wiese von Gem, 
Alberta, befurchte Hier ihre Rinder 
md Freunde. 

Seit 3 Sahren verfammelt fi 
die ganze MB in Yarrow, 
aroß und Hein, an den Mitttuod;- 
abenden zur Bibelftunde Man 





verteilt fih in viele Maffen. In 
einer Maffe, in der Br. Herm. 


Lenzmann fpricht, it ein Laut 
Sprecher mit Leitung zum Alten- 
heim und au flinf einzelnen Za- 
miltenhäufern, jo daß auch Kran- 
fe und Alte die Bibelitunden und 
alle Anfprachen in Bethanfe hören 
fönnen. Das iit ein großer Segen 
ffir jolhe, die nit zur Verfamm- 
Tung kommen fönnen. 

Bred, Seine. Rempel, Coaldale, 
Alberta, war auch Hier. Am 2. 
April, abends, hielt Prediger R 
MeGrath, aus dem DOften der Ber- 
einigten Staaten, eine Frieden 
botfchaft. An 5. April Thrach er 
in Sreendale in der ME. 

Am 7. April wurde Schw. Cu: 
fanna Düd, 83, von der MBH 
ang zu Grabe getragen, fie war 
zufegt bei ihren Gejhmiftern Neif- 
8, Langley, in Bilege. Pred. 


Serm, Lenzmann hielt die Lei 
henrede. 

Am 5. April, abends, bredigte 
Dr. Nob, Wiebe von Meniton, 


Man., in der MBG. Zimei Brüder 
berichteten von der Traftatmiffion, 
die in B. ©. betrieben wird. 





Diftern blühten bereit3 Mandel, 
Aprifofen- und frühe Pflaumen: 
bänme. Wir hatten jehr viel Re- 
gen, aber muın herrfht Sonnen- 
jchein. Korr, 


Port Kowan, Ont. 

v hat den, der von Feiner 
Eimmde wußte, fr un3 zur Stinde 
gemacht, auf daß wir witrden in 
ihm die Gerechtigkeit, die vor Gott 
ailt* (2. Kor. 5, 21). Das ift die 
große Wahrheit, die uns in der 
RB nözeit und Dftern immer 
wieder beichäftigt hat und unfern 
Slauben an den Auferftandenen 
fo wertvoll macht. 

Unfere Gemeinde hatte Ger 
Tegenheit, in März an drei Somu- 
tagen nadheinander  Stonferenz- 
ihulen aufzunehmen, die und mit 
Programmen dienten, Am 15. 
März war e8 eine Gritppe bon 
50 Schülern und 3 Lehrern mit 
ihren Frauen vom Eden Chriftian 
College, Virgil, Ont., hier. Unter 
Br. D. Nemmanns Leitung brad)- 
ten fie uns Lieder, Zeugniffe, Vor: 
trag von Br. Wichert und Mittei- 
Iungen bon Br. Neumann. Lehrer 
BP. Dyd war der Dirigent des 
Chores. Solche Befuche zeigen ung 
eftva8 dabon, wie wertvoll eine 
rütliche Schule Fr unfere heran- 
wahfende Sugend fit. Am 22. 
März Fam unfere Bibelfhule aus 
Kitchener, unter der Leitung bon 
Lehrer Kornelien. Auch fie boten 
und Lieder, Zengnifle, Vortrag, 
Botjchaft und Mitteilungen. Das 
aanze Proaramm gab uns einen 
Lieblichen Einblie in das Mirfen 
der Schule. Vielleicht wird der 
Wert der Vibelichulen heute piel- 
fach ımterichäßt. Wir wollen fitr 
uniere Bibelfehulen beten. Eine 
Moe Toäter Tamı der Chor de3 
MBES-Bibelcollege don Winniven, 
mit ihren Dirigenten Br. $. Both 
und dem Bräfidenten de& College, 
Br. X. A. Föms. Sie dienten uns 
im Dfterfonntag auerit mit einer 
Predigt für die Sonntagsiäule, 
von einem, Studenten, Br. N. 
Schmidt, über die Arferftehnung 
ef, Nach) der Einleitung und Be- 
ariußung Durch den Leiter der 
Ortsgemeinde, grühte Lehrer 
8 die Verfammlung mit Phil. 
3, 10. 11. Manches jchöne Lied 
wurde von dem Chor, beftehend 




















aus 35 Sängern, vorgetragen, 
und wir ourden nicht mfide. Dann 
fpra) Br. 8. M. Töws über den 
„Zeiumph des Gefreuzigten“. Wir 
danken vet herzlich” für alle die 
je Befirchel 

Der Herr möge unjere Schulen, 
wo Gottes Wort gelehrt wird, und 
wo junge Menfchen fi) borberei- 
ten fürs Leben, jegnen und Gna- 
de geben, daß diefe Schulen nod 
vielen zum Segen werden. 

Vom 15. bis 20. März hatten 
wir Evang elifationsberjanmlun- 
gen. Br. Bärg, Virgil, On- 
tario, war der Redner, Bon den 
Buhörern winden Entfheidungen 
für den Seren gemadt, und viele 
Fakten den Entjchluß, treuer dem 
Seren zır leben. Wieder bewahr- 
heitete fich das Wort: „Das Bnt 
eu Chr feines Sohnes, 
macht ung on aller Sfinde.” 
S Teihroed, Schw. 
Abr. Thieken jun. und Br. Se 
rich SHaffen hatten in der Dfter- 
zeit ärztliche Operationen md 
verbrachten Dftern im Stranfen- 
Haufe in Samilton. Or. Maflen 
ift fchon zu Saufe, und alle find 
auf dem Wege der Vofferung. Mir 
beten um die völlige Genejung 
der Kranken. Der Herr kann trös 
sten und helfen. In umferer Nad)» 
barichaft iit eine Schw. Meter 
ejen, die jchon etlihe Sahre 
Kelähmt ift und gang bedient wer- 
den muß, auch fie bedarf der Fir- 
Bitte. 

An Dfterfonntag wurden der 
Gemeinde Prauflente dorgeftellt: 
Linde Mattdies as Alberta und 
Jacob Penner, von bier. 


MT. S. Paul, Borr. 
Abbetsford, B. €, 


Der Chor von 40 Sängern vom 
Bacific Bible Iuititute, Freino, 
Kalif., USY, braite hier im Saal 
de3 MEI ein reichhaltiges PBro- 
gramm in Sefang, Mufit und An 
jpradie dom Rräfidenten, Bred. 
B. 3. Braun, über „Chrijtligen 
Charakter”. Ihr Dirigent ift der 
Mufitlchrer D. Sriefen. Pr. 8. 
Wiebe, Dekan des Initituts, eröff- 
nete das Programm. 

Zu der MBG an MeCallum Rd. 
war das Abjchiedsfeit fir Miffio- 
nare Arthur Hoffmanns, die zu- 
rück in die Kindermifften der 
Schweiz gehen. Frau Hoffmann 
(früher Agnes Martens) hat dort 
ihon zwei Termine gedient. 

Henry Thieken, Sohn von Diet- 
id N. Thiegen, bradte in er- 
wähnter Kirche einen Bericht über 
ihr Vorhaben in die „Region 
Byond Milton” nad Vorneo zu 
gehen. Sie warten auf ihre Vila. 
Sie haben in Port Edwards, B.C., 

























unter Indianern gearbeitet. Da- 
von erzählte er und zeigte bon bei- 
den Millionen Lichtbilder. 


Dorothy Peters von Langhan, 
Sast., berihtete in den EMBG- 
Nähverein don ihrer Miffions- 
arbeit in Sapan, wo fie 5 Jahre 
tätig war, Sie fuhr an 6. April 
zurüc ing Mifftonsfeld. 

‚Miffionarin auf Helm, HSlora 
on, aus der „Sudan Anterior 
on“ in Franzöfich - Sudan, 
Nrika, erzählte den Studenten 
des MVOS-Bibelinftituts amd des 
MEI von ihrer Miffionsen 
zeigte einen Film vom Air 
Zager, 

Fred, WR. MeGrath, Ehitfa- 
‚ bieft hier in der Aula 

S N eine Berfanumling über 
Besriofigtit ab. Sein Thema 
war: „Mehr denn Protejtantis- 
Er war Offizier in der US- 
winde Ehrift umd it Glied 
einer Meimonitengemeinde, 


















Silberhohzeit hatte in der 
ML an MeEallun Nd. das Ehe- 
paar Kohn AM. und Käty Wiens. 
Ihre Grline Hochzeit war in Gem, 
Alberta. 

In der Siidahbotsford-MBG 
var die Hochzeit von Charlotte, 
Tohter von &. Kanzen, und Pa 
ter Wall, Baneoıver, B. E. 

Korr. 





St. Eatharines, Ont. 

An den Mittwohabenden haben 
wir jeit Beginn diejes Jahres im 
Bethaufe Bibelftunden, zu denen 
die ganzen Familien, jumg und 
alt, fommen. Zur Betrachtung 
fommen auf diejen Verfei 
gen das Gebet, die Gen 
Seilsplane Gottes, Chrii 
Haupt der Gemeinde, die Gtieder 
am Leibe Jeju an. Fir jeden 
Mittwoch, find beftinunte Gebets- 
gegenitände borgeichen, 3. B. die 
Kranken, Die VBrunt&vang 
tion, die hier ine Sommer jtatt- 
finden foll, Br. Walde Wiche's 
Evangelifation, Miffion u. a. m. 
Sm Pärz tengen Gefchw. John 
aifen ihren dreijährigen Sahır 
zu Grabe. Seine Rrantheit war 
Reufünie. Möge der Herr die 
Eltern tröften! 

Schw. D. Penner ijt fchon Tän- 
gere Zeit im Scmatorium. Br. D. 
Durffen, der aud) im Sanatorium 
tvar, ft jeit Zebruar entlaffen; die 





























Srende | der Familie war groß. 
Schw. 9. Schulz it jehon lange 





ichwerfranf, umd jegt hat man ihr 
das Vein amputiert, Die Kran 
fen bedürfen der befonderen Fürs 
bitte, 

An 26. März fang unfer Chor 
auf, der Jugendvereins-Beranital- 
tung die Scantate „Das ewige Les 
ben”. Br. 9. Berner iprach fiber 
Soh. 10, 27 und 11, 25—27. Er 
beantwortete die Fragen: Wen 
aibt der Sert das ewige Leben? 
Wozu gibt Gott ewiges Leben? 

In der Sftermocde waren die 
Sehrer 3. M. Tows nnd D. Ewert 
von MBG-Bibelcollege in unie- 
rer Mitte. Obwohl wir am Kar- 
freitag ftlirmifches Schneewetter 
hatten, durkten wir im Bethaufe 
in Stille und Nuhe die Botjchaft 
dom reuz hören und dag Abend- 
mabl unterhalten. 

An Nachmittag Tegten die Brüi- 
der uns den A ORNBIEteT aus, 
Sie dienten an drei Tagen ab- 
wechjelnd und unter Zeitung des 
Heiligen Geiltes, E3 wäre wert- 
doll, wenn die Brüder uns das 
Gebotene für unfer Vibelitudium 
im Buchrorm geben Lönnten. Wir 
find den Prüdern don Herzen 
dankbar für den Dienft! 

An 2. April fang der A-cap- 
pelfa-Ehor des MBG-Bibefeollege. 
Wir wurden durch die Lieder, 
Yenanifle and VBotihhaften tief be- 
rührt. Die Lieder hatten alle gu» 
ten Shall und waren uns zum 
Soyen, Belonders gefiel das Lied 
„Stern, auf den ich Schaue”. Br. 
SM Töws fhilderte und daS 
Entitehen de8 Colleges und jprad) 
über Mpg. 16, 9. 10. 

Wir freuen un, dah toie Sonn» 
tag, am 5. April, Prod. A. 9. Uır- 
rub bei uns haben werden. Wir 
jhägen e8, daß Br. Uneudh in fei- 
nen hohen Alter noch nad On- 
tario fommt und uns dient. Ser 
deämal, wenn er hier weilt, nimmt 
er von ın8 Mbfchied und erinnert 
uns, daß c8 vielleicht das Tette 
Mal fein mag. Aber der, Herr in 
feiner Gnade fchentt ihn ms 
immer twieder, hoffentlich DIS er 






















feinen frenen Knecht heimrufen 
wird. 3. Edert, Korr. 
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Aennonitifche Rundihau 


15. April 1959 





Derwandte 
und $reunde aefucht 


BWilh. Schmidt, Rußland, fuht 
feine Onfel Tobias und Gerhard 
Schmidt oder deren Familien. 
Sollte jemand über diefe Ber- 
fonen etwas willen, jo jehreibe er 
bitte an 

8. Nedekop, 7 Welt Lynn St., 
St. Catharines, Ont. 





Daniel D. Zeikler, geb. 1890; 
Sofef Melih und Frau Rathe- 
rina geborene Zeifler (1882) mit 
Sohn Sofef; Nohannes (1907), 
und Elijabeth Dewald geb. Zeif- 


Office Phone Resid. Phone 
Wa 2-7116 HU 9-1853 
Dr. 5. Oellers 
Arzt und Ghirurg 
Empfangsftunden: 

2—5 Uhr nadimittans 


812 Toronto General Trust Bläg. 
Winnipeg, Manitoba 


De. A. 9. Warlentin 


Arzt und Chirurg 
315 Medical Arts Bldg. 


Telephones: 


off: WH 2-6174 Res.: TU 8-6006 


BERNARD ROSNER 


Optometrift — Optiker 
— Angen werben unterfudht — 


— fpridit plattbeutih — 
542 Main Street 


Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 


Dr. N. H. Greenberg 
DENTIST 
1 Kelvin St., Eimwood, Winnipes 


Phone LEnox 2-22 
Versteht deutsch! 


Res. LE 3-1274 Office ED 1-0578 
OR. J. H. BATTERSHILL 
Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 





Ier (1884), werden von Sohann 8. 
geiler in Rußland gefucht. 
Die Adrejfe des Suhenden: 
USSR — P.C.®.C.P., ropon 
Yensönnck, n/o 37, 32 Bah- 
Kalbckanyı, KB. 11, Lleäcnep 
Han beroposau. 
Eingef, von Frau Selen Born, 
Menno Home, R. R. 5, 
Abdotsford, ©. EC. 


Alvine Ahlert, geboren 1916 
im Dorfe Billersfeld, und Groß 
mutter, juchen ihre Schwägerin 
Helene Wafiljeona Mhlert geh, 
Kühn, geboren 1904 in Billers- 
feld, mit ihren Töchtern Sara 
Mferamdrotona, geb. 1931, und 
Walda, geb. 1927, die in Kanada 
find. 

Anfere Möreffe ift: 

USSR — Ka3.C.C.P., T-Kyp- 
ratickast 0641., Kuposckuä p-H, 
noc. KnpoBo, yı. XapbKoBc- 
xan, Ne18, nk ©. T. 

Eingefandt von 3. ©. Dyd, 

22 Noble Apenne, 
Seomington, Ontario, 


Da schon viele vermißte Perfo- 
nen einander dur die „Menno- 
nitifche Rundihau” gefunden ha- 
ben, Iege ich einen Brief von ei- 
nem Peter Kröfer ans Rıufland 
bei, der feine Eltern und Ge 
jchwwister Tucht. 

$. Quabp, 


21 Arthur Street, 
St. Gatharines, Ontario. 


Auszüge ans dem Brief: 


Sch bin Peter Erdmann Rrö- 
fer von Mlerandroivfa, und mei- 
ne Frau Rata ift eine neborene 
Schmidt. Wir wohnten früher in 
Kolljareiwfa, Memrik. . . Biel 
Teicht Kann ich meine Eltern und 
Sefchwiiter in Kanada duch Eud 


Rreun’s 
Drug Stone 
[} 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und 0.0.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg - Manitoba 


Tel, LE 83-2126 und LE 3-2619 


Bitte, neue Officeadreile zu beachten! 





Anftatt 611—612 jet 903 Boyd Bldg. 





De. N. 3. Ventfeld 
Arst und Ehirurg 
Telef. Resid.: 


Unset 3-4222 


Dr, €. Derkien 
Urat und Chirurg 
Telef. Resid.: LE 3-7213 


Empfangsftunden Montag bis Freitag von 2—5 Uhr nadmittags 
Office Telefone: WHitehall 35-7519 


903 Boyd Building 


Winnipeg, Manitoba 


De. 5. Bünther, De. P. Enns u. Dr. P. Sriefen 


Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Spredftunden: 2—5 Uhr nadhmittags, Mentag Bis Breitug 
Telephones: 

Office: JUstice 9-5306 
Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1782 


Res.: Dr. P. Enns ED 1-1096 — 


Rea.: Dr. P. Friesen LE 3-1881 





finden. Sch habe ihre Adrefje 1939 
verloren und bin 20 Sahre ohne 
Verbindung mit ihnen. Behalten 
habe ich die Worte Mbbotsford, 
Britifp Columbia. Hier find ihre 
Namen: Vater Erdmann Peter 
Kröfer, geboren 1880; Mutter ift 
1934 gejtorben. Die Briider find: 
Schann, 51; Safob, 48; Seinrich, 
40 (id) bin 53). Die Schmeftern 
waren: Tina, Sara, Anna, Lena, 
Maria, Lina und Eufi. 

Wie froh werden wir alle fein, 
wieder ein Lebenszeichen bonein- 
ander zu erhalten! Dann ift dort 
nod ein Onkel Safob P. Krö- 
Ter, bitte ihn auch zu finden! 

Wir hoffen auf baldige Ant- 
wort, 

USSR — P.C.©.C.P., Ho- 
BocHÖnpcran 061, rT. Kapa- 
cyk, ya. Al. Beasoro, zom 21, 
Kpexep Tlerp Ipamanos. 


Safod 3. Wall aus Ladefohp 
bei Salbjtadt, Siödrußland, fpäter 
auf der Krim gewohnt, 1924 nad 
Kanada ausgewandert, tolrd ge 
jucht von 

Frau MT, Bergen, 

11 Leslie Avenue, 
Winnipeg 5, Manitoba, 
Canada. 


Mein Schwager Peter Auguft 
in Rußland fucht feinen Bruder 
Safob Auquft, der 1924 oder 1925 
nad) Kanada austvanderte, Kakob 
hat zu einer Zeit in Winnipeg ge- 
wohnt. Bitte, wer Hilft, ihn au 
finden. Beide Brüder ftammen 
aus Kotljareivfa, Menwit, bei 
Stafino, 

Veterd jehige Möreife ijt: 

USSR — P.C.®.C.P., Ho- 
BOcHÖHpcKaa 06m, Top. Ka- 
pacyk, ya. IL. Benhoro N585, 
Asrycr Tlerp $IkoBıepuy. 

Eingefandt von Jakob Quapp, 
21 Arthur Street, 
St. Catharines, Ontario. 


Bon der Heimatort3fartei fir 
Dftumfiedler werden folgende Ber- 
fonen gelucht. Anfragen und Zu- 
ihriften follen bitte an da3 Men- 
nonite Central Committee, Frank: 
furt a. M,, Eohenedftrake 54, 
Germany, gerichtet werden, amd 
dabei darf nicht bergeffen werden, 
au die Nummer der Suchlifte 
und das Aktenzeichen angeben. 


Ans Sudlifte Nr. 183: 


Sohann Martens, geb. 28, Sult 
1920, aus Eigenfeld, Gebiet 
Dnjepropetrowit, don Ehefrau 
Srieda geb. Miller. — A319 223 
Beh, 

Erna Vogt, geb. etwa 1921, 
aus Einlage, Gebiet Dnjepro- 
petromff, von Sohann Geier, geb. 
T. Sanuar 1924, — 8 19 885. 

Peter Thießen, geb. 26. Ofto- 
ber 1924, aus Einlage, Gebiet 
Saporofhje, don Mutter Maria 
ach. Walter. — AB 6479 Beh. 

Sohann Koob, geb. 14. März 
1914, aus Kalantaromfa, Staw- 
topolffaja Oblaftj, Oxdfh. Kraj/ 
Raufafus, don Ehefran Nganeta 
8. — W319 854. 

Clifabet, Preis geb. Suwvatfi, 
oder andere Anachörine des ne- 
falfenen Nudolf R., aed. 21. Ro- 
vember 1921, aus Nen-Liebental, 
Seh. Stalino. - 13 704 WAST. 

Selene Miche ach. Günter, ge 
horen 22. Febr. 1872, aus Ro- 
iental, Gebiet Saborofhje, Karl 
Reters, geb. 11. April 1912 in 
Berlin, von Sahborn, Land Mar- 
burg, ausgewandert nach Mrgen- 
tinien. Wer Fennt feine Sett- 
anichrift? — 13 19948. 

Sohann Wiebe, geb. 16. Aug. 





1924, aus Schönfee, Gebiet Ni- 
folajew, von Sohn Slaffen. — 
213 19884. 

Peter Venner, geboren 9. Juli 
1909 in Gr. Tomaf, Maria PB. 
geb. Falt und Rinder Mariedhen 
und Gretel, Seineih B., geb. 10. 
Dftober 1918, Helene Serdehrecht 
ged. B., geb. 18. April 1916, aus 
Gnadenheim, Gebiet Saporofhje, 
von Schoefter Surfanne RP. — 13 
20.056 +. 

Kornel. Peters, geb. 16. Zuni 
1927, Adolf-Aron Regier, geb. 3. 
Januar 1928, au8 Gnadental, 
Gebiet Saporofhie, von Helene 
Peters geborene Martens. — NZ 
12040 +, 

Gertrud Penner, geb, 2. Ofto- 
ber 1925, aus Sierfhau, Gebiet 
Saperofhje, don Mutter Ger- 
frnd. — AZ 20.057 +. 

Roter Unrau, geb. 4. Oktober 
1927, mıS SKuoneweide, Gebiet 
Saporojbje, von Mutter Katha- 
rin — WI 0131-4. 

Georg Klein, geb. 20. Septem- 
ber 1885, aus Neuendorf, Gebiet 
Saporofbje, don Ana Krugel 
ach. Bananı. — AZ 16 940 +. 

Dovid Rempel, geb. September 
1920 in Kronstal aus Dfterwoic, 
Gebiet Saporofhje, von Schwefter 
Anna ımd Vater Heinrich. — 18 
IUAT-L. 

Sans Martins, geb. 15. März 
1932, aus Steinfeld, Gebiet 
Dijepropetrowff, von Tante Luife 
Neufeld. — AZ 16981 +. 


Ans Suhlifte Nr. 182: 


Wir juchen die jegigen Adreffen 
folgender nad 1945 in Ocfterreich 
wohnhaft gewejenen Deutfchen aus 
Rußland: 

Ehard Braun, geb. 21. März 
1915 — De V1/5. 









Fohann Bram, geb, 12. Mai 
1925 — De VI/8. 

af. Heinrich, geb. 5. Dezember 
1925 De IV/18. 





Stanz Krüger, geb. 11. Muguft 
1926 — De VI/78. 

Sakob Wiebe, ach. 5. 
1927 — Se VV/155. 


Wir bitten nochmals, alle Zu- 
Ichriften an das Diennonite Cen- 
tral Committee Frankfurt a. M, 
Eykenedjtftraße 54, Germany, zu 
richten md nicht zu bergeffen, 
Aktenzeichen und Suchliftennum- 
mer anzugeben. 


Sul 


Aus Leferbriefen 


Yorkton, Sask. 
Wir Tefen die Tide Rımdichau 
fer gerne und find immer froh, 
menn fie fommt. Ganz befonder8 
Ihäßen wir au die Predigten 
von Prediger I. $. Unruh. Auch 
jonft aibt c5 viel Wichtiges a8 
aller Welt zu Yefen. 
Secob MWeinmeifter, 


Stearhroof, BO. €. 

Wir wünfhen auch bei ber fo 
twichtigen Arbeit Gottes reichen 
Scgen, auch Weisheit von oben 
und eendigkeit dazırz denn mir 
Tefen das Blatt fehr gerne und 
danken herzlich dafür! 

E38 gibt viel dımles Wetter 
ud Negen. Doch toie mwiffen, dah 
alles aus imferes Bottes Sand 
Tonmt ımd tollen fir alles dank- 
bar fein. 

Sn Liebe arfigen 
Eure Gefhmwifter im Seren 
$. und 2. Kooge. 


St. Katharines, Ont. 
Miv haben die verlorenen Who- 
halten, die jemand in Nord- 
Fildonan gefunden hatte und die 





I  —t 
Beimatbuh 1959 


Im diesjährigen Seimatbuch ier- 
den u. a, zwei große Siedlungs- 
gebiete befonders behandelt: 
Sibirien und Wolhynien, ferner 
die Eleineren Anfiedlungen, wie: 
Memrif, New York und andere, 
Unter den Lebensbildern findet 
fi eins von Samuel Keller. 
Drei vorzüglihe Landkarten find 
beigefügt: „Die Hentigen Wohn- 
sechiete der Dentichen in der So- 
iwjetuniun“, die jeden intereffie- 
ten, den die Frage nad) dem DBer- 
bleib der Verjchleppten das Herz 
bewegt, ferner „Die dentfden Sied- 
Inngen im Gebiet Roftoio“ umd 
Die deutfchen Siedlungen im Ge- 
biet Stalino“, Außerdem enthält 
& Geihicten, Sumoriftifches, bie- 
Te Yilder, Ziften und Verzeichnifie, 
Solange der Vorrat reicht für 32 
dortofrei zu beziehen von 


THE CHRISTIAN PRESS Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 


dann durch Pred. Falk su Shrer 
Redaktion Tamen. Vielen Dank, 
dab Sie fi die Mine gemacht 
haben, da8 PRädhen an unjere 
Freunde Gerhard Sfaaks, Spring- 
ftein, Da, zu fchiden. Wir er- 
hielten die Bilder zu Dftern. Es 
war md eine große Freude, denn 
etliche der Bilder find unerjeh- 
lich. — Wir danken aud) dem um 
befannten Finder, 
Wir winfhen Shnen Gottes 
Segen in Ihrer Arbeit! 
Frenndlih arüken 
Marg. und Maria Klaffer. 


Chillimad, 3. €. 

Wir möchten nit ohne die 
„Menn. Rıumdichen” fein. 

Sier herrfcht jet warmes Früh. 
TingSwetter, nad Regenwochen 
endlich Wieder Sonnenjcein! 

Hiermit der Wortlaut des ge- 
wünjchten Liedes. 

Freundlich grüßt 
3.8. Töns, 
Sclige Gewifiheit: 
D jel’ge Sewißheit, o Höcftes Gut, 
die Schuld ijt getilgt durd) CHrifti 

Blut. 

D Liche, dir machft jeldft Altes neu, 

laut jubelt die Seele, erlöft und 
freil 

Chor: 

Anbetung fei Sefus, er hat’3 voll- 
bradit, 

fo Ichön hätt’ ich’3 nie im Traum 

em der Gnade, erlöft und 
rei, 

ich finge und juble, 68 ijt alles neu! 

IH Fam zu dem Seiland, er nahın 

mid an, 

o daß er dn3 Wunder mir getan! 

Und mn bezeug’ ich e8 felig und 
laut: 

er ift e8 wert, daß man ihm boll 
vertraut. 

D Bruder, der Schugquell von 

Solgatha 
ift frei und offen auch, fir did) da; 
fonun eilend und tauche dich tief 

hinein, 
and dur jollft erlöft, Tollit alüd- 

felig fein! 


Birgil, Ont., 23. März 1959. 
Summer wieder it uns die 
‚Menn. Nundichau” Herzlich will 
fonmen, da fie nod) immer in der 
Tieben Mutterfprache erfcheint. Mit 


„aroßen Intereffe Iefen mir die 


Briefe aus Rußland. 
Srüfend, N. . Wiens. 


15. April 1959 
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„Niemand” 


Kennt ihr wohl den Unfuggeist, 
der mit Namen „Niemand” heißt? 
Wohnt beinah in jedem Haus, 
fragt nur mal landein, landaus. 
Wer hat Vaters Tisch bekleckst? 
Mutters Fingerhut verhext? 
Mutters Nadel, Mutters Schere? 
Wer aß von den Stachelbeeren? 
Wer zerschnitt den neuen Ball? 
Ueberall und überall, 

ist’s und bleibt’s derselbe Fall: 
Niemand, niemand, niemand! 
Niemand afı das Osterei, 


niemand riß das Buch entzwei, 
niemand krachte mit der Tür, 
niemand kann etwas dafür, 

daß der Garten offen steht; 
niemand trat ins Nelkenbeet, 
niemand warf das Glas vom Tisch. 
(Wenn ich ihn einmal erwisch!) 
Such’ und hasch ihn alle Tage, 
wenn ich Kinder nach ihm frage, 
kommen sie in große Not, 

werden feuer-feuerrot. 

Doch es nennt ihn mir im Land 
niemand, niemand, niemand, 


Eingesandt von Frau Luise Buxbaum geb. Friesen, 
17-4 Louisastr., Kitchener, Ontario. 





Wo ist dein Bruder? 
Erzählung von W. D. 

„Jetzt ist aber Schluß mit dem 
Warten. Mag er schen, wie er 
rüberkommt. Wir rudern jetzt 
los!” wandte sich Klaus, ein hoch- 
aufgeschossener, schlanker Junge 
an seine beiden Fahrtkameraden 
und strich sich mit gespreizten 
Fingern seinen rotblonden Haar- 
schopf aus der Stirn. Als die an- 
dern beiden schweigend auf das 
Wellengekräusel des Wassers 
schauten, fuhr er fort: „Meint ihr 
nicht auch, Jürgen, Wolfgang?” 

Wolfgang, der mit der Anlege- 
kette des Kahns spielte, sagte 
langsam: „Von mir aus können 
wir abfahren. Wir machten aus, 
um 6 Uhr aufzubrechen. Wir ha- 


Leselust 


Packende Geschichten für Jun- 
und Mädchen von 6—12 Jahren 















* Steifer Einband. 
© Feine Bilder im Text. 
© Mehrfarbiger Umschlag. 


5 Buecher der 
kleinen Reihe: 


Frieder. Agnes Sapper, die 
Verfasserin der „Familie 
schildert 


Pfäffling” die 





Erlebnisse vom kleinen 
Durmmerle, der eigentlich 
klüger war, als man dach- 
te. 64 Seiten. 80 
Das singende Herzlein. Die 
sechsjährige Gretel sucht 
für ihre schwerkranke 
Mutter den lieben Gott. 
Eine lieblich erzählte Ge- 
schichte, die traurig be- 
ginnt und voller Sonne en- 
det. 64 Seiten. r 
Maja. Das Mädchen Doris 
wünscht sich nichts sehn- 
licher, als einen kleinen 
Hund, und findet eines Ta- 
ges „Maja”. Der Kampf 
zwischen Liebe zum Tier 
und dem Gewissen wird 
sehr hart für Doris, 
schließlich macht das offe- 
ne Bekenntnis alles gut. 
64 Seiten. ..... 














ben gerufen und gepfiffen. Wir 
sind noch einmal nach verschiede- 
nen Seiten durch die Insel gelau- 
fen. Warum hat er nicht geant- 
wortet!” 


„Das will ich dir sagen,” gab 
Klaus heftig zur Antwort. „Er 
will uns veralbern, wie er es ge- 
stern getan hat, als er uns Senf 
in den Apfelreis mischte.” 

„Und mein Fahrtenbuch hat er 
mit Zeichnungen verschmiert. Das 
kann ich doch keinem mehr zei- 
gen,” sagte nun auch Jürgen, der 
kleinste von den dreien. 

„Das ist ja alles nichts dage- 
gen, daß er uns die ganze Wurst 
aufgegessen und dir noch die Mark 
aus dem Portemonnaie genommen 
hat, als du schliefst, bloß um sich 


Hansi, der kleine Hirte, Eine 
ergreifende Geschichte ei- 
nes armen Buben aus den 
Bergen, „der sein Leben 
läßt für seine Schafe.” 
Packend und lebensnah er- 
zählt. 61 Seiten. ..... 60 


AR 
Schlamper. Eine Hundege- 
schichte, aber viel mehr 
als das, denn unmerklich 
wird dem kindlichen Le- 
ser manche Lebenserfah- 
rung deutlich gemacht. 
Vom unwillkommenen 
Findling bis zum zuverläs- 
sigen Blindenführhund 
führt ein abenteuerlicher 
weiter Weg. 64 Seiten. ....-.60 





5 Buecher der 
grossen Reihe: 





Lili. Agnes Sapper, die Ver- 
fasserin der „Familie 
Pfäffling” schildert wie 
ein verwöhntes mutterlo- 
ses Kind, durch eine na- 
türliche, einfache Lebens- 
weise seinen richtigen 
Weg findet. 63 Seiten. ....—.80 








Eis und Süßigkeiten zu kaufen,” 
sagte der dicke Wolfgang in seiner 
bedächtigen Art. 


„Wir haben ihn ja aber auch 
geärgert und ihm nichts von der 
Schokolade abgegeben, die uns die 
Kaufmannsfrau drüben in der 
Stadt den einen Tag beim Einkau- 
fen geschenkt hat,” sagte Jürgen. 

„Du mußt ihn natürlich wieder 
entschuldigen,” unterbrach der 
lange Klaus den Kleinen. 

„Entschuldigen? Das tue ich 
nicht, schon wegen des ver- 
schmierten Fahrtenbuchs nicht. 
Ich wollte nur feststellen, daß wir 
auch manches nicht recht getan 


haben,’ meinte schmollend der 
Kleine. 
„Ach, was wollen wir lange 


streiten. Das ist doch mal klar, daß 
er uns manchen Tag verdorben 
hat. Er muß mal einen Denkzettel 
haben, und den hat er, wenn er 
mal hier auf der Insel eine Nacht 
oder auch vielleicht zwei allein 
bleiben muß. Mag er sehen, wie 
er hier herunterkommt. Geld hat 
er ja für die Bahnfahrt und Brot 
und etwas Käse im Rucksack,” 
sprach Klaus das letzte Wort, Jür- 
gen schlug vor, doch noch eine 
Viertelstunde zu warten. Er kam 
aber gegen die beiden nicht an. 

Klaus und Wolfgang saßen schon 
im Boot. Er sprang hinterdrein. 
Das Zelt und die Rucksäcke waren 
bereits verstaut. Jürgen setzte mit 





Wenn ich groß bin, Mutter. 
Leicht hat es Hans gewiß 
nicht. Sein Vater ist tot, 
seine Mutter muß arbe: 
ten, damit beide leben kön- 
nen. Durch Zeitungs-Aus- 
tragen will er eine große 
Ueberraschung vorberei- 
ten, da geschieht ein Un- 
glück. Aber am Ende wird 
doch alles gut. 61 Seiten. -.80 

Unser kleiner Spatz. Die Er- 
wartung eines kleines Ge- 
schwisterchens in einer 
kinderreichen Familie ist 
der Anlaß sich enger zum 
gegenseitigen Helfen zu- 
sammenzuschließen und es 
wird eine frohbewegte 
Zeit. 62 Seiten. 











Katze Betty und ihr Be- 
schützer Dick haben aller- 
hand Abenteuer zu beste- 
hen, ehe aus dem kleinen 
arbeitslosen Jungen der 
Bürgermeister der Haupt- 
stadt von England gewor- 
den ist. 62 Seiten. . 80 
Die Sängerknaben von Son- 
nenberg. Singen ist für die 
drei Brüder eine wahre 
Lust, und sie besitzen da- 
rin einen wahren Reich- 
tum, obwohl sie sonst arm 
sind. Sie sind hilfsbereite 
Jungen und so bringt ihr 
Gesang sogar Lichtstrah- 
len nach „Dunkelstadt.” 60 
SEN, nme 80 


— Portofrei — 
THE CHRISTIAN PRESS Ltd. 
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einem Ruder das Boot von dem 
grünen Inselufer ab und nahm die 
Steuerleine in die Hand, während 
die andern die Ruder ergriffen und 
wacker durchzogen. 

Immer größer wurde die Entfer- 
nung zwischen dem Boot und der 
Insel im See, auf der sie vierzehn 
Tage gehaust, eigentlich gezeltet 
hatten. Sie schauten sich immer 
wieder um. Die Strahlen der 
Abendsonne brachen durch die 
dicht beieinanderstehenden Stäm- 
me der Erlen und Kiefern, unter 
denen ihr Zelt gestanden hatte. 
Ein schwarzer Krähenschwarm 
nahm sich düster unter dem hellen 
Himmel aus. Er fiel krächzend 
und schreiend in die Schlafbäu- 
me ein, auf denen er die Nacht ver- 
bringen wollte. Hin und wieder 
verhakte sich ein Ruder in den 
Stengeln der gelben Wasserrosen, 
die im Grunde des seichten Sees 
wurzelten und die gelben Blüten- 
rosen und die breiten Blätter tru- 
gen. Sah das nicht aus wie schwim- 
mende, im Wellenspiel schwanken- 
de Blumenbeete? Geheimnisvoll 
flüsterte der Wind im Schilf. Eine 
Kette Wildenten burrte wie Tief- 
flieger über den Wasserspiegel. 


Fische flüchteten vor den Ruder- 
schlägen. 

In dieser Welt hatten die vier 
Jungen ein paar Wochen gelebt, 
so wie Robinson, aber eigentlich 
nicht so ganz richtig. Von den paar 
Fischen, die sie angelten oder mit 
dem Käscher fingen, und von den 
Blaubeeren und Himbeeren konn- 
ten sie ja nicht satt werden. Sie 
hatten es in der ersten Woche 
zwar versucht; aber das ging dann 
doch nicht. So fuhren sie hin und 
wieder nach dem kleinen freundli- 
chen Städtchen am Ufer des Sees 
hinüber und versahen sich mit den 
nötigsten Lebensmitteln. Sie brau- 
chten sich auch nicht, allein ihre 
Kleidung anzufertigen wie Robin- 
son, wenn sie auch die abgerisse- 
nen Hosenknöpfe selbst annähen 
und die beim Durchstreifen des 
Dickichts gerissenen Löcher selbst 
stopfen mußten. Aber eine Hütte 
hatten sie sich gebaut aus Aesten 
und Laubgezweig. Das war schon 
so wie bei Robinson, und dann das 
Sitzen am lodernden Lagerfeuer, 
das Streifen durch die Büsche, das 
Fischen im See, das Beobachten 
und Beschleichen der Tiere. 


(Schluß folgt.) 





Fruehlings- 
Preisratsel 
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Da ist also wieder ein Preisrätsel 
für unsere lieben Rätselfreunde. 
Wieder könnt ihr gute christliche 
Bücher gewinnen, und zwar erhal- 
ten die 10 besten Einsendungen jo 
einen Buchpreis. 8 Unterschiede, 
durch die sich die beiden Bilder 
unterscheiden, sollt ihr finden. Fü 
die Auflösung nehmt einen linier- 
ten Bogen und schreibt die Num- 
mern von 1 bis 7 darauf und dann 
eure Antworten dahinter, beachtet 
aber bitte diese Reihenfolge: 


1. Name — 


2. Adresse — 

3. Alter — 

4. Die 8 Unterschiede: a, b, c, 
4e165h— 

5. Ich liebe im’ „Christlichen 
Jugendfreund”’ am meisten:— 


Zum Beispiel Geschichten, Gedich- 
te, Bilder, Rätsel. 


6. Von allen Geschichten im 
Christlichen Jugendfreund, an die 
ich mich noch erinnere, gefiel mir 
am besten — 


7. Wenn uns wer noch etwas von 
zu Hause, von den Eltern, Geschwi- 
stern oder von der Schule, Sonn- 
abendschule oder Sonntagsschule 
erzählen will, so freut sich der Ju- 
gendfreund darüber besonders. 








Folgende Bedingungen sind zu be- 
achten: 


1. Nur wenn alle Fragen von 1- 
6 beantwortet sind, ist deine Lö- 
sung gültig. Besonders wichtig 
sind die Fragen 4, 5 und 6. Frage 
Nr. 7 ist freiwillig. 

2. Das Kätsel ist für Kinder bis 
zu 14 Jahren bestimmt. 

3. Du mußt deine Lösung ganz 
allein machen und auch ganz allein 
sauber aufschreiben, 

4. Alle Lösungen müssen in 
Deutsch geschrieben sein. (Probier 
mal, das geht vielleicht besser, als 
du denkst!) 

5. Dein Brief mit der Lösung 
darf auf der Rückseite nicht be- 
schrieben sein. 

6. Du mußt richtige Sätze als 
Antwort schreiben. Zum Beispiel: 
„Auf dem linken Bild hat das 
Haus einen Schornstein, während 
der auf dem rechten Bild fehlt.” 
(Jetzt haben wir schon einen Un- 
terschied ausgeplaudert, so daß 
ihr nur noch 7 zu finden braucht!) 

Ausgeschnittene Bilder mit Ver- 
merkung der Unterschiede durch 
Kreuz oder Punkt oder nur ein 
Wort statt eines Satzes, wie 
„Schornstein” sind ungültig. 

7. Die Auflösungen müssen bis 
zum 30. Juni 1959 eingesandt sein, 
auch die von Sitlamerika. 
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Jejus Ehriftus, 
unfer Herr 
im Erziehunasweien 


von Prediger und Lehrer 
6. &. Peters 


Eines der widtigften Gebiete 
im Glaubensleben der Kinder 
Sottes ift daS Gebiet der Erzie- 
Wir jehen in der Menf 
eichichte und um ung genüt- 
acnd Beilpiele don pofitiver oder 
negativer Erziehung. Einflüffe in 
Samtlie und Schule find fait aus- 
Ichlaggebend. 


RWelde Bedeutung die Erzie 
bung für die Mehrheit Yat, wird 
Har, wenn twir verfuchen, un vor- 
zuftellen, was Tonmmen müßte, 
wenn wir die Erziehung aus dem 
Werdegang der Menichheit ftrei- 
chen winden. Die Nevofutionen 
haben ung gezeigt was geichieht. 
wenn alle Schranken wegfallen. 














Sch will meine Ausführungen 
unter folgende Punkte unterord- 
nen: 


1. Das Gebiet der Erziehung ift 
dur CHriftus geheiligt wor- 
den 

2. Folgende Gebiete der Erzie 
bung mfiffen beachtet werden: 
a) das hriltliche Samilienheim 
b) die Schule 
©) die Gemeinde 

3. Die Erzieher als 
der Sand Got 


4. Beinde des Erzichuingsiveiens. 


Verkzeuge in 





1. Das Gebiet der Erzichung ift 
durdy Chrijtus geheiligt worden. 


In Rufas 4, 16 Iefen wir: 
„Und er kam gen Nazaretd, da er 
erzogen war..." Wir toilfen aus 
der Schrift, da ChHriftus Menid 
wurde. Er betrat als Menjch die 
Sebiete, die fiir und lebensiwichfig 
umd entjcheidend waren. Sier un 
terordnete er fich den gottgewoll- 
ten und von Gott vorgezeichneten 
Zinien der Erziehung: „Und er 
ging mit ihnen hinab und Fan 
gen Nazareth und war ihnen int 
tertan” (Rufas 2, 51). &3 gelü- 
ftet un oft, einmal Klar und deut- 
Tich zur fehen, wie fich diejes „Un- 
tertanfein" in der Praxis offen- 
barte. Die Feititellung, daß jeine 
Erziehung als vollfommen bofi- 
tiv gejehen werden muß, wird 
durch Rufas 2, 52 erhärtet, mo 
der Seilige Geijt jhreiben Tieß: 
„Und Sefus nahm zu an Weisheit, 
Alter und Gnade bei Gott und 
den Menschen.” 


So hat Ehriftus dag Gebiet der 
Erziehung geheiligt und zugleid 
gezeigt, was unter Erziehung ver- 
jtanden werden fol: Ein Sinein- 
geftihrtiverden in die reinen Kicht- 
gebiete und ein Sineimwachlen in 
daS reine, bollfonmmene Bild, 100- 
bei das Negative jo entihieden ab- 
genrenzt wird, dab e3 dem Nei- 
nen nicht Ichaden Tann. 


Da alle Schrift, von Gott ein- 
gegeben, nüße ift zur Lehre, To 
ditefen wir ruhig binüberlenfen 
in das Erziehungsgebiet der heu- 
tigen Zeit. Mllerdings handelt «8 
fi Dei uns um gefallene Men- 
jchen. Die Stfinde ift eingedrungen 
und hat das Mejen des Menichen 
derdorben. Baulus fagt: „In mir 
wohnt nichts Gutes...“ Der Herr 
Sen fant im Vi auf das 
menjchliche Sorz: „Aus dem Ser 
zen des Menfchen fommen arge 
Sedanfen, Mord, Ehebrucdh, Sure- 
rei, Dieberei, falich Yengnis, Lü- 
jterei . . .* Mit diefem Menfchen 














haben wir e8 in der Erziehung 
zu hun. Die Welt Hat Chrijtus 
nicht als den Herrn im Erzie- 
hungSioejen, daher führen auch 
die größten Anftrengungen oft 
zum Ftasto. r bon der Welt 
dargelegte Erziehungsmweg beginnt 
und Shliet ohne Ehriftus. Daher 
die vielen Mißerfolge, daher das 
Verjtummen der beiten Erzieher, 
die vom Boden der Vernunft ans 
die Antwort für den Erziehungs- 
weg fuchten und nicht fanden. E8 
it umd bleibt auch auf dem Ge» 
biet der Erziehung wahr, was un- 
fer Meiiter jagt: „Ohne mich Eönnt 
ihr nicht8 fun.“ 


IH bin tief davon überzeugt. 
daß das Mbfaden in unjerm Glau- 
bensfeben zum größten Teil dar- 
anf zurfiezuffiäven it, daß wir da& 
Gebiet der Erziehung nicht mehr 
ernft nehmen, Weder im Heim, 
noch in der Schule und Gemeinde. 
Wenn id heute an Sie vielen Kin- 
der denfe, von denen die Schrift 
in 2. Tim. 3, % jagt: „... dei 
Eltern ungehorfam“, wenn id an 
die vielen Zugendlichen denke, von 
denen die Schrift in demfelben a- 
pitel fagt: „.. . die da ınehr Lieben 
Boluft denn Gott“, wenn ich an 
die vielen Gemeindeglieder denke, 
von denen Paulus in demfelben 
Stapitel in Vers 5 jagt: „ . . „die 
da haben den Schein eines gott: 
iefigen Wejens, aber feine Kraft 
verleugnen fie“, dam Tage ich 
mie: Sier it das Gebiet der Er- 
ichung nicht al heiliges Gehiet 
gefehen worden, hier war Chrijtus 
nicht der Serr im Erzichungs- 
wejen. DO, fünnte unfere Gemeinde 
ertwachen, könnten wir den Seren» 
den helfen, Löinte jedes Haus ipie- 
der einen Altar haben, Eönnte jede 
Schule wieder eine Stätte des Se- 
gens für jung ımd alt werden! 


2. Die drei Gebiete der Erzichung. 
a) Das Familienheim. 


Mandes Ehepaar, da8 vor dem 
Tranaltar fteht, ift mehr beforgt, 
dab die Äußeren Seremonien ge 
narı der heutigen Zeit entiprehend 
jein follen, denn daß Chriftus das 
Mund das D, der Anfang und das 
Ende in-ihrer Ehe fein fol. Vater 
und Mutter find in mander Fur 
mehr beforgt, daß ihre Sin- 
te forgenloje Zukunft haben 
iolfen, denn daß fie Chriitum in 
ibrem Leben al8 Haupt ihres 
Slaubenslebens haben. So fchäten 
Kinder und Eltern das Diesfei- 
Hige höher ein al® da3 Ewige, und 
die Folge davon ift, daß Wir den 
Sausaltar verloren haben, mo das 
STauhensleben allein die rechte 
Einitellung erhalten Fann. Wenn 
der Bater fich die Zeit nimmt, das 
Mort fortlaufend zu Teen und e8 
unter Licht zu Stellen, jo haben die 
Kinder ihre Bibeljdule zu Haufe 
am Sansaltar. 














Der Familienaltar Hilft mit, 
dab alt und jung auf den Weg 
zum Seren gejtellt werden. eh 
till die Schatten dahingeftellt 
fein Yaffen, bitte aber den Heren: 
Gib Gnade, dak uns das Kriftliche 
Familienheim als Musgangsflädhe 
fr unier Erziehungswefen erhal- 
ten bleibe! 


b) Pie Schule. 


Die Tagesichule läßt die ftärk- 
sten Spuren in dem Leben der her- 
anwachlenden Suraend zuriie. Sind 
wir uns Far dariiber, was dort 
gelehrt wird? Wiffen wir, wie c3 
acboten wird? Mir müffen daran 
denfen, dah cs eine neutrale Stel- 
fung im diejer Peziehumg nicht 
gibt: Entweder ift das Wiffen 





Hriftusgentriiceh oder hriftusfeind- 
ih. — Jejus jagt aber jehr Hlar 
in Matth. 12, 30: „Wer nicht mit 
mir ijt, der ift wider mich; md 
wer nicht mit mir jammelt, der 
zerftreut.“ 


„Welder it unter euch Men- 
ichen, fo ihn fein Sohn Fittet um® 
Brot, der ihm einen Stein biete?“ 
(Mattd. 7, 9.) Chriftuslojes Wif- 
jen ijt nichts meiter al8 Stein. &e- 
twilfe Stapitel der Entwidhings- 
Ichre find obligatorijeh für die Ta- 
gesjchule, — Chriitus ift nicht der 
Herr in dem Erziehungäwejen der 
Tagesichule. Auch duch die Atı- 
stellung gläubiger Lehrer in der 
Tagesjchule ift die Sefahr auf fei- 
nen Fall ausgejhaltet. 

Wir find froh und dankbar, daß 
ınfere Sonntagsichulen, Bibeljchu- 
Ten und unfere Colleges auf ent- 
Ihteden hriftlichen Boden jtehen. 
Die Erziehung, die von dort auß- 
geht, ift in unfern Semeinden, in 
den Zehrerfollegums und aud in 
den Reihen der Prediger wohl zu 
erfennen, 


ec) Die Gemeinde. 


Die größte Mufgabe der Ge- 
meinde jehe id in den Worten 
Bayli an die Ephefer 4, 15—16: 
„Zaffet uns aber rechtichaffen fein 
in der Liebe und wachfen in allen 
Stücden an den, der da8 Haupt 
it, Chriftus, von welchem aus der 
ganze Leib zufanmengefligt ift 
md ein Gied am andern hanget 
durch alle Gelenke, dadurd eins 
dan andern Samdreihung tut nach 
den Werk eines jeglichen Gliedes 
in jenem Mabe und macht, dah 
der Leib wächit zu einer Selbit- 
beiferung, und das alles in der 
Riebe.” Da das Erffillen diejer 
bohen Aufgabe, die Pauls hier 
Senreinde ftelt, nur duch Er- 
ziehung möglich ift, wird jedem 
einleuchten. Wieviel Schaden it 
ihon entjtanden, weil man da$ 
Gebiet der Gemeinde nicht als Ge- 
biet der Erziehung jah! €3 ift Kein 
Geheimnis, daß die Gemeinde mit 
ihrer Einftellung zum Herr oder 
zur Welt auch beftimmend auf die 
Einstellung des einzelnen GTtedes 
wirft, Er toird beitimmt oder ge- 
formt oder erzogen durch die Ein- 
ftelfung der Gemeinde. 


3. Die Erzieher als Werfzenge 
in der Hand Gottes, 


Wen Chriltus der Gere 
in Erziehungsiwefen ift, dann be 
dingt das, dat Vater und Mutter, 
als die Werkzeuge in der Erzie- 
hung der Yamilie, gläubig find. 
Der Schaden, der entitehen muß, 
wenn ungläubige Eltern die Erzie- 
hung des Kindes Ieiten, it jchtver- 
twiegend. Der Glaube der Eltern 
laßt fie auf die vom Seren ge 
zogenen Linien aufmerfam wer» 
den. Der Serr hat in die Enttvid- 
Inmasgeidichte des indes Gren- 
zen bineingezeichnet, die nicht ülber- 
jehen werden dürfen, Mit 7 oder 








8 Jahren verliert das Kind die 
eriten Zähne. Ein Bind, das bis 





dahin nicht Gchorfam gelernt hat. 
Iernt e3 im Leben nicht mehr. Mit 
14, 15, 16 Nahren zeigt fih die 
Linie der R Ein Kind, da8 bis 
dahin nicht entianen aelernt hat, 
lernt 08 im Leben nicht mehr. 
Gläubige Eltern, die Ehrijtum als 
ihren Seren im Erziehungäwelen 
haben, find fi der Verantwor- 
tung, die fie diefen bon Seren ge- 
jegten Grenzen gegenüber haben, 
wohl beivußt. 

Die Eltern wifien weiter, tüel- 
de hohe Bedeutung im Zehen de8 
Kindes das Nordild hat. Sie find 












bemüht, einen unbefcholtenen Wan- 
del zu ven, damit fie al3 Wert: 
zeuge ihres Meifters in der Er- 
ziehung nicht beriwerflich merden. 
Das Kind jucht mit gutem Recht 
bei der Mutter die reine umge» 
färbte Liebe. Die Liebe der Mut- 
ter ijt eine Straftquelle, die dag 
Kind bei jeiner Ablehnung der 
Bosheit ftärkt, Das Vorbild der 
Mutter lehrt das Find verftehen, 
was mit Demut, Dienft und mit 
Kenjchiheit gemeint it. — Das 
Vorbild des Vaters öffnet den 
Siinde in der Richtung der Gered;- 
tigkeit die Mugen. Wenn wir heute 
jo oft in der herantwarhienden &e- 
neration feinen Gehorfant, Teine 
enffchiedene Stellung zur Bosheit, 
fein Berjtändnis fir Demut, für 
Dienft und Kewjchheit finden, fo ift 
das in den meiften Fällen darauf 
zuridzufiiseen, daß dur die 
Schild der Eltern der Familien 
altar fehlte, 

Neben den Eltern Steht als wei- 
ters Werfzeng in der Erziehung 
der Lehr Ren Ehriftus der 
Herr im Erziehungswelen fein 
joll, nu der Lehrer gläubig fein. 
Wen das Sind, an der Hand des 
Lehrers, in das ihn umgebende 
Sebiet de Lebens und der 
Schöpfung Bottes hineintritt, it 
es don geößter Bedeutung, ob da 
dargebotene Wiffen den Namen 
Ehriftus al8 Tcuchtende Infhrift 
trägt oder er berdunfelt wird. 

Küömen wir heute noch mit gut 
tem Gewillen auf die Erziehung in 
der Schule himweifen und zu der 
beramvachlenden Generation ja> 
gen: „Du aber bleibe in dent, was 
dur gelernt Haft und was dir ver- 
traut it, fintemal dt weißt, von 
wen du gelernt haft?“ 

F Riffen ift das Gefäß, in 
da3 der Herr den größten Schat 
— jeine Offenbarung — binein> 
siegt, Oft fann der Serr nicht Licht 
geben, weil die elementare Bor 
bedingung — das Wiffen — fehlt. 
— in einer Schule, wo Ehriftus 
der Herr im Erziehungswejen it, 
da toied ınan das © nicht Flle 
den Inhalt ausgeben, fondern man 
pird dur; die Uebermittfung des 
Wiffens die Fommmende Generation 
auf den einftellen, der das rechte 
Kicht geben Fan. 

Aber aud) Hier Tiegt in dein Vor- 
bild die Kraft, den Schhiler zu ver- 
anfajfen, die Wege zu betreten, die 
zum wahren Lichte führen. „Die 
Lehrer aber werden leuchten wie 

Himmels Glanz und die viele 
zur Gerehtigfeit weifen, wie die 
Sterne immer und ewiglid.” 
(Zaniel 12, 3.) 

Zur Gerechtigfeit weilen.... . . 
wodich? Durd einen tadellofen 
Wandel dur das Vorbild. Pau- 
Iu3 durfte auf diefer Linie au 
fagen: „Folget mir, Tiebe Brüder, 
und jehet auf die, die aljo wan- 
deln, wie ihr uns habt zum Bor- 
bilde,“ 

Mu in der Gemeinde wird 
duch Wortverfündigung, Geel- 
forge und Gemeindezucht dahin 
gewirtt, daß die Glieder m 
NWahstum nicht Ttehen bleiben, 
fondern vorwärts geführt werden, 
bis fie zu einerlei Glauben umd 
Erkenntnis des Sohnes Gottes 
gelangen. 

Sn der Gemeinde zu Qaodizea 
war Ehriftus nicht der Herr im 
Erziehinmswefen, daher minden 
fie nicht Uebertwinder, fondern 
Weberwinmdene. Wie war 68 gefon- 
men, dab der Herr Binaudge- 
drängt morden war. Man war 
telbftzufrieden geworden ınıd Yegte 
bei Entjeheidingen nicht mehr den 


























Daßftab der Schrift an, jondern 
tieß fi) von Sleifh und Blut be 
ftimmen. 

4. Die Feinde bes Erziehungs 
tvefens. 


Buerit muß Satan als der Erz- 
feind genannt werden. Er hat als 
Feind des Lichts und aller Wege, 
die zum Lirht fihren, alles mohl- 
geordnet, um da3 Erziehungswe- 
fen zu zerftören. Er verjucht ChHri- 
fan zu entthronen und an feine 
Stelle die Vernunft alS alleinige 
Herrjcherin zu jegen. Wehe dem 
Erzieher, der heute nicht mehr mit 
Satan in der Erziehung reinen 
will! Wehe dem, der blind ijt da» 
für, dab Satan feine HSeere ord- 
net, um der gefallenen Menschheit 
den legten Boden zu nehmen, von 
dem aus fie der alles zerjtörenden 
Alut der Bosheit entgegentreten 
fönnten. 

Ein zweiter Feind ijt unfere 
ivdiihe Sefinnung. Nım zu Teicht 
wird fie zu einen mächtigen Boll- 
werk gegen alles Hohe md Sci- 
lige. Die Schrift zeigt auf den 
Segenfat bin, der von diefem Bo- 
den aus fommt. In Sal. 5, 17 
Iefen wir: „Denn das Fleisch ge- 
Tüftet wider den Geift und dei 
Geift wider das Fleildh; dieje find 
twideremander . ..." Wehe dem Er- 
zieher, der mit diefem nidjt rech- 
nefl 

Ein weiterer Feind it die Welt. 
Da bet Satan VBrutftätten der 
Sinde geidaffen, von wo aus er 
auf die Kinderwelt, auf die Zur 
gend, ja auf alle Menfchen ein- 
wirkt. — Mit wehen Herzen mitf- 
fen wir zugeben, daß die Schläge, 
die Satan von da az ffihrt, Shen 





furdtbaren Schaden angerichtet 
haben. 
Beim Anbli dieier Feinde 


drängt fich den Gläubigen das Ge- 
bet Davids aus Pfaln 143, 9 auf: 
„Errette mich, mein Gott, von 
meinen Feinden; zu dir habe ich 
Zuflucht” 

Zum Schluß miffen wir zu 
fammenfaffend Tagen: Chrijtus 
muß der Herr im Erziehmgswejen 
fein und bleiben, wenn die ge 
fallene Menfchheit den Weg zu- 
rüd in die Gemeinjchaft mit Soft 
finden und gehen will! 


MBG-Bibelichule 
Kitejener, Ontario, 


Am 21. März begann unfere 
Bibelfchule mit den Befuchen der 
einzelnen Gemeinden in Ontario. 
Die Gemeinde in Leamington, war 
die erite, die wir befuchten. Ein 
Trio und ein Schulder janaen, 
ein furzer Vericht über die Vibel- 
hule don Lehrer Henn Warfen- 
tin, ein Zeugnis von einem une 
ferer Studenten und eine Botihait 
von Lehrer Wilmer Kornelion 
wurden gebradht. Den folgenden 
Sonntagmorgen diente die Bibel: 
Schule mit Lied und Wort. 

Am Sonntagabend bradjten wir 
wer Programm in Port No- 
wa, nie dab diesmal Lehrer Sohn 
Epp mit der Botfhaft diente, 

Sn Port Rowan wie auch in 
Rort Nowan beeindrudkte uns 
bejonders die Gaftfrenmdlichfeit 
die unS don beiden Gemeinden 
entgegengedradt wide. 

Br. Harıy Löwen, Student aur 
Waterloo-College, diente und in 
einer amierer Morgenandachten 
nit einer Mnipradhe. 

Br. Harbey Tapes, MEE-DI- 
reftor von Kanada, zeinte ung ei- 
nen Film bon der MEE-Arbeit in 
Europa md Mien. 
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Üachrichten .. . 
(Sortjegung bon Seite 1—5) 


Sast,, al ihr Wagen unter ein 
Zaltanto geriet und mit den In 
fafı verbrammte. Infolge der 
mmelmg tar ce für Die 
Boltzet fctvierig, die Leihen zu 
identifigieren. 

>> nv. Selene © 
1D00d, unipog), ME 
rin in Wien, Defterreich, fhreibt; 












„Meine Tiebe Mutter in Rußland 
ft nicht Mitte Sanıar geftorben 
wie in diefen Blatt berichtet wur- 
de), fondern am 8. März. An dem 
Tage traf hier ein Telegranım aus 
Zeninabad mit der Todesnachricht 
ein.” 


Abram f. Wiens, Coaltale, 
a, fchreibt uns, daß fie nad) 
ia, Sernheim, Paragnay, 
zuridzichen wollen. 

- Wiltver Dlfert, Buch- 
händler fir die Chriftian Pre, 
Ltd, in Elearbroof, 8. E., hatte 
12. April in der Weitabbots- 
tennonitenfirche Hochzeit mit 













— Sc. 
Winnipeg, wınde am 7. April im 


Dlga 





Siebert, 32, 





Viferieordia - Sofpital durch den 
Tod abgerufen. Sie iiberleben ihre 
Eltern, Iob. M. Hicberts, Kotwe 
Farır, Mon. 2 Brüder und 1 
Schweiter (Frau W. E. Maffen, 
Winter, Man). Das Begräbnis 
war am 11. pri von Bethaufe 
der MB zit Großmweide, Man, 
Schw. Siebert war eine fehr 
e Mebeiterin im Reiche Sot- 
tes. In der MVG -Miffionsge- 
meinde auf Zogan Avenue var fie 
Sefvetärin-Haffenflihrer und Dr- 
ganiftin, und in der Union Gofpel 
Mifion an Main Street war fie 
au Sefr . Selber Hatte fie 
au im der Chriftian Prog, Ltd., 
gearbeitet. 

George 3. Elias, 72, von 
103 Lipton St., ftarb am 8. Mpril 
in jeinem Haile. Er Hatte früher 
bei Merfe, Sask,, danıı bei Has» 
felt, Dian., und feit 1950 in Win- 
nipeg gewohnt. Er hinterläßt feine 
Gattin, 5 Söhne und 2 Töhter, 
Die Beerdigung fand in Winfter, 
Men., jtatt. 

— Gerhard D. Wölf, 74, ver- 
ihied_am 10. März in Loaming- 
ton, Ont. Er hinterläßt feine Sat- 
tin, 3 Töchter und 1 Sohn. Der 
Berjtorbene ftammte don Marma- 
jorofa, Südrußland, war 1923 mit 
Familie nad Kanada gekommen, 
hatte in Rofthern und Sanley, 
Sask., gewohnt und feit 1937 in 
Zenmington, Ont. 

— Am 19. März verfchied in 
Rofth, Sask., Ahram Nempel, 
56 jtammte aus Schönau, Mo- 
Totichna, Sttdrußland, und war 
1926 mit Yamilie nad; Kanada 
ankommen. 

— Safob 3. Braum, etwa 67, 
itarb Mitte März im Ford-Hofpi- 
tal in Detroit, Mich, Er ftanım- 
te von der Krim und war mit der 
„Batımer” Gruppe 1923 über 
Konftantinopel nad den US ge 
fonmen. Er hinterläft feine Gat- 
tin und 1 Toter. 

— Auf den diesjährigen Mi 
fiffeftfpielen in Winnipeg gewann 
der mennonitiiche Pinderchor ımter 
der Keiterin Frau AM. Lig (Ein- 
wood-MBS) eritklaifige Muszeich- 
mung und aroßes Lob don den 
Rreisrichtern. Die 30 Kinder find 
im Alter von S—16 Nabren und 
fingen mit bie Gefithl, Plarer Aus- 
Torache und ehr Ticblih. Das Tann 
mon mir mit viel diiziplinierten 
Neben und rende am Gefang or= 
reihen. 

— Unter den Beluchern In der 














































Chritian Pre waren in voriger 
Woche: Pred. Waldo Hiebert, 
Hillsboro, Kanjas, NSW, auf der 
Turreiie von Sepburn, Sask. 
Abram Penner mit Gattin und 
2 Kindern von Watrous, Sasf., 
zur Hochzeit ihres Sohnes mit 
‚Stieda Nempel, Nordkildonan, 
gefonmen waren. Pred. BP. D. 
Löwen, Yarrow, B. €. Nafob 
Stobbe und Gattin von Sardis, 
B. E, die zum Begräbnis ihres 
Vaters Beter Due nad Winni- 
peg gekommen waren. 

— Bie mennonitiihe Lehran- 
ftalt MBCH) in Winnipeg, Man., 
braucht unumgänglich eine große 
Aula, und die unterjtügenden Ge- 
meinden Teraten gegenwärtig 
über die Nusführbarfeit des Pla- 
ne ffir einen Bau mit eitva 2,000 
Eitplägen. 

— Niet Tocivs, Lehrer an der 
Siyb School in Steinbah, Man., 
wurde zum Vizevorfikenden der 
Zehrervereinigung von ganz Ma- 
nitoba gewählt. 

— Im Städthen Steinbad, 
Man, hatten drei 1öjährige Sun- 
gen in den Diterferien in zwei 
Schulen Feniter, Mlavier und 
Lampen zerbroden md anderen 
Schaden angerichtet. Das brachte 
diefe jungen Mennoniten bor den 
Richter in St. Boniface. 

— Earl Rablaff, 36, hatte in 
Winnipeg in einem Lundhraum 
in betrumfenem Zuftande das 
Schanfenfter  zertrfimmert und 
mußte dafiir $45 md Berichts- 
Toften zahlen. 

— ®2ie Konferenz der MAlt- 
mennoniten in den USW und in 
Kanada zählt 83,204 Glieder und 
115,984 Sonntagsihüler. 

— 73 Delegierte von neun men- 
nonitifchen Colleges in den USA 
wohnten bom 12. bi8 14. März 
den Sikungen der Organifaton 
der Vereinten Nationen in Neo 
York bei und hatten Befprechun- 
aen mit Delegierten verfchiedener 
Länder, 3. B. von Nukland, Ir» 
land, Bolen. 

— Raddem 10 Yulteriiche Ra= 
mifien unlängst bei Gracebille, 
Minn. 1., 2,500 Meres Land 
für einen Qruderhof erivorben 
hatten, erfchien in der Lenislahır 
des Staates Minnefota eine Be- 
Teßesvorlage, um die Zandfäufe 
der Sutterifchen gu beichränfen, 
ähnlich dem Geleg in Sttiödakfote. 
Don „Mennoblatt” ent 
nehmen wir folgende Nadrichten 
aus PBarayuay: 

Bergtal, Caayuazu: Die Baunı- 
wollernte war nicht jo hoch, wie 
im vorigen Schr; e3 hatte viel 
peregnet. Der Mais (con) fteht 
vielverfprechend. 

Bolendam: Der bisherige Ober- 
ichulze Nafob NRedefopp trat von 
jeinem Amt zurüd. Sein Nadı- 
folger it Mhrom Funk. — Die 
Kolonie befindet fih in einer 
ichiveren Rirtihaftsfriie, nachdem 
die VBerficche mit Waflerreis nicht 
die erhofften Nejultate bradten. 

Friesland: Diebe drangen in 
die Ieerftchende Wohnung des ger 
genwärtig in den NSW Itudie- 
renden Lehrers Willi Sanz ein 
und Ttahlen eine Menge Saden. 

Im der ganzen Kolonie werden 
Hanmähig ärztliche Unterfuchin- 
gen auf Mugenfrankheiten und 
Safewonen gemacht. Erfreulich 














war die Feititellung, dab das 
Trace bedeutend zuricgegans- 


gen it. 

Menno: 8. B. Reimer (DOber- 
ichulze) Ttellte folgende jtattitiichen 
Daten zır Verfügung: Die Ro- 
Tonie hatte zum 1. amıar 1959 
eine Einwohnerzahl von 4,462, 








or einem Jahr waren & 
4,333.) Im verfloffenen Sahr 
wurden 195 Berfonen geboren 
und e5 ftarben 15. Getraut wur- 
den 40 Raare. 

E38 wanderten nad) Bolivien 60 
und nad) Nanada 2 Perfonen aus. 
Aus Bolivien fehrten 11 Perjonen 
wieder ü 





23,548 Ninder, 
3,478 Pierde, 1,114 Schweine, 
49,689 Hfihner, 1,590 Enten. 
Sn Jahre 1958 verkaufte die Ko: 
lonie insgejamt 5,045 Kopf Vieh 
nad außen. 

Sn der Stolonie gibt es jeht 
12 Traktoren und 17 KRaitkraft- 
Ipagen. 

Pred. Seinr. 






13, der meh- 
rere Jahre in Sandda jtudierte, 
fehrte mit feiner Familie nad) 
Menno zur. Er it der Bru- 
der Des befnmten Lenguamiffio 
8. 

Fernheim: A 22, März witr- 
den in Siladelfin in der Kirde 
der MBH 5 Schmeftern eing 
jegnet, die ihren jährigen Pur- 
jus beendigt hatten. — Am 1. 
April eröffnet Dr. Dollinger ci- 
nen neuen Sctwefternfurjus mit 
11 Schweitern, dabon einige don 
auswärts. 

Auf der Stonferenz de8 Lehrer- 
dereins wurde Lehrer Sakob Lırit- 
jen3 zum Leiter gewählt. — Auch 
in Ddiefem Sabre Toll neben den 











Für die Miffionsihule für Pa- 
raguayfinder auf „Yalve fanga“ 
baben fi) 37 Kinder acmeldet. 
Miffionar Giesbrecht erlieh einen 
Aufruf zur freimilligen Arbeit an 


den Heim: und Schulgebäude, 
die erft injtandgejeßt werden miif- 
jen. 

Bei der Molferet exrplodierte 
ein Dampf-Erzeuger, der zur Au8- 
Hilfe außerhalb des Gebäudes gc- 
baut worden war. Sliteklicherweife 
war niemand in der Nähe, fo dab 
name Sahjhaden enfitand. 

Die Moros haben fih nad) Tän- 
aerer Zeit wieder in einem nörd- 
Tihen „Eampamento” der DOel- 
Tonpanie eingefunden, um Yaufıh- 
handel zu treiben. — Bald dar- 
auf aber wurden einige Autos 
mit Pfeilen beichoffen und mit 
Speeren beivorfen. 

— !n Ritmarium, Brafilien, 
wurde am 22, März die „Frig- 
Altewer-Schule” eingeweiht. 

— Au Guarituda, Vrafilien, 
berichtet Korreipondent 9. 9. 
Janzen: „Am 2. März wurde bei 
uns mit der Bibelichile amd dem 
Deutichunterricht begonnen. Pred. 
Reter Zangen unterrichtet. — Bam 
31. März bis 9. April hatten 
wir Evangelifationsberfammlun- 
gen mit Pred. Sans Kafdorf von 
Olumenau als Redner.” 

— Mejtdeutfchlands Minifter- 
präftdent Konrad Adenauer hat 
augelagt, aß Kandidat fir die 
Rräfidentichaftsivahlen im Suli zu 
gelten, Falls er gewählt wird, 
muß er jpäteitens am 11. Soptem- 
ber 1959 von feiner aktiven po= 
Kitifchen Tätigkeit zurücdtreten umd 
das Ehrenamt des Rräfidenten 
übernehmen, als Nachfolger des 
ehe beliebten Präfidenten Theo 
dor Heu, der zwei Bünftahr 
terntine gedient hat. Dr. Nöonaner 
üt 83 Sabre alt, 

“ax « 

Belnien. — Der belgiiche Politi- 
Ter Baul- Henri Spaat, erflärte, 
er halte die Idee eines formellen 
Frriedengvertrand mit der Birne 
desrepuhlif Fiir veraltet. Er fei 
perfönfih der Anficht, Dah die 




























nod ziwiihen Bonn und den toeft- 
lichen Siegermädten beftehenden 
regen auf andere Art gelöft wer- 
den Fönnten, und nicht durch einen 
formellen Friedensvertrag. 
* * %* 
Europa. — Der zehnte Geburts- 
tag des AMtlantifpaktes war am 4. 
April. 15 Länder Nordamerifas 
und Wejteuropas, darunter feit 
Mai 1955 Weftdeutichland als 
jlingites Raktmitglied, bilden ei- 
nen Blod von über 430 Millionen 
Menfchen und einen militärtichen 
Ning, der in Europa dom Nord- 
fap 6i8 zum Kaufafus reiht. Der 
traditionelle National» Egoismus 
der er iit innerhalb diefer Ge- 
meinjchaft weitgehend einer ge 
meinfamen Zieffegung untergeord- 
net worden. 
«* “ « 


Dänemark. - Spend Anderfen, der 
Tireftor de3 Stopenhagener 3008, 
bat einen Heinen Eißbären bor- 
gettellt, der an Körber und Kopf 
grausweiß aeftreift ift. Der Heine 
Bär, der Fury nad Weihnachten 
geboren worden it, gehört zu ei» 
nen Soillingspärchen. Seine EI- 
tern md feine Schweiter find — 
wie 8 fih für anftändige Eis- 
bären gehört — fehneeiveiß. 
xxx 

















Bhutan. — In Königreich Bhır 
tan werden bald die modernen 
Seiten ihren Einzug halten. Bhn- 
tan Liegt im_ Simalaja - Gebirge, 
zwilchen TibeX und Indien. Diefes 
Land ift DIS jeßt immer noc) ffir 
Sremde berboten. Der Premier- 
minifter bon Bhutan, Sigme Dor- 
ji, befindet fi in Neu-Delhi und 
verhandelt darüber, daß fein Land 
von Ündten mit  elektrifchen 
Strom berjorgt und durch eine 
Antoitraße mit Indien verbunden 
werden Toll, 

Fe u" 
Auftralien. — Angel. 111,000 
Menjhen nahmen an den Ver 
jmmmlungen de amerifanifchen 
Evangeliften Billy Graham mwäh- 
rend der erften Wache feines Feld- 
autges in Arftralien teil. An einem 
Abend diefer Woche traten in Mel- 
bourne 3,000 Teilnehmer der 
Verfammlung vor, um fi „fie 
Chriftus zu entfcherden”. 

xxx 
Polen. — Sn Bolen herricht offen- 
bar eine große Luft zur Auswan- 
derung. Sie verläuft nicht immer 
in bon der Regierung fo forgfältig 
acregelten Bahnen wie die deut 
che  Familienzufammenführung, 
mit der To beiläufig aud einmal 
ein Schub Zigemner fommt. A 
der NS-Botichafter M. Jar. Beam 
in fein Warjehauer Amt Tan, fand 
er das Sans md bald darauf au) 
fich felbit_ von Sumderten bon Po- 
Ten umgeben, die ftftemijch die Ein- 










wanderung verlangten. Angeblich 
Sollte fogar Bratisfahrt nad) 
Masfa geben. Bon diefer_ Toden- 





den Ansficht angezogen, ftellten fich 
in den folgenden Tagen noch über 
1,000 Polen aus den DOftbrobin: 
zen ein. Der Zug nad dem Wer 
iten Liegt offenbar immer noch in 
der Luft und Schlägt fich dann aus 
heiteran Himmel in folgen Er- 
wartumgen nieder. 

-— Eine polniihe Zeitung ber- 
anftaltete eine Nıumdfrage unter 
polniichen Kindern im Alter zivi- 
ichen S und 12 Nahren. Muf bie 
Frage: „Mer ift der bedentendfte 
Kommunift auf Kuba?” Tarı die 
Antwort: „Fidel Caftro, denn er 
bat die Nevolution geffihrt, weil 
es auf Kuba noch immer DOffu- 
ponten gibt. Sein Steg fit der Sieg 
8 Rommmmisnu auf Kuba.” 

(Fortfeguing auf S. 12—4) 


Aus £eferbriefen 


Nordfildonan, Man. 
Aus Paraguay wurde mir das 
unten folgende Briefchen zur 
Ueberfendung an die „Mennon. 
Rımdichau” zugejchidt. Bei diefer 
Gelegenheit danke ich herzlich für 
die pinftl, Sufendung der MR. 
und wünfhe der Redaktion Gottes 
Segen und Beijtand. 
3 grüßt 
Zina Penner. 
Der Brief: i 
Schon das 3. Jahr Iefen wir 
die „‚Menn. Rımdihau" und fin» 
den in ihr wiel Tröjtendes und 
Belehrendes, uns im Kampf 
ums Dafein ft. Wir danken 
herzlich fir die Liebe und Mühe, 
die Sie in das Blatt hineinlegen! 
Wir danken unferm Tieben Spen- 
der (Sakob Mantler, Winiheg) 
wärmftens, daß er immer wieder 
fiir ung die „Menn. Rundjchau” 
abonniert, denn Wir find arm. 
63 bat jemand Burd die MR, 
um das Lied „Seele, 
dich 8 
«S jeit meiner end no nicht 
vergeffen habe, jchiefe ich e3 hier- 
mit ein. Der Herr fegne Eure 
Arbeit. 











E35 grüßt 
Fran H. Löwen, 
Waldesrub, Bolendan. 
Das Lied: 
Seele, fhmerzen dich die Sünden, 
dlutet dir das Serz, 
Fanmjt du nicht Vergebung finden, 
fchau in deinem Schmerz himmel: 
wärs. 
Chor: 
Schau empor, Ian empor, 
offen fteht das Guadentor. 
Wunder tut Chriftt But, 
Staube, fo wird alles gut! 
Ein zerfhlagnes Herz veradhtet 
Schrs nimmermehr, 
und wenn aud dein Herz um- 
nachtet, 
aehft du einher bang und fehtwer. 
Vete nur, wenn auch mit Tränen, 
Sefus Hilft dir ger. 
Er kennt deines Herzens Sehnen, 
glaub’ du bilt dem Seren nicht 
mehr fern. 


Sardis, NR. 4 

An dein gelben Adreffenzettel 
fehe ich, daß mein Sahresabonne- 
ment abgelaufen it. Darıım Tege 
ich mein Lejegeld wieder für ein 
weiteres Sahr bei. 

Ich Freue mich jedesmal, wenn 
die werte Rundichau jo pinktlich 
ins Haus Fommt. Sch Iefe das 
Dlatt ehr gerne. E8 hilft einem 
über mandje einfame Stunden hin- 
tweg, und man empfängt Kraft 
fie den inmendigen Menfchen. 

Sch tofinfche dem geiamten PRer- 
jonal Gottes Segen zu der gro- 
ben Arbeit, die zu bewältigen ift. 

Achtungsvoll, 

Anna Saft 
Dalmeny, Sasf. 


Bir erhalten mande Anfragen 
und möchten hiermit antworten. 
Unfere Tochter Agnes Luke it 
auf den Wege nad) Belg.-Kongo, 
Afrika, um ihren 3. Dienfttermin 
in der EMVBESMiffion anzuıtre- 
ten. Sie fuhr im Dezember 1958 
nad Elfhart, Ind., USW, wo das 
Sauptoffice der Kongo - Inland- 
miffion ift. Auf ärztlichen Nat, 
follte fie noch 2—3 Monate aus- 
ruhen, Bis in Arifa der Schuf- 
termin borfiber it. Briefe an fie 
adrefliere man c/o Bor 89, EI- 
hart, Srd,, NSW. 

Fremdlih grüht 

Fred D. Lutfe. 
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„und ihre 


Lampen 


verlöschen 


J. F. Loevgren 








As dem Normwegifchen überfett 
mE 
(26. Fortfegung.) 
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Fir Lings Belud) in der Stadt 
waren urjpringlich nur ein paar 
Tage borgefehen; aber da ‚Bör- 
nas mn erkrankt war, blieb er 
länger. 

„Das ift Gottes Finger”, fagte 
Ruyngeid. Er jak an einem freien 
Nbend bei Ling md unterhielt 
fich mit ihn. Sie fonnten an die- 
jem Abend Teine öffentliche Ver- 
lammlung abhalten, da der Rir- 
Henchor probte. Der Chor mußte 
fi mit den Proben für die gro- 
be Seftfantate dazırhalten. Die 
Zeit war fnapp genug. Dordi war 
zur Chorprobe. Seitdem fie Trie- 
den mit Gott gefunden hatte, fang 
fie mit im Chor. 

„Bottes Finger“, nahm Ling 
das Gefpräh wieder auf. „Sa, 
ich glaube jchon, daß Gott mich 
an diefe Stadt getviejen hat. Mber 
ich fan nicht verstehen, wie mein 
“Hierfein einen derartigen Kampf 
auslöfen Tonnte. Damals Eoftete 
e3 mid) fait das Leben — und 
jegt ift e3 beinahe wieder fo.” 

„Was quält dich denn?” 

„Die Berfammlungen find Elein. 
E3 kommt zu Feiner Erwedung. 
Die Chöre wollen nicht. Modeft 
tabt fi nicht fehen, umd_ viele 
andere folgen feinen Beifpiel.” 





Ein neues Bovet-Buch: 


. D 
Die Liebe 
it in unferer Mitte 

Eine zuberfihtl. Betrahtung un- 
ferer Nöte und der Not der Zeit. 
Noch nie vorher hat man fiber die 
Natur, über den Menjchen und 
feine Seele fo viel Kenntniffe be- 
Teffen, noch nie vorher fiber Gtüt 
und Wohlfahrt der Menjchheit fo 
ausgezeichnete öcen achabt, mod) 
nie über fo mächtige tehnifche 
Mittel verfügt. Noch nie vorher 
bat man aber auch fo biel fiher die 
Sinnlofigfeit des Dafeins gefpro- 
Sen, no; nie — und mit fo gu- 
tem Grund — jo biel Angst ae- 
Habt. Weld, ein Wideripruhl Mo 
liegt der Grund? Wohl darin: 
bei allen Menntniffen het der 
Menid doch ein Willen verloren: 
da nicht ex jein Stück in Händen 
hält, fondern Gott, daß die Ge- 
fchichte nicht fein, Tondern Gottes 
Verf ift. Gottes Macht aber heißt: 
Kiebe. — AL diefe berfchiedenen 
Formen der Tiebe unterfudht der 
in unferen Streifen mwohlbefannte 
riftliche Arzt Dr. Theodor PBo- 
bet in feinem neuen Buche, Er tut 
e3 in feiner wohltuend einfachen 
und Haren Sprache, 

296 Seiten. Ganzleinen. Schuß: 
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— Portofrei — 

THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin St. innipeg M: 











Ein warmes Lädeln Lyngeids. 

„Das find viele Gründe, bie 
einen mißmutig machen Lönnen“, 
fagte er. 

„ya, nicht wahr?” : 

„Nein, das iit nicht wahr! Die 
Berfammlungen find groß.” 

„An erjten Abend waren dop- 
pelt fo viele dal" 

„Sa, aber die jet fommen, die 
Fonmen mm zu hören. Am erjten 
Abend wurden die Schauhrftigen 
ausgefhaltet. Menihen, die ei- 
nem Prediger zu Gefallen Tiefen, 
togegneten Gott. Und diefe Be- 
geanung hielten fie nicht aus. So 
blieben fie weg, um nicht in Ge- 
fahr zu laufen, Gott mod) einmal 
zu begegnen. Das tt auch eine Art 
Emelung.” 

„Sm." 

„Da braucht dur nicht Sm’ zu 
machen! Das tft fogar Erwedung 
in direften Sinne de3 Wortes. &3 
it mehr Erwedung in der Ge- 
meinde, als bei deinem Tegten Be- 
fh,“ 

„Hin“, Sagte Ling wieder, „und 
wie merkt du da8?” 

„E38 gärt und brandet in ums 
allen. Sch bin twach geworden. E3 
fiel mir cher, Merheit dariiber 
zu gewinnen, zu welchen Volk ich 
gehöre, Meiner Fran geht e8 nicht 
anders. Und von verjchiedenen Ge- 
meindegliedern habe ich dußfelbe 
achört. Auch Mobeff ift wachge- 
rüttelt über diefe Frage, er wagt 
63 nur nicht, Tich der Antwort 3 
itellen.” ? 

„And die Chöre?” 

„a —" 

Rungeid wurde unterbrochen, 
denn in diefem Angenblid Tanı 
Dordi nad) Haufe. Und fie follte 
mm ihrerfeit8 eine Antwort auf 
diefe Frage geben. She Geficht 
glühte, hatte aber zugleich einen 
geheimnisvollen Zug. 

„Er droht aufzufliegen", fie 
fie hervor. 

„Der Chor?” fraate ihre Mut- 
ter amd ging mit Dordi in die 
Stube, vo die Männer jaßen. 

„Sa, der Chor.” 

„Seht, 100 da8 Felt vor der fir 
jteht 2” 

„Da, 68 gab ein Durcheinander 
ohnegleichen.” 

Rungeid nidte Ling zur, der fei- 
nen Bi ernit auf Dordi richtete 
und nervös fragte: 

„Sit etwas vorgefallen, Dordi?” 

„Sa, eine Anzahl Mitglieder 
wollen nicht mehe mitmachen.“ 

„Und warum nicht?“ 

Dordi Tick ihren Bliet erfchrof- 
fen don dem einem zum andern 
wandern. 

„U, 88 paßt ihnen 
nicht" 2” fragte ihr Nater. 

„Sie hätten e8 jatt, fid in jeder 
Verfammlung ausfchimpfen au Laf- 
fen, fagten fie.” 

„Ausihimpfen Laffen?” 

„3a, man jtelle fie an den Bran- 
ger. Sie würden mit den törichten 
Sungfeauen verglichen. Da Fönn- 
ten fie mm ebenjogut Schluß ma- 
hen, um fein Mergernis mehr zu 
erregen bei —” 

Dordi Diß fie auf die Tippen. 
Ste hatte fchon zubiel gefagt, Aber 
die Mutter drang in fe: 

„Nergernig — bei wen?" 

„Nun, jenen Bootsbauer und 
dem Ling, die fich doch für fo gut 
bielten.” 

Ein mehmiütiges Läceln trat 
auf Lungeids Geficht. Aber Ling 
wer jehr ernft geworden. 

„Da börft dit 68, Lungeid, mas 
für eine Vertoirrung ich gejtiftet 
habe. & 
dafii 


elivas 





3 kann die Verantwortung 
Tauım noch tragen.“ 








„2b, la dich dadurch nit be- 
unruhigen. Sei du mer ficher, daß 
e3 Sottes Meg ift, den dir berfün- 
digft — die Verantwortung für 
die Folgen wird Sott jelber tea 
gen.” 

„ber darum gebt ja gerade ber 
Kampf: verfiindige ich Gottes Weg 
ritig?” 

„Dur bit doch auch erwedt, 
Ring! — Und wie ging e8 dann 
weiter, Dordi?” 

„a, der Vorfikende des Cho- 
res hatte feine Tiebe Not, die Ge- 
miüter zu beruhigen. Er war den 
Weinen nahe. Er hielt ihnen eine 
Nede. Sie jollten doch nicht alles 
jo furchtbar tragifch nehmen. Der 
Ring würde ja bald abreifer, und 
Björnas fei dod) jchon wieder auf 
dem Boften, fo daß er die Sade 
bald wieder in die Hand nehmen 
wide, Da füme dann alles wic- 
der in8 alte Slei3 — md 68 tofiede 
wieder fo fchön werden, Sedenfalls 
dürften fie jekt daS Feft nicht ver- 
geffen md müßten alle Kraft fir 
die Kantate einfegen. Sie Fönnten 
fie) jest, wo 8 auf das Ende zu- 
gehe, jolden Unfrg während der 
Proben nicht Teiften. Er hoffe, die 
Mitglieder wirrden mın bernünf- 
tig fein, und der Dirigent möchte 
den Mut nicht finfen Lafjen, wenn 
e3 mel einen Hleinen, unerwarte- 
ten Nerger gebe.“ 

„Und dann beruhigten fie fih 
wohL?” fragte Ling, der mit glü- 
benden Wangen dafah. 

„Sc, e3 Jah jo aus, doc; da warf 
Sevrin wieder alles über den Yaus 
fen.” 

Segt glühten au Dordis Wan- 
gen. 

„Wiefo denn?“ 

„Nun, er fragte, ob nicht die 
beite Löfung die wäre, daß fie fid) 
alle zu Gott befehrten.“ 

„D wehl Und was 
dam?“ 

„Da fah e3 aus, al8 wiirde der 
Chor nm im Ernft auffliegen. Ein 
paar bon den Damen weinten.” 

„Wa3 — fie meinten tatjädj- 
Lich?“ 

„za — aber vor Wut, Rum Tie- 
be man fie nicht einmal mehr wäh. 
vend der Proben in Ruhe! Einige 
murmelten, fie Tönnten e8 gar 


aeihah 


wohl merken, daß Sebrin der 
Schiwiegerfohn diefes —” 
„Vootsbaners wiirde“, Tachte 


Zyngeid, „Siehft du, Zing, der 
Unripeftifter bin auf jeden Fall 
ich“ 

„Und tvie ging die Sadhe aus, 
Dordi?" 

Diefe Frage wurde von ihrer 
Mutter geftellt. 

„Man einigte fih, die Sache Dis 
nad dem Feit ruhen zu Taffen. 
Danıı wolle man zujammenkom- 
men und —” 

»— und fi befehren?“ warf 
Ring ein, 

„sch Bin mie nicht ficher, ob 
fie dn8 dachten. Mber jet wollten 
fie Ruhe und Frieden haben, um 
während der nod verbleibenden 
geit arbeiten zu können. 

E28 tummte: in der Gemeinde 
Göltes gärte 8 und wogte es 
durcheinander. Lungeid herglich 
diefen Zuftand mit dem rollen 
eines Qırlfans vor dem Ausbrud). 
Er aing in geipannter Erwartung 
der Erplofton einher. Vielleicht 
zum Felt, oder früher —? 

Ring war abgerei Einige 
fagten c8 frei heraus, dak fie 
fih freuten, den Mufvicgler Ios 
zu jein. Vjörnas hatte die Arbeit 
twiedereufgenommen. Er nande 
geradezu gefeiert. War er doc; 











von der Pforte des Todes zurfid- 
getehrt. VBjörnas war dankbar 
fiie die Wärme, die ihm entgegen- 
jteahlte. 

Den meiften jchien e8, al3 habe 
er fi) verändert, jeitdem fie ihn 
zum leßten Mal unter fi fehen. 
uf feinem Gefiht Tag etwas 
Greiblerifihes und Leidendes. Über 
da8 war natürlid die Nadwir- 
Kung der Krankheit. Wenn man 
ıhm nur chvas Zeit Kieße, würde 
er jchon bald mieder der alte 
werden, meinten fie. 

Der PBaltor Fam Lungeid mit 
einer neuen Freundlichkeit ent. 
gegen, und eine? Tages fagte 
Vjdrnas! 

„Wir haben fchon Tange Fein 
vertranfiches Wort miteinander 
geibroden, Lyngeid. Sch denke, 
ich Formme mal an einem Nachmit- 
tag zur die hinaus,” 

„Sa, das tue man“, fagte Lyn- 
geb froh. „Kamm um —” 

„— nein, nein, yngeid, jeßt 
nicht, dal Denn im Nıgenblid 
gibt c3 ja foviel zu erledigen. 
Aber nach den Zeit —“ 

Zungeid dadhte bei fi: „Son- 
derbar, twie ihnen diefes Felt zu 
icheffen macht! €3 fieht fo aus, 
als ob alles Wichtige aufgefcho- 
ben wird, bis c8 vorbei tft.“ 

Mobefk Hatte fid) wieder in der 
Kirche fehen Iaffen, feitdem Björ- 
nas nad feiner Krankheit tieder 
da8 Regiment führte. Aufgebla- 
fen und mit blauangelaufenem 
GSeficht faR er auf einer der bor- 
deriten Bänke. Daß er herzfranf 
war, ah ihm jeßt jeder an. 

„Mir Tomumt 8 tor, als ob 
Vörnas nicht mehe fo gut Tpricht 
twie früher”, fage er berftimmt, 
als er nad dem Vormittansgot- 
tesdienst wieder zu Saufe ivar. 

„BVefler!“ fagte die alte Mut- 
ter Mobeff. 

„Du mußt doch inner anderer 
Anficht fein al8 wir”, warf bie 
junge Frau dazwilchen. „Ich den: 
fe wie Anftein: Biörnas hat neuer- 
dings jo etwas Unflares in feiner 
Brodigt,” 

„a, bie e8 nicht felten tft, wenn 
ein Menfh nah nenen Wegen 
fucht — vielleicht ift er ermedkt.” 

Erboft ftarrten der Sohn md 
die Schwiegertochter die Alte an. 

„Rein, da3 geht num aber doch 
au weil“, braufte Mobeft auf und 
fah aus, als Fönne er einen An- 
fall befonmmen. „Du haft die Stirn, 
offen anzudeuten, Biörnas fei auch 
nicht befehrt! Solo — vielleicht 
it er au eine törichte Zung- 
frau, wie?“ 

„Das wei allein Gott”, ent- 
gegnete die alte Mutter Ieife. Aber 
ihre Augen füllten fih Yangfamı 
mit Tränen, als fie das gejagt 
hatte. 

„Mutter wird alt und twunder- 
Gh“, dachte Frau Lina. 

„Arne Altel“ 

In der Woche vor dem großen 
Seit erhielt Lungeid in einer 
Abendftunde erneut einen Bares, 
dab 08 umter der Afche alomm. 

Sie waren nad; dem Mbend- 
een in der Aiche zur Andacht 
verfammelt, Die Heine Familie 
war an diefem Abend vollzählie 
sr Saufe. Zu ihr zählte auch 
Severin; denn er und Dordi woll- 
ten gleich nach dem Feit Sodhzeit 
feiern. &8 war jo traufich und 
friedlich in den hellen Raum. 
Ihre Gefichter waren ernit, wie 
fie fo dnfahen, während der RBa- 
der mit jener warmen Stimme 
Ing: 

Ton 


„ den Zeiten aber und 


Stunden, liebe Brüder, ift nicht 
not, euch zur fehreiben; denn ihr 
fefbft wijfet gewiß, daß der Tag 
d8 Heren wird formen wie ein 
Dieb in der Nacht. Denn wenn fie 
werden fagen: E83 üt Friede, e8 
hat feine Gefahr, jo wird fie das 
Berderben jchnell fberfallen, gleich. 
wie der Schmerz ein jÄhiwangeres 
Weib, und werden nicht entflie- 
ben. Ihr aber, Tiebe Brüder, ferd 
nicht in der Finfternis, daß euch 
der Tag wie ein Dieb ergreife. 
She jeid allzumal Kinder des 
Kichtes und Kinder des Tages —” 

AS Ryngeid betete, tappte je» 
mand draußen auf dem Flur her- 
um, und einen Nugenblid jpäter 
Hopfte e8 an die Küchentür. Nies 
mand fante „Serein!” Luyngeib 
fuhr fort, zu beten. Da öffnete 
fih Yangfam die Tür, und e8 
trat jemand ein. Darauf wurde 
83 ganz ftill, und Zungeid been- 
dete fein Gebet. Jet erft jah er 
auf, 

„I, dir bift c8, Röft?” 

Na, 68 war Röft. Er halte fid 
an die Tür gelehnt. Saft Fonnte 
man glauben, «3 Iehne dort ein 
alter Mann, fo fahl und grau jah 
er aus. Er machte einen herunter- 
sefommenen umd zufammengebro- 
Henen Eindrud, 

„Berzeiht meine Störung”, bat 






er. 
ran Lyngeid brachte ihm einen 
Stuhl. 

„Kinn bitte Plaß“, fagte fie 
freundlid. „Möchteit du etwas 
effen?” 

„Zante nein, ich Habe fdhon ge» 
aeffen”, antwortete er  fehnelt, 
Tonnte aber einen hungrigen Vie 
auf den Zifeh nicht unterdriiden. 
Frau Rungeid jah diefen Vie. 

„Ein bigchen wirft du dod; wohl 
noch effen Fönnen“, meinte fie und 
bediente ihn. 

Kurz darauf jah er am Tifch 
und aß, während Lungeid mit 
ihm planderte. Frau Lyngeid er- 
fundigte ih nach feiner Frau 
und dem Rind. 

„D, danke — 

Röft Faute naufhörlid. Fast 
war 03, al veriälinge er die 
Aubvort fogleih mit. Frau Lyn- 
geid fraate nicht Weiter. Die Kin- 
der waren in die Wohnftube ge- 
gangen. 

„Sole Heinen Rinder . . .” 

Röft verfuchte, fernen Worten 
einen Eleinen leichten SMlang zu 
geben — al3 Spräche er nur ganz 
allgemein bon Zleinen Kindern. 

„Solde Kleinen Kinder?” Half 
ihm Frau Lyngeid weiter. 

„Solde Kleinen Sinder — ge 
hören dod) wohl Bott — and 
wenn ihre Eltern —” 

Er machte wieder eine Ranfe. 
Ryngeid wedfelte einen beritänd- 
nigvollen Blie mit feiner Frau, 
worauf er ruhig und beitimmt 
fagte: „Sa, die gehören Gottl” 
Er bohrte nicht weiter in Nöft, 
warum ev diefe Frage ftellte, und 
«3 fah aus, als habe Nöft die ge- 
wünschte Antwort erhalten. Aus 
dem Effen wurde fibrigens nicht 
viel, denn Lungeid merkte gar 
wohl, daß e8 fiir Röft heute abend 
Wihtigeres gab als Eifen. Auch 
Frau Lyngeid Tpürte das. Des: 
halb nahm fie die Eleine Tordis 
auf den Mein und ging mit ihr 
nad) oben, um fie zu Bett zır 
bringen. 

Nöft dankte für das Effen und 
jtand bom Tifch anf. 

„Sch hätte gern ein haar Wor- 
te mit dir geiproden, Zuyngeid 
— allein —!” 


Bortfegung folgt.) 
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hat dem himmlifhen Bater 
gefallen, meine liebe Gattin aus 
diejem Xeben in die binmliiche 
Serrlichfeit zu berfegen. Ihre 
Scheideftunde jehlg am 14. März 
1959. 

Meine Liebe Frau wurde am 
27. Dezanber 1902 im Dorfe 
Stepanowofa, enburg, geboren. 
1908 zogen ihre Eltern nah Si- 
Divien amd fiedelten im Statv- 
goroder Kreis im Dorfe Rofen- 
wald an. Sm Alter von 21 Bah- 
von durfte fie den Seren Sejus 
els ihren perfünlichen Herland 
nmchnen md wurde am 23, 
Juni 1923 af des Defenntnis 
idred Slandens getauft und in 
die MPG aufgenommen, deren 
Gtied fie bis zum Ende ihres Le 
bens gewvejen it. 

Anı 14. September 1923 durf- 
ten wir uns die Sande zur Ehe 
reichen. Sie war damals jdhon 
eine Fränflishe Berfon, aber wir 
fahen ganz Far die Slihrung des 
Herrn darin. Sie it auch ihr 
ganzes eben lang Fränklicdh ge=- 
wejen, ja, recht oft fCmerfranf. 
Dennod war fie mie eine gute 
Gehilfin und im Geiftlichen eine 
bejonders Ttarfe Stirte. 

1929 wurden auch wir bon 
Seren angeleitet, Rußland gu ver- 
Se und nad Kanada zit zie- 











hen, Der Arzt riet uns damals 
ftarf, ein märmeres Klima zu 
wählen. Wir famen aber ins 


Veare-River-Gebiet, Alberta. Auf 
unfer Bitten führte und der Herr 
ins Sräfertal, wo wir ung am 
14. Februar 1930 in Greendale 
niederlichen. In den Iekten Zah- 
ren vertraute und der Serr ben 
Pflegedienit an unferem Tieben 
Vater an. AS die Tage des Dien- 
ites fir fie befonders fihiwer wur- 
den, tröftete Vater fie und fagte: 
„Tue was du Fonnit; dir Yoivjt den 
Borzug daftir haben, un am er- 
ften zu folgen.” Seit der Zeit 
haben wir biel vom Sterben ge- 
iprocdhen, aber ihr Ende Tamı doch 
fehr plöglich. Während fie am 
Tage noch mit uns zu Tiihe faß, 
Tegte fie fi) abends nieder, um 
nicht wieder aufzuitehen. Der Herr 
dat ung eine gemeinfame Pilger- 
reife von 35 Jahren und 6 Mo- 
naten gewährt. Shm fei der Dank 
dafür. 

Meine Liebe Yrau und Mutter 
der Kinder it 56 Sahre, 2 Mo- 
nate und 15 Tage alt geworden. 
Sie Hinterläßt ihren Gatten, 2 
Töchter mit ihren Männern, 1 
Sohn md defen Gattin, 3 Groß- 
finder und 4 Brüder in Drafi- 
Ten, dazır viele Nerwandte md 
Freunde, 

Wir find in tiefe Trauer der- 
jet, doch tragen wir die feite 
Soffmmg im Serzan, dal wir fie 
wiederjeßen werden. 

Der tranernde Batte 
Beter Ewert und Kinder. 





Die Begräbnigfeierr am 18. 
März 1959 im Bethaufe der 
MBG zu Greendale, B. E., wırr- 
de duch Gebet von Br. 3. ©. 
Harder eröffnet. Der Berein der 
älteren Scheitern fangen das 
Lied: „Komm heim..." Br. 9. 
Unger las in der Lamdesiprade 
Markus 9, 23. 21; md Br. &. 
DB. Harder Offb. 7, 13—17. 


Der veritorbenen Schweiter Se 
ligfeit bejteht nun darin, daß fie 
beim Seren it und ihm dienen 
wird, wie fie Schon hier in feinem 
Dienite geitanden hat. 


Br. Ewert, der Gatte, betete 
dantt. 
Muıf dem Friedhofe wurden 


Troftworte von Br. 3. Wiebe zu 
den Sinterbliebenen gefprochen. 


Stau Iohanın Düt 1, 
geborene Ana Warkentin, 
Yarroww, B. EC. 

Sn Sotteshaufe der MBS zu 
Jar "00, 8. & fand am 30. März 
1 i eier fie Schw. 






Br. 9. Lenzmann durfte nad) 
Sebr. 10, 32 don der Standhaf- 
tigkeit der Verftorbenen mitteilen. 
Nach jahrelangem Leiden nahm 
der Herr die Tiefgeprüfte zur eiwi- 
gen Herrlichkeit zu fich. 

Tröftende Worte nad 1. Theff. 
4, 13 durfte der Schwager der 
Heimgegangenen, Br. Kat, Dül, 
Coalöale, Alta., an die Berwwand- 
ten und auch) an die ganze Traners 
verfammlung richten, 


Lieder bon einer Bertvandten- 
gruppe, ein Solo und ein Lied von 
einer Schweiterngruppe vertief- 
Ka die Wahrheiten der Anfbra- 
hen. 


Lebensberzeichnis 

Meine Tiebe Gattin erblickte am 
20. Sunt 18887 das Licht der 
Welt. In Franztal, Sttdrukland, 
erlebte fie ihre Mindheit, in Oren- 
Dura, Rhubnifono — ihre Sur- 
aendzeit; von dort Fam fie nad 
Tihernoofero und 1924 nad) Aa- 
mojchommo. 1926 Tamen wir nach 
Coaldale, Kanada. 1944 fchlugen 
Me unfer Seim in Marco, B. €, 
auf, 


Meine Frau durfte fi zur Gott 
befehren und wurde im ahre 
1923 getauft und in die MYES 
aufgenommen, deren treues GTicd 
fie bi8 zum Ende geblieben ift. 


1914 reichte fie mir die Sand 
zum Chebunde und fibernahm da- 
mit zei unmündiae Kinder zur 
Pflege. Das hat fie mit zarter 
Riebe und Hingabe getan. 

Ste ilt nad Gottes weifem Nat- 
ihlup duch mande fchtneren Rei- 
den hindurchgegangen. 1942 um- 
terwarf fie fir zwei Ichmweren Ope- 
rationen. 

An 12. November Tekten Sah- 
res erkrankte fie wiederum ernit- 
Ti und mußte am 2. Ran. d. 8 
den Weg ins Hofpital gehen. Wei 
tere Operationen follten ihr die 
Senelung bringen; aber e8 ging 
zum Ende hin. 

Am 20, März entichlief fie, im 
Tauben felia im Serrn. Sie it 
71 Sabre, 9 Monate und 6 Taae 
alt getworden. && trauern um fie: 
ibe Gatte, 2 Söhne, 2 Schtoiener- 
töchter, 8 Großfinder md viele 
Verwandte Hier und in der alten 
Heimat! 

Die tranernde Familie, 

(Finger. bon Betrus Martens, 

Narrow, B. €.) 


Diakon H. 5. Sunkii, 
Yarrow, B, 6. 


„Denn ibe jeid geftorben, und 
euer Leben iit verborgen mit Chri» 
fo in Bott. Wenn aber Chriftus, 
euer Leben, fid; offenbaren wird, 
dann werdet ihr aud offenbar 
werden mit ihm in der Herr- 
Tichkeit.” (Koloffer 3, 3. 4.) 

Diejeg Wort rufe ich umferm 
Tieben Bruder Funk nach, denn 68 
war fein Trojt, fein Zebensmotto, 
ob im Garten, auf dem Yelde, 
in der Stadt, im Sotteshanfe, auf 
dem Kranfenbett. Da bin ich ihm 
begegnet, und obiges Wort war 
der Mırsflang feiner Rede, Teines 
langen, arbeitSreichen Lebens. MS 
Ehrift, als Diakon, oB Menich, 
in Not amd Hummer, im Unglitdt 
und im Glüc hielt er den Blidt 
feft auf Ehriftum gerichtet, Der 
fein Leben war md ihn faft 96 
Sabre getragen hatte. Wir haben 
uns 30 Sabre gefannt md gehör- 
ten zır einer Gemeinde. Sch habe 
ibn oft befcht in feinem Alter. 
AS er jhon nicht mehr jehen 
umd hören fonnte, blieb fern Geift 
feifh. Oft hat er mir feine Be- 
fehrumg erzählt. 

Durd fein Vertrauen in uns, 
wurde auch uns die Arbeit am 
Wort Isichter. MIS ich bon feinem 
Tode hörte, Habe ich Kolofier 3, 
3. 4 gelefen und ihm eine Träne 
nahgeweint. Sch habe ihn ehr Tieb 
gehabt, ben er wer mir mehr als 
ein Fremd, er war mir ein Brit 
der. MS ich ihn das Iekte Mal 
befuchte, zitierte er aus Lied 
Nr. 92 — Gefangbuch — etliche 
Berfe und Iegte deiondern Nach- 
drue auf Vers 4: „Sa, dem Herrn 
müßt ihe Vertrauen, cb der Beind 
aud toben meg; müht auf Ser 
Banner fchauen, Fett im Glauben, 
Tag fir Tag! Seid getroft, zaqet 
nicht, traut anf Gott, mer Heil 
und Licht!” Sch neigte mich über 
ihn und fang ihm das ganze Xicd 
vor. Er Sprach mit, ja er verfuchte 
fogar mitzufingen. Selig ifts, dem 
Herrn bertrauen: welche Gnade, 
fo zur Sterben! Ich habe ihn nach- 
her nicht mehr gefehen, aber ich 
Hammre mid mit ihm an So 
Toffer 3, 3. 4 umd werde ihn bei 
dem Herrn im Vaterhaus fehen. 

Su inniger Tiehe gewidmet von 

Beter BP. und Kat. Saat. 





. 

„Meine Gedanken find nicht 
eure Gedanken und meine Wege 
find nicht eure Wege.“ (Sef, 55, 
86i8 9. 

Am 28. März fand im Gottes. 
hanfe der MBE zu Harrow, B. C., 
die Begräbnisfeier unferes älte- 
jten Bruder ftatt, 

Das Lied „Alles, alles fag ich 
Sefur . . .*, von einem Quartett 
gelungen, jhlug jchon den Ton 
für die Feier an. 

Br. 9. Lengmann lieh eines 
von den Lieblingsliedern des Ver- 
ftorbenen fingen: „Bis an mein 


Ende bin will ih nicht man- 
fen...“ und Sprach fiber Kol. 3, 
3 md 4. Die Iekten 16 Nahre 


wurde Br. Funk von feiner Toch- 
ter Eva (Frau Georg Samabkn) 
gepflegt. Zulegt mußte der Tiebe 
Mte im Invalidenheim in Pflege 
und Bchandlng fein. 

Br, Seinrih Funk mwinde aut 
29. April 1863 in Nupland ge 
boren md derehelichte Fih am 
11. April 1886. 1896 nahm er 
den Seren Befus als feinen per- 
jönlichen Heiland an. 

1902 Famen Gefhw. 8. Funk 
nad Kanada, Kurze Zeit wohnten 





fie in Manitoba und zogen dann 
nach Saskathewan. In Bruder 
feld durfte Br. Funk viele Sahre 
als Diakon dienen. Ein Pind ftarb 
noch in Rußland und drei Töchter 
in Sasfathewan. 1937 famen die 
Gejchw. nad) Narrow, B. E. Nad) 
einigen Zahren ftarh die Ehefrau 
de8 Bruders. 

Br. Funk it 95, Sabre, 10 
Monate und 23 Tage alt gewor- 
don. Er hinterläßt 1 Sohn, 5 Töch- 
ter, eine Schmwiegertohter und 
5 Schwiegerjöhne, 27 Großfinder 
md 60 Urgroßfinder. 

Petrus Martens. 





Br. Ben B, Schmidt T, 

Hillsboro, Kanfas, NEW, 

wurde am 16. Februar, 3 Uhr 
morgens, im Krankenhaus durd) 
den Tod aus diefem Leben ae» 
rufen. 

Er wurde am 25. April 1880 
in Deuti-Womifchlt, Polen, ge» 
boren. Seine Eltern waren Peter 
Schmidt und Frau Tina geborene 
Willens, Dort wurde der Ver- 
itorbene feinerzeit bon Welt. 3o- 
hann Schmidt getauft und in die 
Vennonitengemeinde  aufgenom- 
men. Sn feinem 23. Lebensjahr, 
1903, wanderte er a3 nad Ame- 
vifa und Schloß fih in Sillsboro, 





Kanfas, der Sohannestaler Pien- 
nonitengemeinde an. Sm Oftober 
1910 heiratete er Frl. Nanes 
Wo. Sie durften 48 Sahre 
Freuden und Leiden de3 Lebens 
gemeinfam tagen, Gott, jchenkte 
ihnen 11 Sinder, von denen 4 
geftorben find. 

Die Iehten 3 Jahre war er lei- 
dend. Etlihe QTage bor feinen 
Tode var er gefallen, und dus 
berjehfimmerte feinen Buftand. 
An 12. Februar wurde er ins 
Krankenhaus gebradit. Er braud- 
te fchon nicht Tange zur Yetden, und 
am 16. ging er heim zu feinem 
Herrn, den er Liebte, 

Er it 78 Sabre, 9 Monate und 
19 Tage alt geworden. Die meijte 
Zeit haben fie in Sillsboro, Kan- 
ja3, gewohnt, wo ihn ein jeder 
Tannte ımd er viele Freunde 
hatte. Wir Hatten ihn jehr Tieb, 
und er fehlt uns jekt jehr. Wenn 
das Metter fchön war, fah er in 
den Teßten Sahren oft auf der 

(Schluß umfeitig.) 


Lorne A Wolch 





Augen-Untersuchungem 
Versteht Deutsch 

272 Kelvin Street, Elmwood 

Telefon LE 83-6991 u. LE 83-1177 


die meistgekaufte 
NEUERE 


Um Preife und Einzelheiten gehen Sie zu unferm Sändler 
oder jhreiben Sie an 


C. A. DeFehr & Sons Ltd. 


78 PRINCESS ST. 
WINNIPEG, MAN. 


10970—84th ST. 
EDMONTON, ALTA. 
















Größerer Ernteertraga . . » 


$rüheres Reifen 


Fragen Sie Ihren Bederal-Vertreter nad) 
„Mortäiweit“-Marfe-Runftdünger 


11-48-0 
33.5-0-0 


16-20-0 27-14-0 
24-20-0 


Schreiben Sie der telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


EDison 1-4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Koftenlofe Hilfe beim Planen und Berechnen! 
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Br. Ben Bd. Schmidt y 
Bortfegung von ©. 11-5) 


Veranda feines Haufes und fang 
fein Lieblingslied „EB geht nah 
Haus zum Vaterdaus, wer weiß, 
vielleicht jchon morgen . . .* 


Ihn überleben feine trauernde 
Gattin und 7 Kinder mit ihren 
Somiten und 2 Brüder, Bohn 
und Peter Schmidt in Zanfing, 
Mid, USA 

Die Vegräbnisfeier war am 
19. Februar 1959 in der Menno- 
nitenfirche bei großer Veteiltgung. 
Prod 9. %. Unruh bradte die 
Anfprade. 





Nur Aufte. der Hinterbliebenen 
eingejendt von 


Zr. Beer Schmidt, 

121 ©. Homer St, 

Ranfing, Pid,, USW. 

(2er „Bionsbote” Wolle diejes 
bitte auch veröffentlichen.) 


Der neue 
Def, 


An lebendiger 
und feffelnder 
Sprache erfahr 
ven wir En 
ftehung, © 
iehichte und ' 
Schiefal der Rn 
Bibel duch) die Rahıtanfende, 
$. &. Wegener 
6000 Fahre uud ein Bud 
underten aefehriehe: 


Kotos und 1 Rarhtafel. Ganzes 
leinen mit Schubumfchlag $4.45 
- hortofrei — 

Beftellen Sie fofort bei 
FRASER BOOK NOOK 
5917 Fraser St. 
Vancouver 15, B.C. 





Officeftunden: 
9—8 Uhr am freitag 





Brauchen Sie 


einen „Sridge”, eine „Car“, 
eine Dajchmafchine, einen „Dryer“ oder a.m.? 


9—5 Uhr Montag bis Donnerstan 


Dirail, Ont. 


Einen  fehiweren Schneefturm 

hatten wir hier cm Narfreitage, 
dem 27. März, und biele famen 
daher pät zum Gottesdienft, an- 
dere waren genötigt, zu Haufe zu 
bleiben. Auch Dftern hatten mir 
noch viel Schnee. 
Vibelfonferenz der MYE 
in St, Catharines, die nun fehon 
jeit Jahren um die Ofterzeit ab- 
gohalten wird, ft auch für Die 
Nachbargemeinden jedesmal ein 
Höhepunkt geiftlicher Segnungen. 
Die Brüder 3. A. Töms und 
David Ewert vom MBGBibel 
eollege in Winnipeg Iegten in 
zwölf Vorträgen den Yafobusbrief 
aus. 

In den Zeittagen fahen wir 
mande Säfte in unferem Betdau- 
je, unter diefen aud) Gejchw. John 
laffen, Marguette, Manitoba, Die 
ihre Kinder bejuchten. Yon hier 
dargegen find andere zu Oftern 
fortgefahren. Von hier waren Ge- 
jchwifter Johann Derkien nad 
Manitoba, P. Fröfes nach Kan 
jas, US, und Br. Koh. Pätkaıı 
nad B. E. gefahren. 

In Karfreitag wirrden Marthe 
Folt, Tochter bon Schw. I. Fait, 
und Sohn Both, Sohn der Ge 
ichwilter Sohannes Moth, als 
Brautleute anfgeboten. 

Br. 9. Hfibert ift nach Tangen 
Unterfuhungen aus den Hofpi- 
tal in Toronto entlaffen worden 
und iit dahein bei feiner Familie, 
Dativ find wie dem Seren dank: 
bar, 

Schw. Tina Düdf, Mutter von 


Viel Arbeit fpart c8 und die 
Berwaltungsfoften werden ge- 
tinger, wenn die Zejer auf dem 
gelben Zettel Tontrollieren, 
warn das Lefejahr abgelaufen 
ift. — Danke für redtzeitige 
Einfendung des Xejegeldes 
@ für das neue Jahr! 


[in 
















Sie fünnen vorteilhafter einfanfen, wenn Sie Bargeld dazu Faben. 

Eine Anleife von $100 Fojtet 5.43, wenn fie in 12 gleichen monat- 

fihen Noten (Verfiherung eingefhlofen) abgezahlt wird, wobei 
der gekaufte Gegenftand als Sicerfiellung gelten darf. 


Vergleichen Sie vieles mit den “carrying charges” gndersion. 


Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE WH 3-0488 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 


Sprechen Sie in unferem Office vor oder rufen Sie uns tele. an. 
Freundliche, zuvorfommende Auskunft und prompte Bedienung 
ift jedem zugefidhert. 


3. 9. Neufeld, Manager 


— Diefe Unzeine gilt mır für Minniven unh Umaehma 








Hünfer zu verfanfen 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, much 
Gefhäfte - „Brocery Stores“ - Appartement”-Hänfer - Karmen, 
Sn allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Verfihernugen, Schensberficherung oder Geldanleifen 
dienen wir Ihnen gerne und prompti 
Kommen Cie zu beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Sie 
Warkentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence GRover 5-6360 
a AEG 





Irene (Frau John Blod) und 
Erna, Tiegt in Samilton im Rran- 
fenhaus; ihr Zuftand it bedenf- 
lich. 

An Ofterfonntage hatten wir 
abends einen Abfhied für die 
Viffionarin Sertha Both, die wie- 
der zurück in die MIG-Mifftion 
nad Kolumbien geht. Br. Walter 
Wiebe brachte eine jchr zeitge- 
mäße Botihait nad Apg. 13, 1 
bi3 4. In een freudigen Zeng- 
wis teilte die Schwefter der Ver- 
jammlıng mit, wie der Serr fie 
geführt hat, und daß fie dankbar 
jei, wieder in die Arbeit guri 
gehen zu dürfen. Viele Beichivifter 
aaben der teuren Schweiter Se- 
gensworte mit, und ein Liebes- 
opfer Nurde fr fie gefammelt. 

Am 3. März hatten wir das 
Borredht, den A-capella-Chor vom 
Bibelcollege, Winnipeg, in 
er Bethaus zu hören. E var 
für uns alle ein reicher Abend, 
der uns jehe Schönen Gejang bö- 
von fieh, dann aber auch Gelegen- 
heit gab, mit der Schule und ih» 
rem Reiter, I. 8, befannt 
gut werden. Br. gab uns 
wertvolle Einblide in das Lehen 
und in die Ziele unferes College 
und brachte dann noch eine jegens- 
reiche Votfchaft nach Nihter 7, 19 
bis 22, Etliche Studenten gaben 
Sengnis von dem, was dus Gol- 
lege für fie bedeutet, 

Unfere Gottesdienjte am Sonn- 
tagmorgen haben pie noch ganz 
in Deutjch, an den Abenden da- 
gegen find etliche Verfammlungen 
im Monat in der Landesiprade. 
Im Bil auf die unzähligen 
Segnungen, deren unfer bimmts 
Tifcher DBater unS witedigt, be 
ivegt einen oft jenes ernite Sei- 
land&iwort: „ . . . welchen biel 
gegeben it, bei dem teird ınan 
biel Jüchen” (Luk. 12, 48). DO, daß 
wir doch Freu erfunden werden 
möchten, 

Srüßend, 
D. 3. Maflen, NKorr. 
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Oft-Ebilliwas, B, €, 


„Seid getroft, ich bin’S; fitrchtet 
euch nicht!“ (Markus 6, 50.) 

Heute, am 1. April, fm wir ei- 
nen Rücblid in die Vergangenheit 
und befennen, Wie wunderbar der 
Herr tröften Fonnte, aB ım8 ein 
Unglüie traf, al3 Krankheit in die 
damilie Fam oder als e3 galt, fih 
einer Operation hinzugeben. 

Bei der Bibelbejpregung bom 
23. bi8 25. Sanuar wurde das 
Thema „Das geiftlihe Leben“ in 
10 Vorträgen von den Brüdern X. 
Thieken, Ehilliwad, und $. 8. 
Nickel, MeCallım - Road - MEGS, 
Abbotsford, behandelt. 

Am 4. Februar hatten wir den 








Altersrente 
ion ab 
55, 60 od, 65 Sahren, Zebens- 
verficherung miteingefchloffen. 
Shypothefenverfiherung, Gefcäfts- 


und PBarimerjchaftsperficherung, 
Kinderberfiherung für Chulaus- 
bildung. 
Zebensverjierungen aller Art, 
mit und obne Epareinlage. 
Laffen Sie fi bon Ihrem deut 
jchen Sachbearbeiter beraten. Er 
aibt Ihnen gern Auskunft und 
einen gemwiffenhaften undendienft 
Für Yarrow, Mbbotsford und 
Elearbroof, B. E. 
ALF. H. SCHLICHTING 
Box 192, Clearbrook, B.C. 
bon ber 
Sun Life Assurance Co. 
of Canada 





Veluch bon den Miffionarsgejchto. 
Iaf. Dit (Indien). In einem aus. 
fügrlichen Bericht und durch Licht- 
bilder wurden wir im Geijt aufs 
Miffionsfeld geführt. Eine Woche 
vorher Hatte Schwefter Diet einen 
jpeziellen Bericht fiir die Schwe- 
jtern gegeben. 

An 4. März befuhten uns Ge- 
jchtoifter Reifinger aus den USW. 
den Sonntagsichullehrern galt bie- 
fer Bejuch in befonderer Weile. 

Bom 6. bi8 8. März fand in 
Verbindung mit ber Bibelichule die 
Miflionstonferenz Statt. Die Mif- 
fionare T. Faft (Indien) und 8. 
Ragloff (Mfrika) dienten. Der 
Männerchor bon Ehilfimad diente 
mit etlichen Liedern, 

Der Evangelift George Brunf, 
der an etlichen Stellen bier im 
jertal gepredigt hat, fpradh an 
einem Abend in der großen Halle 
i Miwvad. Er erfreut fich wieder 
der völligen Gefundheit, hat aller- 
dings 30 Piimd an Gewicht ber- 
Toren. 

An 23. März beinchte und der 
Chor vom Racifie - Bibelinititut, 
rend, Kalifornien. Br. B. Bram 
nit der Ofterbotfchaft und. etliche 
Lieder führten uns in Geilte nach 
Solgatha, wo Yejus gefreuzigt 
oide. 

Aın gleihen Tage, abends, war 
die Hochzeit der Sejchwiiter Wil: 
Fried Penner und Srieda Kröfer. 
Br. Jakob Friefen Iprac einlei- 
tend nad) Ebh. 3, 17—19. Br. 
Gerh. Thielimann hatte feinen Text 
aus Sprüche 31, 10. Das Quartett 
von der „Sofpel Sour“ diente mit 
Liedern und Br. Herb Brandt, 
Vancouber, mit einen Solo, 

Der Serr hat auch durch Krant- 
beit zu 1m8 gefprochen. Schweiter 
Tina Both mußte fih im Kranke: 
haus zur ChHilliivad einer Dpera- 
tion unterziehen. 

Bei Rudi Maffen mußte der 
Vlmıddarm operiert werden. 

Schwefter Jaf. Löpp ift Teidend. 

Br. Kafob bes Nırgenlict 
ift bedeutend geichwächt. 

Die Eleine Bettn-Anır, Tochter 
der Sefctoiiter S. Rablaff, iit he 
denfiih Frank geweien, 

Sn der Iekten Zeit Haben wir 
im Sräfertal fchwere Niederfchlä- 
ae gehabt. Su 36 Stunden 5 Boll 
Nogen. An manden Stellen hat 
das Wafler Schaden angerichtet. 

KRarr. 





































Nachrichten... 
(Sortfegung don Seite 9—4) 


NS. — Die 15 Außenminifter 
des Atlantikpattes fchloffen ihre 
PVeratungen am 4. April in Wa- 
Hington, D.C,, USY, mit einen 
einjtimmigen Befenntnis zur Sreis- 
beit Weitberlins und zur Mai 
rumg der Rechte und Berantivort- 
lichkeiten der Verbündeten in der 
deutfchen Sauptitadt ab. General- 
jefretäör Spaak bat die Meltpreffe, 
die Einheit der atlantifhen Mä 
te und nicht ihre Meinungsunte 
fchiede zu unteritreihen, die nr 
Schattierungen feien. 

Die völlige Uebersinftinumemg, 
von der das Schluhlommunique 
ipricht, bezieht fih auf die folgen- 
den Grundfäge: 


Alle elektrifchen 
Reparaturen 
und Initallationen 
macht 
KILDONAN ELECTRIC LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 


Telefon: ED 4-7748 
853 Henderson Hwy., Wpg. 6. 























SPENDE 

LEBEN... 

SPENDE 
BLUT 


fein jogenanntes 
„Einfrieren“ von tfröften ge- 
ben, da8 das militärifche Gleich- 
gewicht in Europa gefährdet, 

® Die Nedte de8 Weitens in 
Berlin, die auf dem Eroberungs- 
recht der Siegermächte beruhen, 
follen nicht durch eine andere, 
Irmidieee Grundlage erfeßt iwer- 
en. 

® Die von Dulles in Bonn 
aufgeftellte Richtlinie, Kein weit- 
liches Zugeftändnis ohne forjeti- 
iche Gegenfonzeffion, wurde er- 
nenert. 

Die amerifaniihen Pläne für 
eine  fchritttveife Wiederbereini« 
gung, find auf weftdeutfches Drän- 
gen bin zurüdgejtellt worden. 
Amerifanifhe Entwürfe fahen 
eine auf Länderbafi3 gewählte ge 
jamtdeutiche Konmiflion vor, im 
der die Ausführungsart der Mic 
derwereitigung, einichließlich eines 
Wahlgefeßes, vorbereitet werden 
jollte, 

— Der amerifantiche Verteidi- 
aungsminiiter Me&lroy hat ver- 
fichert, dahı im Falle eines Welt- 
frieges „die Bewohner Berlins 
nicht mehr preisgegeben find als 
die Leute, die in meinem Zimmer 
figen.“ Die Vereinigten Staaten 
tirden im Bolle eins Einjahes 
foijetiicher Streitkräfte gegen 
Berlin den Kampf mit allen ver- 
fügbaren Mittel, Nafeten mit 
atomaren Sprengkörpern und 
Bodenteupben eingeihloffen, Flih- 
ren, fagte MeElroy. 

— Den Einfaß ferngelenfter 
Subjichrauber fir die U-Boot-Ab- 
wehr erprobt die USMarine. E3 
handelt fi um Eleine Subichrau- 
ber eines neuen Typs, die bon 
Zerftörern aus ftarten und fern- 
gefenft werden Fönnen. 

— In einem Neo Norfer Pino 
wurde der Film „Die Brüder 
Karamafoiw“ gezeigt. Un fpan- 
nendfter Stelle vik plößlich der 
Film ab. Im felben Angenblid 
war im Dunkeln folgender Dialog 
zu hören: „Warımı erhob Dimi« 
tri Karamafov die Hand gegen 
feinen Bater? — Weil er die Ner- 
ven verloren hat. — Rarım hat 
er die Nerven verloren? — Weil 
er nicht die neue Filterzigarette 
X randhte.” 

— Paul Hoffmann ift der Di- 
reftor eines Sonderfonds der 
Vereinten Nationen, der am 1. 
Januar d. 3. damit begonnen hat, 
den Menjcen in unterentwidelten 
Gebieten beiguftehen.. Er fchlägt 
einen 10-Sahres-Rlan vor, zu dem 
die reicheren Nationen nicht ve 
niger al3 70 Milliarden Dollar 
beifteuern müßten. &3 handelt 
fich hierbei am eine ıungehenre 
Aufgabe, denn e8 gibt 60 unter 
entwieelte Länder und 40 um 
terenhwidelte Territorien in der 
Welt. 

u Br 










ent Eifenhower er 
Härte: Rommumnijten wir- 
den it der Mirstieferumg einer 
einzigen Stadt nicht einmal zur 





frieden fein, obwohl fie natürlich 
gern den ‚Schaufalten des We 


jtens hinter dent Eiiernen Por: 
bang’ in ihren Befig bringen möd- 
ten. Wenn wir aber aus Grün- 
den der Vefehmwichtigiug das 1m 
denfbare Opfer der Auslieferung 
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Alennenitifche Rundichau 





bon mehr als ziwei Millionen freien 
Deutjchen an die Sommimiften 
bringen wirden, dann wäre dies 
ein derartiges Eingejtändnis von 
Schwäche, dab unfere Freunde be- 
jtirgt fein und die Kommuniften 
nne noch dreifter in der Verfol- 
gung ihres Hieles der Weltherr- 
ihaft werden vorfiden,“ 

u Ze; 


Senf. —- Aus Vaydad Tiegen Be 
richte dor, nad denen die Kommı- 
niften erfolgreich mit der Methode 
find, die irafifche Armee „von an= 











auf die 
Armee, aber dieje Armee wird von 
Zag zu Tag mehr tommuniftiih. 
Nah den Staatöftreichen ven Ge- 
nerälen und DOberften drobt jeßt 
im rot ein Staatzjtreid von 
Sergeanten ımd Soldaten. 
* x * 


alien. — Die Vatifanzeitiprift 
zeigt die Möglichkeit auf, aud) über 
ein Zußballipiel in fitlfigem La- 
fein zu berihten. Der italientfche 
Attphilologe Eefare Violini hat 
nämlich die Inteintiche Sprade um 
einige Fußball-Fahausdriide be 
teichert. So heizt bei ihm der Zuß- 
ballfpieler Tateinifeh „Infor“, der 
Fußball. jelber aber „pila coria- 
ven“. Fir den Schiedsrichter fand 
BVrof, Biolini das Wort „certami- 
aus juder“. Die Zeitjhrift Fucht 
jet Mitarbeiter, die in verftände 
lihem Latein iiber die Bolarfahrt 
des Atom-UBootes „Nautilus“ 
und über eine Mtomerplofion jehrei- 
ben Fönnen. 

— I Gem erplodierte hor 
dem fpanifchen Gefandtjchaftsge- 
bäude ein Sprengkörper. Auf der 
Straße lagen Flugblätter mit An- 
n gegen da$ Franfo-Regime, 












gr 


ax «* 
Sugoflewien. - Die jngoflato. Re- 
gierung will ihre Staatszufchüffe 
an die Serbifche Orthodore Kirche 
beträchtlich erhöhen. MUS „Gegen- 
Teiftung“ wartet fie von der Or- 
thodoren Kirche die Anerkennung 
der autonomen Orthodoren Kicche 
bon Mazedonien, die fid) im Iegten 
Sahr gebildet hat nd das Mohl- 
wollen der Tormmuniftifchen Negie- 
rung genießt. Die Serbifche Kirche 
weigerte fi) bis jet aber heharr: 
ich, Kontakte zu dem Kirchenregi- 
ment von Mazedonien aufzuneh- 
men. 

xx «x 
Kuba, — Mit der Hinrichtung 
don einem Leutnant und ziwei Sol- 
daten der ehemaligen Batifta- 
armer jticg die Zahl der unter 
Eaftro Hingerichteten auf 462, 

«x «x 
Japan. — In weiße Gewänder 
gefleidete Arbeiter verluden in 
Zofio daS Heiratsqut der Indus 
jteiellentochter Michifo Shoda auf 
drei Zafttvagen und transportier- 
ten & in den Zaijerlichen Baleft, 
Die Laitivagen für den Transport 
der rund 60 Trruchen, Koffer und 
Möbelitiike waren eigens zur die 
jem Zwe gejhaffen worden, Dir 
difo Shoda follte am 10. April 
den japanischen Pronprinzen Aft- 
hito heiraten. 

— Der deutiche Großinduftrielle 
Afried Krubp von Bohlen md 
Salbach befindet fih zu einem 
mehrwödigen Beluh in Sapan, 
um dort die Möglichkeiten für eine 
Sufammtenarbeit zwifchen feiner 
Firma und japaniichen Werfen anf 
leberfeemärften zu unterfuchen. 

xx x 
Norwegen. — Die norivagifche Ar- 
nee wird im Saufe diejeg Kahres 
mit Raketen ausgerfiitet werden. 
230 noriwegiiche Offiziere u. Sol- 





daten befinden fi} zur Ausbildung 
an den Nafeteivaffen in den Ver- 
einigten Staaten. 

« ” « 


Novaiialand. — In Nyallaland 
find feit dem 1. Januar d. 8. 958 
Eingeborene unter der Bejhuldi- 
ang verhaftet worden, politiiche 
Verbrechen begangen zu haben. 
5 der Verhafteten wirden in 
ein Kongentrationslager gebradit. 
xxx 
Argentinien. — Bei Zujammen- 
jtößen ziotjehen Anhängern pero: 
niftijcher nnd fommmmiticher Ge- 
werffehaften mit der Polizei wur 
den in Yuenos Wire cha 
Menjchen verlegt und 150 Perjo- 
nen verhaftet, 
* 











* 
DOcfterreid. — Das öftereihiiche 
Verfehrsminifteriimm dat einen Er- 
tab herausgegeben, der Unflarhei 
ten beieitigen joll, die bei der it: 
terbeförderung aufgetreten waren. 
Schlicht und einfach Heißt &8 in dem 
Erlaß: „ . das entjprechende, 
der Verfehrsauffaffung als Biel: 
pimEt einer Yahrt im Sinne der 
beförderungsitenerlichen Vorjehrif- 
ten it der Ort anzufehen, zu dem 
ein Gut beitimmungsgemäß beför 
dert werden fol.” 

* “ * 
Niederlande. — Noch in diejem 
Sadr wird Weitdeutfchland begin- 
nen, holländiiche Suden zu ent- 
Tchädigen, deren Wohnungen wäh- 
rend des Krieges von der beit 
jchen Befabunasmaht beihlag- 
naht wurden. Rund 28,000 Hol- 
Yänder jollen Entfhädigungen er- 
halten, 






* * * 
Fennfreid und Jtalien. — Vier 
Sefunden lang erfhütterte ein 


heftiger Erditoß am 5. April weite 
Teile Südfrnfreihs und Nord: 
ttaliens, 

xx x 
Weftdentihland. — Die Zujt der 
Meoftdentihen zum Auswandern 
nimmt ab. Waren e8 in den erjten 
drei Quartalen de8 Zahres 1957 
no 37,187 Auswanderer, To fant 
diefe Zahl im Zeitraum Sannar— 
September 1958 auf 19,910 Per: 
jonen. Unter den Zielländern der 
Auswanderer haben die Bereinig- 
ten Staaten ihre Spigenftellung 
verloren. Sie tuurden don Rana- 
da überrundet. 

— Dos wejtdeutihe Militär 
wird fein Aufitellungsziel von 
350,000 Mann am 1. April 1963 
erreicht haben, erklärte der Ver- 
teidigungsminifter Fran Nofef 
Strank. 

— Schiwefter Arne-Marie Wen- 
zel vollendete am 4. März ibe 
90. Lebensjahr. Sie ift vor allem 





Zollfrei! 


dadurd, befanntgetvorden, daß fie 
alz Mitglied de3 Internationalen 
Noten Kreuzes 3 Reifen — 1916, 
1918-19 md 1920-21 — zu den 
deutjehen Sri fangenen des 
Eriten Weltkrieges nad Sibirien 
gemacht und fich unerniidlich für 
die Erleichterung ihres bitteren 
ingejeßt bat. 

Ter weitdentfhe Bındes- 
grenzjebug wirbt an höheren Schu- 
len mm Nachwuchs fiir feine Nei- 
ben mit folgenden Sägen: „Es iit 
wicht eines jeden Abiturienten od, 
i tndenten Sade, nadı 13 
zeit weitere 4 bis 5 
Sabre hinter den Vüchern zur figen, 
zumal wenn die finanzielle Lage 

8 Elternhaufes Einiehränfungen 
nötig macht. Aber auch jonit ift 
die Zeit, in der das Studium eine 
ungetrübte Freude war, bei dem 
Mafiendetrieb, der an den Uni- 
berfitäten herricht, endgitltig vor- 
bei... Der Bundesgrenzidhuß bie- 
tet Shnen reelle Chancen, fchneller 
bormwärtsgufommen.” 

— In BWeitdeutihland Iehten 
Ende 1958 52,5 Mil. Menjhen, 
dabon 24,7 Mill. Männer md 
27,8 DU. Frauen. Der Zıtvachs 
jeit Ende 1957 betrug 656,000 
Perjonen, davon durch Seburten- 
überfchuß 322,000 und duch Zur 
wanderungen 334,000. 

x“ * 
Dftdentichland. — Aus Ojtdeutfch- 
land flfichteten im März 10,391 
Berjonen nad Weitdeutichland. 
Das find 319 Flichtlinge mehr 
als im Februar, 

* * 










































Sorwjetrufland. — Das Haupt- 
argument der Sowjetregterung in 
bezug auf die deutfche Frage ift: 
E3 müfle die „Rriegsaefahr”, die 
durch den weitdeutichen „Milita- 
rismus“ verförpert werde, ber- 
hindert werden. Weftdeutichland 
meint aber: Die Somjetregierung 
mu doch endlich einmal hegrei- 
fen, daß ihre ftändige Behaup- 
dung abfurd it. ein Gewehr oder 
eine Atomiwvaffe in den Händen des 
Weitens bedeute Vorbereitung 
zum Arieg, ein Gewehr oder eine 
Aommvaffe in den Händen des 
Dftens habe rein defenftven Cha- 
rafter Das meftdeutihe Militär 
it ein Teil der NIATD-Streitfräf- 
te. Ein militärifher Alleingang 
wäre nicht num politiih unfinnig, 
Sondern militäriih und technisch 

















Kerr’s 


Leichenbestattungsbüre 
Telefon: WHitchall 8-8688 
Wohnung: SU 3-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 





Garantiert! 


40 - Pfund - Pakete 
nach Russland 


Stoffe — Eijwaren — Meditamente 
Beite und chnellite Auslieferung. 


$n unferem Zabden finden Sie eine fehr große Auswahl an Stof- 
fen, Leder, Tüchern, Uhren ufw. zu gang niedrigen Preifen. 


Wir fhifen and felbtgepadte nene Sachen 5i3 40 158, netto, 


VEGA OVERSEAS PARCEL SERVICE 
903 MAIN STREET, WINNIPEG 4, MAN. Phone JUstice 60-5319 
Silialen: 

Soskatoon, Snsl.: Vegn, 229-20 St. W., Bhune CH 2-8490 
Regina, Sast.: Nicert Agency, 15291115 Ave., Ph. LA 2-8635 
Dorkton, Sast.: Niet Brurf, 43 Bett? Ave. 

Calgary, Alta: 3. ®. Swityl, 43 Union Blbe. 





geradezu unmöglich. Die Sowjet- 
regierung hat c8 völlig in der 
Hand, die Borarsfeßungen dafür 
zu Schaffen, daß durch eine allge- 
meine Fontroflierte Whriitung auch 
Weitdeutfchland weitgehend ab- 
rüsten wird 
ie Sowjetunion hat eine 
Zentrale gejhaften, die atheiftiiche 
BVejtrebungen und Mritif an reli- 
giöjen Einrichtungen ftraffer or= 
ganifieren joll. Man bemängelte, 
daß „öffentliche Vorträge über 
die Naturwifienfchaften und den 
Atheismus die Hörer nicht zit be 
gentern bermögen“. 

— Die Sowjetunion hat die vor 
furgem berhängten Reifebeichrän- 
fungen für weitliche Diplomaten 
teifiveife wieder aufgehoben. Die 
j\ wollen jest ebenfalls das 
Reifeverbot Für jonjetiihe Diplo- 
maten, das als Vergeltungsmaß- 
nahme verhängt worden ivar, 
teifweife Todern. 

— „Die NATO fpricht weiter 
die Sprache des Falten Krieges.“ 
Dies erflärte die amtliche fowje- 
tiihe Nachrichtenagentur IMSS 
in einem eriten Stommtentar zu 
dent Ergebnis der NATD-Konfe- 
venz. &8 wird jedoch begrüßt, daß 
die Sonferenz der Nufenmintiter 
in Genf jeßt gefichert jet. Der Er- 
folg diefes Treffens, das auf fo- 
wjetifche Initiative auftande Fom- 
ne, fei jedoch wegen der Haltung 
des Weitens durchaus noch nicht 
gefihert. 

— San die berüchtigte „Hun- 
gerfteppe* Det Pat Dala) in 
Mittelafiien den Menjchen nuß- 
bar nemacht werden? Diefe Frage 
bejchäftiat jowetiiche Wiffenichaft- 
ler, nachdem in der Sowjetrepu- 
DE Kaladitan zintichen der fibi- 
riihen Taiga und dem Syr-Darja 
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zahllofe gewaltige Unterwafier- 
baffins entdett worden find. 
n8 der unterwdishen Stthwafler- 
meere fol nad) den Feftitellungen 
der Seologen den Aralfee, er be- 
dert cine Fläche bon 63,270 Aua- 
dratfifometer, an Wajfervorräten 
fogar üi effen. Bohrungen in 
die arteftichen Beren haben außer 
Trinfwafler auch  Heilkräftige 
Waffer, ähnlich den Seilquellen un 
nördlihen Kaufafırs, und fiir Sir 
dnftriegveefe geeignetes ficdendes 
Noffer zutage gefördert. 
EZ: 

Vereinigtes Arabien. — Auf der 
Seonfereng der Nrabijchen Liga in 
Beirut haben die Nufe der Ver- 
treter Naffers nad) einer gemein- 
Samen arabifhen Front gegen den 
Kommunismus bei den übrigen 
Mitgliedern der Liga wenig Ge- 























ara 
aten übernommen, die für eine 
onlidere Haltung gegeniiber 
dem Jrat eintreten. 

Sn der jowgetifchen PBrefie er- 
icheinen in wachiender Zahl Brie- 
fe, die die Sweclmäßigfeit der fo 
wjetiihen Wirtihaftshilfe an da8 
Rereinigte Arabien in Frage ftel- 
Ten, ımd man vermutet, daß eine 
Beichränkung der Moskauer Wirt- 
Ichaftshilfe folgen wird. 

(Sortfegung auf ©. 16—1) 








William Martens 


Deutfhiprchender Nehtsanwalt 
Advofat und öffentlicher Notar 


209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH 2-6179 





OAKLAND 





SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 


bietet fachverftändige Bedienung, 
fachmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 


Eigentümer: Henn %. Epp 


Telefon ED 1-3253 








Hänfer zu 





Beverly St.: 





»Bimmer-Haus. Delheigung, 
in gutem Bırfland. Preis 


verfanfen 


Hartholafuhböden, neudelo- 
59,900. Tel. Mr. Warfentin 





immer-Familien- und Mierhaus, neue OelHeizung, neue 


Hartholzfukböden, 4 Bimmer im 1. Stodiverf, fhöne geräumige 
Zimmer. Sms durchaus jmiber und gut erhalten. Preis $13,700, 





Tel. Mr 
Polfon Ave. 









immer=daus. 


ıberman ED 1-0856. 
1% Stodiwerf, Oeclheizung, niedrige 
Steuer. Haus in gutem Zuftand. Es mu verkauft tverd 
38,100 mit $1,500 Anzahlung, Tel. Mr. Zriefen SP 2. 
Weftende: 7-Zinmmer-Haus. Heiflu 
böden, geeignet für Ramilie und M 


Preis 
8. 

Stofer" Heizung, Haxtholgfuße 
nnabnen, Preis $10,500 mit 














33,500 Anzahlıng. Tel. Mr. Eiderman ED 1-0856. 





Rolfon Ave: 


Bimmer:$ms. Teilteife „Dupler”, 


2 Küchen, Stud» 


wände, jHön gejtrichen, Oelheisung. Preis $11,900 mit $3,000 Ars 


aahlung md offene Hnpothet an Berfänfer. 


GL 2-8025. 


Tel. M. Warfentin 


J. H. Unruh, Agency 
312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1843 
Member of the Winnipeg Real Estate Board 








WIENS MOTORS 


Vertreter der berühmten, außergewöhnlich leiftungöfähigen, fparjamen 
und dod fchönen 


D KW-Autos und Laftwagen 


(Raum für 5—6 Perfonen:, al Meilen per Gallone) 
u ei 


Tr 
JAWA-CZ-Notorräder 


Rrofpefte und Auskunft bon 
165 Smith St., Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 
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Radikale Yınwandlına 
der Gefellichaftsiteuktur 
in BRetchina 

Mit der Schaffung der foge- 
nannten Volfsfommmmen hat das 
Tommumiftiihe China begonnen, 
die Gefellichaftsftruftur des 600- 
Millionen - Volkes radifal wmzu- 
wandeln. Die Entwidlung, die 
fich gegenwärtig in der Hinefifchen 
Volksrepublik vollzieht, Fan, nach 
faft übereinftimmender Anficht der 
Ehina-Erperten in Xofio und 
in Songfong, nicht ausfchließlich 
damit erklärt werden, daß die firh- 
renden Männer in Pefing da8 gan- 
ze VolE militärifeh mobilifieren, 
eva um ihren Aniprud auf eine 
Vereinigung Yormofas mit dem 
Seftland befonderen Nahdrud zur 
verleihen. Die Formofakrife bietet 
der Regierung in Peking jedoch 
viele Möglichkeiten, innenpolittiche 
Entjcheidungen unter Berufung 
auf eine Gefahr bon außen be» 
iäleunigt durchgufehen. 

Bolksfommunen in ihrem An- 
fangsftadium, wie fie feit SYuli 
d. 5. bereit gu Sunderten ge- 
Iıhaffen wurden, fönnen al Ver- 
Ihmelzung der Iandwirtichaftlichen 
Benoffenfchaften mit den nidht- 
bäuerlichen Elementen bezeichnet 
werden. Sm reichiten Weizen- 
anbaugebiet Chinas, der Provinz 
Honan, zioifchen dem Sangtle und 
dem Gelben Sluß, wurden zum 
Beifpiel 5,376 Tandwirtichaftliche 
Genoffenichaften zu 208 Dolf3- 
fommumen, mit einem Durd;- 
init von 8,000 bäuerlichen Haus- 
halten je VBolfsfommune, zujfam- 
mengelegt. Der nächite Schritt war 
die DOrganifierung eines jeden 
„Stang“ (Dorfgebietes) in eine 
Volfsfommume. Auf dem dinefi- 
ihen Seftland gibt c3 etwa 100,000 
Dorfgebiete. Nah Anklindigungen 
in der Tommuniftiichen Prefie 
werden entiprechend bi8 1960 etiva 
80,000 Bolfsfommimen entitanden 
fein. Die Volfsfommunen, als die 
neue Grundeinheit der Fommımi- 
ftifchen Gefelichaftsordnung, mer- 
den 5i8 an die Örenzen der etwa 
45 Stadtgebiete auf dem dinefi- 
ihen Seftland reihen und jid 
ihließlih auch mit diefen ker 
Ihmelzen. 

Daß das fommuniftiihe China, 
fnapp zwei Sahre nad Einfüh- 
tung der Iandwirtihaftlichen Ge- 
nofienfchaften, bereit3 zur Worbe- 
reitung de3 Cnödftadiums der 
„Kaffenlofen und Tommumiftifchen 
Volkseindeit“ fibergeht, ift im 
Grunde eine Defenfivmaßnahme, 
die Peking zur Durchführung des 
Programmes de3 toirtihaftlichen 
Nufbaus für notwendig Hält, Aır- 
ber der fowjetifhen Silfe fehlt es 
China praktiich an jeder Silfe der 
Ummelt, die anderen Staaten bein 
Uebergang von fibertviegender 
Agrariwirtichaft zur Sndufteiali- 
fierung zur Verfügung Ttehen. 

Die chinefiihe Volksrepußtit 
hat jedoch die Abficht — und am 
Ernft diefer Mhficht Fan Tau 
Ra ee er 


Knoblauch ist gut 
für Sie! 
Fragen Sie Ihren Arzt oder Apollicker. 
Knoblauch ist ein natuerliches An- 
tiseptikum, das den Blurkreislauf rei- 
nigt. Adams - Knoblauchperlen sind 
kleine geruch- und geschmacklose 
Kapieln ung enthalten Feinen Knabe 
lauchsaft aus der ganzen Knoblauch- 
zwiebel, In dieser konzentrierten 
Form bekommen Sie alles das Gute, 
was diese wirksame Pflanze zu bieten 
hat. _ Adams-Knoblauehperien enthalt 
ten Salicyl, ein bewaehrtes Mittel ge- 
gen Schmerzen bei Artheitia und Aheuz 
matismus, Sie helfen Ihnen, stark und 
gesund zu bleiben. Machen Sie es wie 
Tausende andere, holen Sie sich noch 
heute eine Packung Adams-Knoblauch- 
Perlen aus Ihrer Apolheke, und Sie 
werden {roh sein, es getan zu haben. 
















































































































































































Jones 


zu jerbieren 
Weil: 


& 





Se 


Jedoch: 





ist in Verlegenheit! 


Sie auch ? 


Er fühlt ih geziunngen, ftarfe Getränfe 


5 „imart” gilt — 
Rente, mit denen er verkehrt, e8 jo halten — 
Serwäguugen e8 jo verlangen — 


er zweifelt, ob er mweife ift, beraufchende Ge- 
tränfe zu ferbieren — 

er hat gejehen, wie Mkohol Störungen und 
Unannehmlichkeiten verurfacht — 


er ift beforgt um die Folgen anhaltenden 


Teinfens — 


er weiß, daß er fein Geld anders vorteilhafter 
anlegen könnte — 


Jones ist besorgt! 


Sind Sie? 


Seien Sie ein forgenfreier Gajtgeber. 


Rechte Gajtfrenndicheft verlangt Feine 





geztveifelt werden — die Iandiwirt- 
haftlihe Produftion zu fteigern 
und gleichzeitig die Induftriailfie- 
rung jo voranzutreiben, daß „in 
15 Sahren die Stahlproduftion 
von Großbritannien fbertroffen 
wird“. Noch vor jechs Sabren wur- 
de in China Fein Stahl produ- 
ziert, denn die früher japanischen 
Stohlwerfe in der Mandfhurei 
waren bon der Soivjetunion de» 
montiert worden. In diefem Jahr 
Steht das fommuniltiiche China an 
10. Stelle der Stahlproduzenten 
der Welt, 

Die „totale Mobilmahung” in 
der chineftichen Volksrepublik, de- 
ren Sern die Umtwandlung der 
Borksitruftur in Volfsfommunen 
ijt, dient dem „Togialiftiihen AMuf- 
bau“ in feinen zwei Hauptphafen: 
Dem „Sprung nad) vorn“ bei 
der Steigerung der Iandwirtichaft- 
lihen Produktion und einem giei- 
ten Sprung zur Snduftrialifte- 
rung, wofiir nad amtlichen A 
gaben PBelings eine Summe von 
14,5 Milliarden Bollsyuan (rund 
$6,250,000,000) benötigt wer» 
den. Da offenfichtlich der einzige 
Helfer — die Soivjetunion — in 
diefem Falle nicht in der Lage ift 
ausreichende Silfe zıı Ieiften, fchrei- 





alfoholifhen Getränke, 


tet Peking zur Selbjthilfe der to- 
talen Mobilmahung aller Mög- 
Tichfeiten de3 Zandes und Volkes. 
Die porteiammtliche PWelinger Zei 
tung fpricht in diefem Sufammen- 
hang von einem „bitteren und er- 
bitterten Pampf für die Dauer von 
drei Jahren, um das Geficht des 
RZandes grumdlegend zu berän- 
dern“, 

Aus Berichten fiber die Erfolge 
der bisher errichteten Bolkskom- 
munen in der Hinefifchen Feftland- 
preffe, kann ein Eindrud dariiber 
geivonnen werden, wie fi die hi- 
nefiihen Kommuniften das zur 
Tünftige Leben ihres Molfes hor- 
Stellen. E8 verichtwindet jedes Pri- 
dateigentum. Die Frauen werden 
von der Kinderpflege und von der 
Sausarbeit „befreit“, Sn den 
Voltfommimen werden Sinder- 
feippen eingerichtet und “WVolf3- 
fpeijehallen“ erfegen die häusliche 
Kirche, Dadurch werden Millionen 
von Frauen in die „totale Ar- 
beitsmobilifierung® einbezogen. 
Die Zeitung jchreibt darüber: 
„Durch die Errichtung von Spei- 
fehallen, Kinderkrippen, Wajchki- 
en, Näh- und Stridgruppen und 
die Saldmechanifierung des Dre- 
ihen3 ift e8 bereit gelungen, ei- 








nen großen Zeil de3 „Srauen- 
arbeit3potential®” zu befreien. 
Die Hälfte der Bevölkerung be 
fteht auS arbeitsfähigen Srauen.” 
Nach derfelben Zeitung benuken 
in der Brovinz Honan bereits 71 
Prozent der Bevölkerung die Spei- 
jehallen. 

Sn den Bollsfommunen im 
Sfingyang - Gebiet in Honan ar- 
beiten 350,000 Menichen Tag und 
Nacht daran, bis zum Ende die- 
jes Jahres 800,000 Zonen Eifen 
und 200,000 Tonnen Stahl zu er- 
zeugen. Öleichzeitig haben 500,000 
Menfchen den Auftrag, täglid, 
150,000 Sat Rugellager zu pro- 
dugzieren. €3 foll erreicht werden, 
daß „fein Gefährt mehr ohne Ku- 
gellager ift“. Daneben find die 
„Sonder-Einfatgruppen damit be 
fchäftigt, Unfraut zu jäten, Snfet- 
ten zu bertilgen, Dünger bereit- 
äuftellen und die Neisfelder in 
Drdnung zu halten“, &3 ift erficht- 
lich, daß diefe Sondergeuppen aus- 
chließlic aus Frauen beitehen. 

Die Meldungen vom hinefiihen 
Seftland Tönnten utopifch eridei- 
nen, wenn nidt zahlreiche Bei- 
ibiele dafür vorhanden twären, daß 
die Führung fid) nicht fcheut, mit 
riicfficht8lofer Energie die aufge 





ftellten Pläne zu bertvirklichen. 
Das hinefiihe VolE, deffen Haupt- 
araftereigenfchaften Fleiß und 
Benttgjamfeit find, Bietet, felkit 
bei aller Sfepfis, die Ausficht, dai 
die große Ummwälzung zum Syften 
der Volksfommmmen in einem er- 
heblichen Teil mit Gewalt in an- 
nähernd der vorgefehenen Zeit 
vollbracht werden Tann. 

(dpa) 


Derhandlungen 
zwiichen Sirael und den 
deutjchen Eemiplern 


Eine ifraeliiche Delegation ift 
zu neuen Verhandlungen mit den 
bdeutjen Templern fiber dns in 
Sirael befchlagnahmte Eigentum 
der Templer nad Ziteid) abgereift. 
Dirael Hatte fi 1952 in einem 
Abkonmen, das gleichzeitig mit 
dem bdeutfch » ifraelifhen Wieder- 
gutmachungsvertrag abgejchloffen 
tourde, verpflichtet, die Templer zur 
entjhädigen. Die Xembler find 
eine aus Württemberg gefommmene 
pietijtiihe Glaubensgemeinichaft, 
deren Mitalieder fich jeit 1868 in 
Rafäftina anfiedelten. 

Die eriten Verhandlungen wa- 
ren 1953 und 1954 ohne Ergeb- 
ni geblieben. Neue Berhandlun- 
gen begannen im November lekten 
Dahres und wurden nad) bier- 
wöchiger Dauer auf den 17. Fe- 
bruar vertagt. Der Unterfchied zivi- 
ien den Forderungen der Temp- 
ler und dem ifeaeliichen Angebot 
ift noch jeher groß. In amtlichen 
Berufalemer Kreifen nimmt jedod) 
die Hoffnung zu, daß eine Eint- 
gung möglich fein Yoird. 

Die Templer, die nad) Baläftina 
famen, um dort ein „wahrhaft 
riftliches Leben zu führen“, ne 
wannen große Bedeutung fir die 
Entwiclung des Landes. In Rand- 
wirtihaft und Gartenbau waren 
fie aut) Vorbild der jüdiihen Sied- 
Ier. Während de& 2. Weltkrieges 
wurden bie Templer deportiert 
und leben heute übertviegend in 
Auftralien. Die ehemals größte 
Zempflerfolonie Sarına bei Tel 
Abib war in den erjten Sahren 
nad) der Gründung des Staates 
Iirael Sit der ifraelifchen Negie- 
rung. Die Käufer der Siedlung 
werden noch heute von der Staats- 
verwaltung benußt. 

(dba) 


(Die Zenpler in Baläftina 
ftammten nicht ausiäliehlih aus 
Wiirttermderg. Etliche waren aus 
den Mennonitentolonien am Kau- 
fafır3 dorthin aezogen. Die fehr 
intereffante Gejchichte der „Xermp- 
Ter mennonitifher Serfunft“ ift in 
dem Bud) diefes Namens zu fin- 
den. Das Buch ift für $1.95 von 
The Chriftien Preß, Ltd., 159 Kel- 
vin St, Winnipeg 5, Man, zu 
beziehen.) 


Goering'i 
Phots-Studie 


“Distinctive Portraiture” 





Studioporträte, Hudjzeiten und 
fonftige Fefte, Netufche, Farbige 
Fotos, Neproduktionen, 
Arkergeatvöhnl. günftige Breifel 
Erfte Nufnahme gratiß,. 
150 Irving Place, N. Kildonan 


— Phone: ED 83-3817 - 
EEE | 











Mutterliebe, Mutterleid. Brigitte 
von Nedenberg. Erzählungen 
8 den Mutterleben. Große 
ide Drudiehriit. _ Deiner 
feifee Einband, AS Gejgent 
jege geeignet, 102 Seiten 1.75 
Annette, eine unzulängliche Iran. 
Elli Kühne, Die verborgenen 
Werte der KLiebesfraft von 
Frauen und Müttern wird in 
diefer ae Sersiäte Br 

th. 120 Seiten .. 
Unfere tägliche Arbeit im ar 
der Heiligen Schrift. Ein Büch- 

Iein für Hausfrauen von einer 
Hausfran. Wanda Maria Büh- 

tig. 63 Seiten ... 
Unfer Wlltag und feine Freude. 
Altäglige Erfahrungen einer 
drau für ihre Scweltern ber 
rihtet. Wanda Maria Bührig. 

64 Seiten .... .. 1.20 

> Geifteswirfen im tüglidien Leben. 
Bon Eva von Tiele-Windler für 


















ihre Scheitern. 64 ©. Hübid 
ausgeftattet —.15 
Kleinode göttlicher Verheifungen, 


€. 9. Spurgeon, Für jeden Tag 
eine Berheigung mit einer fur- 
zen Auslegung in der Vollmadjt 
de8 Heiligen Geijte8 darge- 
bradt. 
- Handlies Tafchenformat, Au 
neneinband . .95 
= Vinietwransgab Sehr an 
und yandlich. Zeineneinbd., ver- 
ihiedene Farben... 1.50 
‚Gangzleder, Solbprägung 2.25 
Berufen zum Wajden und Predi- 
gen. Aus dem Reben einer 
Baldfrau Be). 
Ehriftlihe Liebeskunft. €. Moder- 











john. Befonderd wertvoll für 
junge Frauen. SHübjhe Auf- 
mahung und  Silberverzie- 
rung — 








‘ 


2 


Unjere fleinen Kinder. Dr. o- 
banna Saarer behandelt Ernäh. 
rung, Wachstum, Pflege, Nlei- 
dung, Entwillung und Erzie- 
hung des indes im Alter vom 
2. bis 6. Lebensjahr. Zeicht ver- 
ftändlich, fehr praftiich mit Bil- 
dern, Tabellen, Striclanleitun- 
een, Strihwortverzeihnis und 
einer Sthnittmufterbeilage, — 
Halbleinen. Schugumfel. 2.95 

Menn. Community Cookbook. 
Emma Shomwalter. 1100 Iede- 
re Nezepte aus alten mennoni« 
tifchen Kochbiidjern mit neugeit- 
lichen Maßen und Anmweifun- 
gen in English. Mit prächti- 
gen farbigen Bildern iluftriert. 
494 Seiten. Guter feiter Ein 
band... . 4.95 
Mit Griffregiiter . 5.95 

Altona Cook Book — Sırnderte 
menmonitifche Koch, Bad- und 
Einfoch-Nezepte in englifcher 
Sprade einfadh und praktifch 
gegeben. Gerade das rechte Be- 
hen für die jungen Frauen, 
Schwiegertöhter, Schwägerin- 
nen u. a,.ım., oder auch zum ei- 
genen Gebraud. lanzdedel, 
120 Seiten, nur . 1.50 








Herz zwijchen Dunkel nnd Licht. 
Elifabet) Dreisbadh, Eine neue 
rijtlihe Sefhichte der befannı- 
ten Berfafferin, die dem Leben 
nacherzählt wurde. 141 Seiten. 
Sanzl. Schukuntichlag 1.95 


Seine Beihenfbändcen 
mit erbanligen Inhalt. Gediege- 
ne Aufmachung. Format 5'x3,5". 


- Enge 08 Jefns. A. H. Simpfon. 
Aus den Engliichen überjegt. 
Große Drnkichrift. Schr troit- 
reich. 63 Seiten . .—45 
Heimweh. Ein feines Büchlein 
bon der © Schnjucht nad dem geo- 
hen Biel der Sottesfinder. Bild- 
ihmuf, 63 Seiten . 


- Gefund oder Franf - — in Got- 
te3 Hand. Wichtige Vahrheiten 
in fınzen Abichnitten in großer 
Schrift. 62 Seiten —45 
Gott verjagt nie! Sejammelte 
Ausiprüche von Hudfon Taylor, 
fein geordnet in hibjhem Band. 
64 Seiten .—45 
In Gottes Schule. Austprüche 
von Wild. Löhe, Feines Bänd« 
hen in deutjcher Prucinf: 
63 Seiten —45 
Goelfteine. Gedanken von der 
Liebe bi8 zum ewigen Leben von 
H. von Bezzel. 63 Seiten —45 
Er das Lidt und wir der 
Schein. N. 2. von Zinzendorf. 
Roftbare Ausiprüche und Verje 
de3 Vegründers der Brüderge- 
meine, 64 Seiten 
= Fichte dich nicht! Troftivorte 
'nder Gottes in Tagen der 
fal von $. dv. Redern. 63 
Seiten . zur AU 


- Lichtfteahlen. Gedanken von 
Dora NRappard über den Glauı- 
ben, die Liebe und die Hoff- 
nung. Gediegener Ziveifarben- 
druck —55 


- Goldene Sternlein. Teile von 
Kiederverfen von dem Gottes- 
fänger Gerh. Zerfteegen nad) 
den Bedürfniffen des menihlt- 
hen Kebens geordnet .... —835 


Sıuden and finden. Kernmworte 
bon dem gottbegnadeten Seel- 
forger Guftad Benz ...... —45 
- Bom Ede ber Gnade. Kernige 
Ausfprüce von Dtto Stod. 
mayer in anjprehender ziwei- 
farbiger Aufitellung auf blüten. 
weißen Papier... 


Rebendiger Glaube. Wegweifer 
zum feohen Glauben bon Mar- 
tin Bo08 445 
- Leben, Lieben, Beiden, Senäten, 
Kurze SR bon $. Schmidt- 
König .. —55 
- Der Simmel, anfere Heimat. 
A. 8. Simpfon. Schöne große 
Drudichrift 0 
- Kampf und Sieg in der Chris 
ftus-Nachfolge, nad) ausgewähl- 
ten Worten bon Otto Star. 
mayer. Sn überfichtlicher An« 
ordnung, paflend zum Nadı- 
ichlagen bei den beridhiebenen 
Anfehtungen 1... —5d 
- Heimat für Heimatlofe, Eine 
Austvahl aus den Schriften bon 
Suftab Benz. 64 Seiten —45 


—45 


' 


—45 






—55 











Mennenitiiche Hundichan 








WIR EMPFEHLEN ZUM 


MUTTERTAG 


Franen in fernen Ländern, Das 
Bub der Frauenmiflien, her 
ausgegeben von Sei. Thomä. 








37 verihiedene Frauen, die in 
der weiten Welt im Dienjte des 
Heren jtehen, haben die Drigi- 
nalbeiträge zu diejem padenden 
Bud gefhrieben. Großformat. 
Prächtige Ausitattung. S Sei- 
ten Abbildungen nad Original- 
Fotografien. 232 Seiten. Ganz- 


feinen 3.60 





Die große Wirklichkeit, Elifabeth 
pp. Diefes Buch sit 
erndes Dokument 
des Schicjals der Frauen, die 
im Sriege von Indonefien nach 
Japan veriehlagen wurden. E3 
it ein Bengnis file die große 
Wirflidfeit Gottes. Aufrichtig 
und Iebenswahr wird das Mii- 
fionsleben gejäildert. 368 Sei- 
ten. Salbleinen 3.30 








| komm rkunnae re 


| ur erg n 





Getroft and freudig. Ein Beug- 
nig fir unfere Seit von Eli. 
Braun-Dipp. Sn feiner, ichlid 
ter und natürlicher Sprade er- 
zählt Hier eine Miffionarsfran 
ihren Zebensgang. 329 Ceiten. 
Ganzleinen 2.95 





Meine Thereje. Suftad Stuter be- 
ihreibt daS beivegte, oft aben- 
tenerlid anmutende, Leben jei- 
ner Frau, die fich in echter Frau- 


lichkeit an feiner Seite bewähr- 
te, 213 Seiten. Feiner Ganz 
leinen-Einband mit Goldprä- 
gung. Schugumichlag 1.75 


Kornelia. Einer Mutter Kampf. 
Von W. dv. Hoogitraten-Schod). 
Diefe Mutter verfteht, die im 
Kampf gegen den Zeitgeijt mü- 
degewordene riftliche Kamilie 
durch Geduld und Güte mit 
einem Wall gegen Oberfläd.- 
lichkeit und Diegfeitigkeit zu 
umgeben. 336 Seiten. Ganz- 
leinen mit Goldprägung .. 2,30 


Befiegte Herzen. Margarete Nicol- 
mann. Smmter wieder wird die: 
fs Buch verlangt, das offen 
und dod zart in Form einer 
padenden Sefchichte von jdjuld- 
voller und umverichuldeter Not 
vor md in der Ehe erzählt. 
102 Seiten, Gebunden .... 1,35 


Die Familie Pfäffling. Agnes 
Sapper. Eine fröhliche Fami- 
liengejchichte, 272 Si Sail 
leinen .. . 2,30 


Als die Seimatfofen, 2. von Bin- 
terfeld- Paten. Backend wird er- 
zählt, wie fich in&befondere eis 
nige Frauen im Slüchtlings- 
dafein bewähren. 223 Seiten. 
Sanzleinen 3.65 


ie folgten Ihm nad). S Sranen- 
ihiefjale, erzählt von Anna Rat 
terfeld. 80 Seiten. Steifer Ge 
ihentband ın. Schuaumjehl. L— 








Kebensblätter einer tapferen Mut- 
ter, Margarete Nicolmann. Die 
Sejchichte von dem unfichtbaren 
Königreich einer Mutter. 128 
Eeiten, Salbleinen . 1.10 


Eva. Sarıy Vlomberg. Die Ge- 
Ichichte von einer tapferen Frau. 
258 Seiten. Ganzl. 2.85 


Lebengerinnerungen. &. bon Win- 
terfeld-PBlaten. In diefem Buch 
find die beiden Bünde „Zivi- 
iben Sonne und Sturm” und 
„Einer Mutter Kreuz” bereir 
nigt. Im erften Teil erzählt fie 
ihre Biographie und die be 
Tannte Gedichte „Einer Mitte 
ter Kreuz” enthält fopiel aus 
ihrem eigenen Zeben, daß der 
Verlag beide in einem Bu) ver- 
eintgte, Banzl. 224 Seiten 2,30 


Juliana van Hooten, - U. van 
Koogftraten.Schod jchildert in 
diefem neuen Qu, tie eine 
Srau in ımlerer modernen Zeit 
dur‘, thr gläubiges Leben ihre 
ganze Umgebung verwandelt. 
220 ©. Prädtiger Ganzleinen- 
Sejgenfband mit Goldprägung. 
Mehrfarb. Schugumihleg 2.30 


Was verahtet ift, Hat Bott er- 
wählt. Argye M. Brians. Dies 
Bud iit jo, wie man fidh eine 
Hriftliche Gefchichte münfct. 
Seine Geftalten Ieben wirklid. 
Im Mittelpunkt ftcht Sanfte, 
das budlige Mädchen, und das 
Baby Chris, an dem fi für 
Sanfte der Biel öffnet für einen 
Weg, der zum Chriftjein führt. 
Wie diefer Glaube ihr ganzes 
Leben allmählih neu macht, 
ift glaubhaft aeldulbert © 218 ©. 
Sangleinen . 8,35 








Die Altansfanzel. M. Sommer. 
Das feinfinnig geichriebene 
Büchlein mödte helfen, Gottes 
Stimme auch in den fhlichten, 
einfaden Dingen des armen 
Alltags zu vernehmen. 75 Sei- 
ten... 
Das Befte in der Welt. Senn 
Drummond. Auf 44 Geiten 
wird hier in origineller Weije 
ein Loblied auf die Liebe ge- 
jungen. Brofhiert .u..... —50 
Chriftl. Briefpapier 

Am Abend dafetın, Feine filber- 
graue Sefchenkdofe mit 50 dop- 
pelbriefbogen mit Schmud und 
Bibelders und 50 Briefunihlä- 
gen. Nur —I5 

Viejenblümlein, 50 Doppelbrief- 
bogen mit Schmuf und Bibel- 
ders md 50 Briefumichlägen 
in feiner filbergraner Gefchent- 

















De au. Nur —95 
Rofenpradit, Feine  filbergraue 
Sefchenfdofe mit 50 Doppel. 
briefbogen und 50 Briefum- 
THlägen- u... Nur —95 
Wie groß des Allmächt'gen 


Güte, eine, hübihe Schreib- 
mappe. Snbalt: 20 Doppel- 
bogen Briefpapier und 20 ge 
fütterte Briefumichläge .... 1.20 


Gedichte 


\ 


Ter Mutter. Gedihte, Gefpräche 
und Aufführungen zum Mut- 
tertag. Herausgegeben von N. 
Steämer, 40 ©. Brojc, —60 

Fetlide Stunden im Frühling. 
Eine Frühlingsfeier, Gedichte 
zur Simmelfohrt und Borlefe- 
und Vortragsftoffe für den 





Muttertag. 32 Seiten —.35 
Du biit Heimat allen Herzen. 
‚Chrijtliche Gedichte von Frig 
Woife, 52 Seiten. Gejchent- 
band 95 
Wo Gottes Tsunger ranfhen. 
Chriftliche Gedichte von Fris 
Boile. 62 Seiten. Gejchent- 
band —95 


Wir find Säfte, Tprifttiche Ser 
dichte von Lotte Denkhaus, ih- 
rer Mutter gavidmet. Mit einem 
Vorwort von Rudolf Alexander 
Schröder. 82 Seiten. Gejchent- 
band mit Goldprägung .... 1.25 

Blumen am Wegrand. Gedichte 
von ©. H. Peters. 265 Seiten. 
Brojchiert R N 

Lieder aus der Not, Eine Sim. 
Iung bon Gedichten mennoni- 
tier Ylüchtlinge, gefammelt 
von Maria Tot ... 1.00 
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Einladung 
zur allasmeinen 
Schulverfammlung 
Sonnabend, am 18, April 1959, 
2 hr nadmittag, Findet in der 
mennonit. Sigh School (MBCH), 
173 DIolbot Avenue, Winnipeg, 
Danitobe, eine allgemeine Ver- 
fanımlung in wichtigen Kragen 
des Schulansbeues Statt. 
wird dringend gebeten, boll- 
zähle und rechtzeitig zu ewrfcei- 
nen! 





Der Borftend. 


Einladung 

Die Sraduationsfeier der Coal- 
daler MBS-Bibelihule ift Sonn- 
tag, am 19. April 1959, 7.30 Uhr 
abends, 

Der Fejtredner it Prod. D. B. 
Wiens, Vancouver, B. €. Seder- 
mann ift freumdlich eingeladen. 

Das Rehrercollegium. 


Hachrichten .. . 
(Sortfegung von S, 13—5) 
Kanada. — Der deutihe Fracter 
„Vohrmnia* (2,373 BRT) traf 
als erftes ausländiiches Schiff in 
diefen Frühjahr im Fanadifchen 
Safen Montreal ein. Der Fradter 
gewann damit die Wettfahrt, die in 
jeden Frühjahr von ausländifhen 


Gemünfdht 
ein großes Zimmer 
zu mieten, 


nahe zum MAG-Bethaus 
in Elmvood, Wimnipeg. 
Telefon: SP 2-0556 





Schiffen ducdh den vereiften St.- 
Rorenz-Strom nad) Montreal ber- 
anjtaltet wird. Der Kapitän des 
deutigen Frachters, Hort Wille, 
hat dantit zum gmeitenmal den 
Shpagierftoct mit Goldfnopf gewon- 
nen, der jährlich an das auslän- 
diiche Schiff Fällt, das im Frühjahr 
al erites Montreal anlänft. 

— Ein fnadiicher Wilfenfchaft- 
fer hat ein Verfahren erfunden, 
mit dem Strontium 90, aus der 
Milch entfernt werden Fan, ohne 
dah ihre Nährwert zerftört mmird 
Die in der Milch enthaltene Men- 
ge von Strontium 90 bat fi) in 
der legten Zeit infolge der vielen 
nuklearen Explofionen jtart er 
böht. 

— Die „Söhne der Freiheit”, 
eine Sekte der Duchoborzen, die 
nad) Rußland auswandern moll- 
te, hat ich entjehloffen, in Na- 
nada zu bleiben. Eine Denkichrift 
über die plögliche Aenderung des 
YAustvanderungsplane® wurde an 
die Fanadtihe Negierimg über 
geben. 

— Bremier Smallvood er- 
Härte, daß die Negterung Ti 
ernitlich mit der Frage befaßt, ge- 
gen den „Genabdian Labour Co 
areß“ wegen der Sammlung fir 
einen Streitfond zugunften der 
Solzarbeiter Neufundlands einzu- 
Ihreiten. Der Canadian Labanr 
Gongreß beabfigtigt, eine MIl- 
Ton Dollar unter feinen Mit; 
dern fiir die Streifenden zu far 
meln. — Der Rremier fagte, dab 
der Streik der Holzarbeiter eigent- 
Tieh nicht mehr bejtehe. „Wohin 
acht das Geld und mer bekommt 
3? Woffir wird e8_ verwendet 
werden”, fragte der Premier in 
einer Prefiefonferenz. 











I der Nähe twohnende, zuverlüflige 
Derjon gefucht für täglich 
etliche Stunden Aufräumearbeit 


in 
CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


der 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


Schön gelegene Farm in d. C. 
3zuvertaufen 
20 Veres an Mt. Lehman Rd., 1 Are Himbeeren, Neft zur Hälfte Weide 


Wal, 
Warferki tung 
ühnerjtälfe. 9 


und 
waife 
große 


vom MEI. Preis nad 





richiedene Softöiume und Beereniträucher. Gutes 
Moberner Bungaloiv, Garage, 

önnen mitgefauft werden, 

gend an gepflafterter Strafe, 3 Meilen von der Rirdhe 


‚Suell= 

„Cabin“, zivei 
Nalerif che Ges 
und 4 Meilen 


ebereinfunft. Anterefienten wenden fich bitte an 


D. A. PETERS 


935 Mt. Lehman Rd, 
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35 beftelle Hiermit 
big zur ausdrädlichen Abbeftellung: 







D Alter Lefer 





X Iege $. 





D „Mennonitifhe Rundican” 
DI „Mennonite Observer“ 
TI Beide Blätter an eine Ndreife in Kanada 


D Neuer Lefer 


Name und gegenwärtige Aöreffe: 





Mt. Lehman, B.C. 


‚Hier bitte nichts hineinfchreiben! 








. 83,00 
- 92.25 
35.00 


(Bitte anmerken!) 
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Tichechoflowafei. — Yn der Tiche- 
{hoflowalei beiteht der Plan, Tau- 
ende von Sugendliden für ein 
bis drei Monate zu öffentlichen 
Arbeiten zu verpflichten. Ber- 
pflegung, Unterfunft umd Slei- 
dung follen die Arbeitsdienftler 
erhalten. Dagegen tit eine Ent- 
lößnung nicht vorgefehen worden. 

— Die Tihechoiloiwafei möchte 
als Vollbeteiligtee an der oft 
weltlichen Aubenminiiterfonferenz 
und and an der Spißenfonferenz 
teilnehmen. 

xx x 
Hethiopien. — Der Rundfunt- 
jender fiir Afrika und Vorderafien, 
deren Einrichtung der Rurtherifche 
Meltbund beichloffen hatte, wird 
wahrjeeinfih in Methiobien fta- 
tioniert werden. 

* * * 

In alfer Welt arbeiten iiber 38,600 
evangelifche Miffionare. Ihre Zahl 
it fiber dreimal je Ho) twie zu Be- 
ginn des 20. Sahrhunderts und 
fait 50 Prozent höher al3 1936. 
Den Sauptanteil der Kräfte ftellt 
Nordamerifa mit itber 25,000 
evangelifhen Meifftonaren. Die 
fibrigen fommen aus den euro- 
pälfchen Ländern, aus Wuftralien, 
Neufeeland und den jungen Kir 
hen Afiens und Afrikas. 

xxx 
Spanien. - Der fpanifche Staat3- 
ef General Franco weihte am 20. 
Sahrestag der Beendigung des 
ipanifhen VBürgerfriegs die prunf- 
volle ımterirdiiche Bafılifa im „Xal 
der Gefallenen” ein, die die Er- 
innerung an den blutigen Bruder- 
Trieg in den Sahren 1936 bi3 1939 
und die eine Million Tote, die er 
forderte, wachhalten fol. Sie ift 
in 16jähriger Bauzeit 45 Stilo- 
meter nördlich von Madrid errich- 
tet worden. Die impofante An- 
lage, die aus Bafilika, Mlofter und 
einem 153 Meter hohen Beton- 
freuzg — dem hödjften der Welt — 
beiteht, foll 2,000 Millionen Per 
jetas (50 Millionen Dollar) ge= 
Toftet haben. 

Le ze) 


Tibet. — E38 ift denkbar, daß fid 
die extreme Richtung in Rotchina 
durchjegt, Die alle Rücfichten über 
Bord zu werfen und die flihrer- 
loS gewordenen Tibetaner end- 
gültig in die Anie zu zioingen 
winfht. Welhen Weg die Chine- 
jen einfchlagen werden, wird fidh 
bald heransitellen. Bi jegt jeden- 
falls iit nod) jeder Dalai-Lama, 
der ins Exil gehen mußte — und 
da8 paffierte jegt zum vierten 
Male während de3 Iekten halben 
Sahrhunderts — nad) einiger Zeit 
wieder nach Lhaja zurücgekfehrt. 

— Chinefifhe Truppen haben 
bereitS mit umfajfenden DOpera- 
tionen gegen den Rhamba-Stamm 
im Süden Tibet3 begonnen. Ihr 
Ziel it e8, in einer großangeleg- 
ten Hangenbewwegung den Kham- 
ba-Stanın zu vernichten. Die Chi- 
nejen follen dazu übergegangen 
fein, blutige Vergeltung an den 
Khambas zu üben. Angeblih er- 
ichießen fie auch diejenigen Stam- 
mesangehörigen, die fh nidit en 
dem, Mufftand beteiligt haben. 

Sn Lhafa haben die hinefiichen 
Kommummiften eine großangelente 
„Säuberungsaftion“ eingeleitet. 
x und Slöfter 
ört worden jein, dar» 
























jotfe 1 ze) 





unter die Nefidenz de Dalai- 
Lamas. 

xx x 
Indien. — Der indiihe Mint- 


iterpräfident Nehru erklärte, daß 
in biefer „Ihtoierigen, deltfaten 
und peinfichen Situation“ das 
indifche Sicherheitsbedürfnis der 





Europa - Tour 
dur 13 Länder: z 
Seland, Wales, England, Holland, Luxemburg, Belgien, 


Dentihland, Deiterreich, 


Ricdhtenftein, Italien, 


Batifanitant, 


Monaco und Franfreid). 
Eine Gruppe fährt am 18. Juni ab und ehrt am 81. Juli d. I. zucüd, 


Die Lehrergruppe reift bom 9. 


Juli bis zum 21. Yuguft d. $. 


Tout- Preis 3998.00 don New York bis zurüd nad New York. 
Anmeldungen mit $100 Anzahlung bi3 zum 15. Mära 1959. 
Wir arrangieren au, den Wünfhen umd der Zeit der Intereffenten 
entfprechend, fpezielle Touren. 
Anfragen um Aushnft und Anmeldungen richte man an 


Menno Travel Service 


312 Power Bldg. — Winnipeg 1, 


Man. — Phone WH 3-9005 





erite, die Fortiegung der freund- 
ihaftlihen Beziehungen zu China 
der zweite und bie „ftarfen Mit- 
gefihle für Tibet“ der dritte Faf- 
tor der augenblielichen indifhen 
Rolitit feien. 

Der Dalai-Lama befindet fich 
in Indien in einem der größten 
Bundhilten-Stlöfter. 

Nehrit teilte ferner mit, daß er 
eine Einladung des Tomwjetifchen 
Minifterpräfidenten Ehrufchtichow, 
Moskau zu befuchen, unter 
wei auf dringende innenpolittiche 
Aufgaben abgelehnt Habe. 


xx + 

Großbritannien. — Ein bislang 
seheingebaltener Briefwechiel 
awiihen Bundesfangler Aden- 


aner und Minijterpräfident Mac- 
millan wurde nummehr als ein 
Simweis auf das anhaltende Mif- 
trauen der Bonner Regierung hin- 
fichtlich der britiihen BVorftelfun- 
gen fiber die Möglichkeiten einer 
Entipannung in Mitteleuropa ge- 
wertet, Die deutfch-britifchen Mei- 
nungsverfhiedenheiten  eritreden 
fih Mar erfennbar nicht nur auf 
die jegt gegenüber Somjetruf- 
land einzuichlagende Taktik, fon- 
dern offenbar aud auf den In: 
halt der Rolitif. 

Gewiffe Differenzen fcheinen die 
„Annäherung“ der beiden deut: 
ichen Staaten zu betreffen. 

— Der britifche Feldmarjhalf 
Montgomery wird am 28. April 
zu einem Itägigen Befuc) in Mos- 
fau eintreffen. Ehrufchtichhor Hat 
ihm mitgeteilt, daß er zu einem 
Bejuch in der Somjetunion will- 
fommen jet. 





Society 


To the Shareholders: 


will be held in the Bethel 


at 7:30 p.m., 


1. President's Message, 
2. Director's Report. 
. Committee Reports. 
. Manager’s Report. 


. Election of officers. 

. Guest Speaker Mr. G. 
Minneapolis, Minn. 

. New Business, 


2. 

3. 

4. 

5. 

6. Allocation of Surplus; 
7. 

8 

9. 

10. Lunch. 


By Order of the Board. 


Remember... 
TIME — 
PLACE — 

Carter Ave. 





Notice of 
15th ANNUAL MEETING 
of the 


Crosstown Credit Union 


Take notice that the annual meeting of the share- 
holders of the Crosstown Credit Union Society Limited 


Carter Ave. and Stafford St., 
in the Province of Manitoba on the 201h of April, 1959, 


Business to be considered at this meeting will be: 


. Plan and Policy for future action. 


a. Dividends on Shares. 


Dated at Winnipeg, Manitoba, this 10th day of April, 1959. 


7:30 o’elock, 20th day of April, 1959. 
Bethel Mennonite Church 


Strathallan ©. D. No. 635 
Rhitervater, Manitoba, 


fuscht eine Cchrerin 
für da3 


Anmeldungen richte man an: 


Tommende Schuljahr. 


A. R. NEUFELD, Sec. Treas. 
Whitewater, Manitoba 


Klavier 
“Mason Risch” 
zu verkaufen, 


Telefon: SP 2-0556 


Adhtung! 


Ich dienen Xhnen gerne mit 
jahr& - Delbrenner - Neberprüfn: 
der eiganlage in Ihrem Haufe. 
Rufen Sie uns am Tage ober 
nachts an — 24 Stunden Heize 
anlage-Bebienung mit Garantie 
AL. PERSICKE 
Phone ED 1-2124 
OIL BURNER SERVICE 



























Su vermieten 
3-Zimmerwohnung mit Wafch- 
ram, Stromanihlhuß fir Ofen 
ud Kühlihrank; zum 20, April 
fertig zum Bewwohnen. Rarhe zum 
Hohen und zur Bushalteitelle, 
im mennonitifhen Diltrift von 
Nordkildonan, Manitoba. 
Telefon: ED 1-4146, 
au beliebiger Tageszeit anrufen. 














Limited 


Mennonite Church, corner of 
in the city of Winnipeg, 


D. Reimer, 


I A. Neufeld, Secretary. 


at Stafford St., Winnipeg 


